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nein, vollversammlung hat nix mit 
alkohol trinken zu tun. 

"voll" steht eher fuer "alle" 
und dass es hoffentlich voll 

wird (die t-stube ... ). 
das bedeutet also, dass auch 

du eindringlich dazu eingeladen 
bist, am 30. oktober vorbei zu 

schauen und wichtige infos 
ueber angelegenheiten zu 

erhalten, die unseren 
fachbereich direkt oder 

indirekt betreffen. dazu gehoert 
hochschulpolitisches, 

fachschaftsratiges, t-stubiges, etc. 
also ... arsch bewegen 

- bis dann! 
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Fachschaftsrat in der 
Bürgerschaft 

[ Iicr soll es mal wieder den 
obligatorischen Kurzüberblick 
über die Aktivitäten des 1:sR 
Sozialwissenschaften geben. 
Außerdem sollen einige 
Gründe genannt werden, 
warum ihr diesem beitreten 
sollt. Nun hab ich diesen 
Artikel schon drei l\lal 
geschrieben und mich immer 
wieder gefragt: l .icsr den auch 
jemand? Und warum hört 
dann niemand auf mich und 
kommt zu uns in den FS!l? 
Bin ich einfach nicht deutlich 
genug geworden, in der 
Darstellung unserer knappen 
Personaldecke? Schreibe ich 
russisch? ! labe ich crw.ihnr, 
dass wir uns auch bei bestem 
Wetter 11111 16 Uhr im 
Fachschafrsraurn 116 im 
ersten Stock des API treffen? 
( labe ich erwähnt, dass dort 
Rauchverbot herrscht (zumin­ 
dest wenn nicht gerade Parties 
sind)? Bin ich einfach nur zu 
klein und hässlich? Ach ja, ihr 
könnt mich ja nicht sehen. 
\X1oran liegst dann, dass ihr 
noch nicht da wart? 
Interessiert euch nicht, wenn 
eure ach so geschätzten Profs 
mal wieder unfähig sind, 
unsere verkrustete 
Gremienstruktur 
aufzubrechen? Mag sein, aber 
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interessiert es euch auch 
nicht, wann der FC Bayern 
das letzte l\lal in der 
Bundesliga verloren hat? Ich 
glaube es· wahr im September 
2002 am l\lillcrntor. 1\lag auch 
sein, dass auch dieser 
Umstand recht wenig 
Interesse findet. Dann wird es 
auch wenig überzeugend 
wirken, dass es wohl kaum 
ein FS!l Mitglied gibt, welch­ 
es Paninibildcr sammelte und 
das Wl\l Album nicht voll 
hatte. Und was, wenn du für 
deine nächste Party 3 Kilo 
Sprotten zu Großmarkt­ 
preisen bekommst? Ach so, 
Fisch isst du auch n;cht. 

01 
02 
03 
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07-09 
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14-17 

18-42 
43-109 
110-161 

Eigentlich könnte ich genau 
jetzt anfangen, 100 Grunde 
zu nennen, warum du zu um 
kommen sollst. Du weißt 
schon, die Sache mit der stu­ 
dentischen Selbstverwaltung, 
Verantwortung übernehmen 
und die Uni selber mitgestal­ 
ten. 
Aber irgendwie interessiert c 
ja doch keinen. 
Und wenn du dich jetzt 
fragst, was das ganze mit dct 
Überschrift zu tun hat. 
Nichts! Kleiner billiger Trick 
um Aufmerksamkeit zu crrir 
gen (l lat mir nc Journalistik­ 
srudcntin beigebracht). 
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... erstmal 'n Kaffee! 
- Kaffcc «, Z,rnbcrwort. \\c'r kennt ihn nicht, diesen Moment, der manchmal müde, aber immer bes­ 
timmt danach schreit: Einer "fasse, gefüllt mitdiesem heißen, dunkelbraunen, c.luftendcn Gcrrank, 
das ... - \\'as? ... du trinkst keinen Kaffee? Bedauerlich, aber untragisch. Dann trink doch einen Tee 
deiner \\'ahl, 0-Saft, l\lineralwasser oder schrnicr Dir ein Brötchen mit Käse, Wurst, Marmelade, 
Knoppcrs, Kinderschokolade oder Gewürzketchup, und das zu einem nahezu un~virklichen 
Sclbstkosten-l'rcis. Na? Läufr das \\'asser schon aus dem Mundwinkel? Gut, ich löse auf. Die 
Örtlichkeit dieser ungeahnten :'llüglichkeiten ist die legendäre '!'-Stube im Pferdestall. Einfach die 
Treppe in den ersten Stc>ek, rechts-geradeaus-rechts-geradeaus und stopp am Tresen. Das Dich 
erwartende Ambiente wird geprägt durch die erlesene musikalische Beschallung, die zumeist recht 
explizit die Stimmun1-,'>'lage des freundlichen Servicepersonals widcrspicpclr. Zudem, fiir 1\uge und 
Ges,iß, durch die wohl einmalige Sammlung antiker I'olstcrsirzmöbcl, die sich icdcr 
Bet:itigun1-,,,.form, von emsiger Arbeit bis geruhsamem Schlaf, anbieten (Referatsgruppen ohne 
Anmeldung; Übermchtungen scheitern voraussichtlich am l Iausmcisrcr). 
Etwas auszusetzen- Dann 1-,<ibt es jeweils eine l\liiglichkeit: 

Bei \'erköstigungsangdcgcnhc:ill"n 
Bitte an der Kaffeeschenke melden und zur T-Stubenschicht einteilen lassen 
(1 - ? Stunden pro \\,,ehe = verkaufe was Du kaufst+ Kaff~e (ja, auch Tee) satt, immer). 

Bei :'llusikangdegenheitcn 
Siehe "\'erkiistigung" (1 - ? Stunden pro \\'oche = l\!usikhoheit wärcnd der Schicht). 

lintspannun1-,'>'miibcbngekgenheiten . 
Eigenes Sofa einpacken und in die T-Stubc stellen (Solange der Platz reicht; kein Sitzvorrecht). 

Trescnunterstiitzung ist also icdcrzci; willkommen. Achter bei Interesse auf die stubeneigene 
Kreidetafel (um genau zu sein: auf die Aufschrift auf der Kreidetafel). 
\Vir kommen zum Finale. Es 1-,<ibt mindestens zwei Ausnahmen von der 1\lkohollosigkcit der 
Getränkekarte: Die beriichti1-,>ten T-Stubenpartys, die das Semester gehiirig einläuten und heftigst 
ausklingen lassen. Nicht nur Freunde der norddeutschen Braukunst sollten sich diese I liihepunkte 
des Pfcrdcstalldascins auf keinen Fall entgehen lassen (n.ichstcr Semesterstart-Rahatz am 25.10.02 
- siehe letzte Seite). 
So ist denn wohl unschwer zu erkennen, dass sich ein Besuch in der T-Stuhe mehr als lohnt - ob Du 
nun Kaffee magst, oder nicht. 
\Vir sehen uns! 

Impressum: 

Kommentiertes Vorlcsungsvcrzoichnis für Veranstaltungen der sozialwissenschaftlichen Institute 
Politische \\lissenschaft, Soziologie und Sozial- und \X'irtschaftsgcschichte c.ler Universit,it I lamburg 
im Wintersemester 2002/03 
Auflage: 
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Mittwoch, 16:00 Uhr im Pferdestall 
Jede \Voche trifft sich zu diesem Termin der lachschaftsrat in seinem Büro. Dieses Semester war 
aber etwas anders." ~fan hatte immer das Gefühl, es sei nur die I Eilfte da. Dabei waren es fast alle. 
Dieses Semcste·r waren wir nämlich vcrhiilrnisrnaßig wenig 7'1itglieder. Andere 1:sR·s würden sich 
zwarüber ca. zwiilf Mitglieder freuen, aber in den Sozialwissenschaften ist das eher untypisch. Und 
d~_s bei der ganzen Arbeit, die letztes Semester anlag: Unsere kleinen zahllosen Ausschüsse und 
Unterausschüsse (ich selber hatte da keinen Überblick) wurden zu vier griißeren (effektiveren?!) 
zusammengefasst. Diese Ausschüsse, die sicherlich häufiger tagen werden als beispielsweise ein 
"Raumplanungsausschuss", mussten besetzt werden. Bis jetzt haben alle diese Ausschüsse zumind­ 
est ihre erste Sitzung abgeh<1lten, ohne dass wirklich spektakuläres Geschehen wiirc, außer im 
Ausschuss für Lehre. An die Institutsräte wurde herangetragen, man miigc sich doch Gedanken 
darüber machen, was man zu einem BA (Bachelor) beitragen könne. Der Diskussionsrand zu diesem 
Thema ist allerdings noch nicht weit fortgeschritten. Doch scheint es unter den 
Entscheidungsträgern an unserem Fachbereich unumstritten zu sein, dass wir einen B,\ brauchen. 
\Vie der aussehen soll ist glücklicherweise so umstritten, dass der Weg zu einem BA weit ist Der IR 
Pol weigert sich beispielsweise mit den Soziologen gemeinsame Sache zu machen. 
Die Berufungskommission (wir bekommen vier neue Professoren) und das Gründungsdirektorium 
für das "Center of Excclicncc" haben ebenfalls ihre Arbeit aufgenommen. Aus 
Berufungskommissionen darf man nicht berichten und aus dem Gründungsdirektorium: In dem 
Zentrum werden Doktorandinnen und l labilitandlnncn in verschiedenen von Professorinnen 
betreuten Projekten ihre Abschlüsse machen können. Die Professoren forschen natürlich auch in 
dem Projekt. Das Zentrum wird rechtlich in den Fachbereich eingebaut und ist somit immer noch 
dem Fachbereichsrat rechrnschaftspflichtig. 
Ansonsten war auch unsere Arbeit gepr,igt vom Gebaren des l lnmburgcr Senats, sprich dem "Letter 
of intent" und dem Rcferentenentwurf zum l lochschulmodernisiernngsgesetz. ,\uch im 
l-achschaftsrat haben wir viel Zeit mit der Diskussion verbracht, wie wir (der Einzelne) zu den 
Plänen steht, was man machen kann, ob Streik das richtige Mittel ist, woran wir uns geschlossen als 
1:sR beteiligen wollen und bei was ausdrücklich jeder selber entscheiden soll, oh er mitmacht oder 
nicht (zu den Ergebnissen der inhaltlichen Diskussion, siehe Stellungnahme Seite 0-1). Dies führte 
dazu, dass beispielsweise die Besetzung des Pferdestalls nicht vom FSR ausging, sondern von einer 
Crnppe von Kommilitoninnen, zu der auch Fachschaftsratsaktive gehiirten. \Vir hoffen jedoch 
durch die Priiscns bei diesen Aktionen und unserer Folienaktion (der l•Sll ist mit Foli~·n durch die 
Seminare gegangen und hat über die Pläne des Senats informiert) viele Leute erreicht zu haben und 
vielleicht den einen oder anderen zu eigenem I•:ngagement angeregt zu haben. 
Neben den oben crw,ihnten "l\lammutaufgahen", war zusiitzlich die laufende 1-"llR-, l ll- und FSRK 
(Fachschaftsrätekonfrrcnz)-Arlieit, sowie die Organisation der Partys, des KVV · s und weitere 
kleinere Aufgaben zu erledigen. Ich meine sagen zu kiinnen, dass dieses Semester für alle FSR­ 
Mitglieder sehr anstrengend war, aber das wir das meist-mögliche rausgeholt haben. Ein besonderes 
1 ,ob möchte ich an dieser Stelle an unsere zwei neuen Mitglieder aussprechen. Die beiden haben sich 
sehr stark engagiert und sich gut eingearbeitet. 
Das nächste Semester wird wahrscheinlich nicht minder arbeitsreich, aber wir hoffen die Probleme 
mit einer griißeren Mannschaft angehen zu können. Also, wer Lust hat, sich hochschulpolitisch zu 
engagieren, dabei Spaß zu haben und im November ein \'{/ochencndc nach Dänemark zu fahren; wir 
treffen uns im Semester immer Mittwochs, 16:00 Uhr in unseren Biiro im Pferdestall (Raum 116). 
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Stellungnahme des FSR 05 zum Refcrentenentwurf zur Novellierung des 
Hamburger Hochschulgesetztes: 

"Im gegcnw,irtigen Entwurf wird der gesellschaftliche Nutzen der l Iochschulcrr allein an den 
\X'ertschiipfun;..,..,,bcitr:igcn für einen \Virtschaftsstandort gemessen. 
Dem gegenüber betont der ,\kadcmische Senat die Orientierung der Univcrsitiit I lamburg an kul­ 
turellen, sozialen und wissenschaftlichen Verpflichtungen." (Stellungnahme des· Akademischen 
Senat, zum l Inml IG) 

\Vie der .vkadcmischc Senat, lehnt auch der hichschaftsrat Sozialwissenschaften den Vorschlag zur 
Novellierung de, 1 Iarnl IG ab. 

Der I •:ntwurf sieht die Einführung eines l lochschulrates vor, der weitgehende Kompetenzen erhal­ 
ten soll. So wird der große Senat (Konzil) ganz abgeschafft, dem akademischen Senat werden weit­ 
gehende Kompetenzen zu Gunsten des neuen l lochschulrates entzogen. Dieser I lochschulrat 
bedeutet eine weitgehende Beschränkung der l lochschulautonomic. Er wird nicht in direkter \'('ahl 
von den :'-.litgliedern der l lochschule bestimmt (im Gegensatz zum Konzil, das einmal jährlich per 
Briefwahl bestimmt wird) und die Mitglieder der Rates dürfen keine I lochschulmitglieder sein. Sie 
sollen vielmehr "mit dem 1 !ochschulwesen vertraute Persönlichkeiten aus \Vissenschaft, Kultur, 
\Virtschaft oder Politik" (§ 8-1, IV) sein, von denen vier vom Akademischen Senat, vier von der 
Behörde und ein Neunter von den anderen ,\cht bestimmt wird. Damit wird der I lochschulrat zu 
einem de facto externen Gremium. \Vichtige, die Universität betreffende Entscheidungen - bcispiol, 
swcisc die Wahl und die Abwahl des Präsidenten oder die Beschlussfassung über den jährlichen 
\Virt,chaftsplan - werden dann von diesem I lochschulrat getroffen und nicht wie bisher von einem 
Gremium, 111 dem alle Statu,gruppen (Professorinnen, Studierende, Technisches 
Verwaltungspersonal und Mittelbau) vertreten sind. Der l Iochschulrar birgt also weiter das Problem, 
dass die eigentlich betroffenen Statusgruppen nicht mehr an grundlegenden Entscheidungen 
beteiligt werden. Diese Logik des Gesetzentwurfes setzt sich weiter fort. So sollen auch die Dekane 
(diese miisscn nicht mehr l lochschulmitgliedc:r sein) nicht mehr vom h1chhercichsrat, sondern vom 
Pr,isidenten Yorgcschbgen werden. Der Fachlxrcichsrar darf den Vorschlag des l'r,isidenten nur 
noch best,itigen. 

Der Gesetzentwurf sieht aber nicht nur eine Beschneidung der l lochschulautonomie, sondern auch 
einschneidende Veränderungen der Studienstruktur in l lamhurg vor. 

Bachelor (IIJ\) und Master (l\li\) sollen zu den Regdstudicng,ingen werden. Dies würde eine 
Verdr,ingung der momentanen Studieng,inge Diplom und Magister bedeuten. BA und r'-L\ als 
alleinige Studieng,inge würden außerdem zu einer Zweiteilung der Studierenden in Studierende, die 
nach sechs Semestern mit einem reinen Grundlagenwissen abschließen und denjenigen, die bis zu 
einem Master weitermachen und dann die Elite stellen dürfen, führen. (Dieses Modell wird nicht 
nur von I Icrrn Dräger sondern auch von der \X'irt:schaft gefordert, schließlich können 11,\­ 
Absolventen billiger bezahlt wcrdcn.) 

Ein weiteres l'roblcm, dass sich aus den gestuften ,\bschliissen ergibt, ist, dass ein BA als 
Regelstudiengang nur Sinn macht, wenn er berufs,1,ialifizicrcnd ist. Bafiig wird nach geltendem 
Recht aber nur bis zum ersten berufsqualifizicrenden Abschluss gezahlt. \Venn hier nicht schnell 
eine Regelung gefunden wird, bedeutet dies ein weiteres soziales Sclektionskriterium. Der FSR OS 
spricht sich dagegen für die Beibehaltung des sogenannten "I lamburger Modells" aus. Dieses sieht 
einen · HA als freiwillige Möglichkeit für Studierende an, die sonst ohne einen Abschluss die 
Universität verlassen würden. Es ist also nicht nötig, einen lt\ zu machen, um bis zum Diplom oder 
Magister weiterzustudieren. Bei erreichen des Diploms bzw. l\!ai..,>isters wird einem dann zusätzlich 
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ein englischsprachiges Formular ausgd1,indigt, auf dem verinerkt ist, dass der Abschluss einem 
Master entspricht. ,\uch der Akademische Senat ist der Meinung, dass dieses Modell ausuauwürdig 

·ist, eine Einfiihrnng von 1\,\/l\L\ wie im Entwurf vorgesehen aber "eine Umkehrung der 
Verhältnisse" (Stellungnahme vom 13.06. 2002) bedeuten würde. 
Der Gesetzentwurf sieht auch die fliichcndcckcndc Einführung von Crcdit-points vor. Der 
Fachschaftsrat Sozialwissenschaften lehnt diese Leistungspunktsysteme ab, da sie der stärkeren 
Disziplinierung und vermehrten Kontrolle der Studierenden dienen. Im Extremfall führen sie dazu, 
dass eine bestimmte Anzahl an Punkten pro Semester erreicht werden muss und bei mehrfachem 
Nichterreichen dieser Punktzahl l ·:xmatrikubtion miiglich wird. ,\uch das Argument, Credit-points 
seien notwendig, we1~n· man II,\ und l\!A Studiengänge einführt, entbehrt jeglicher J .ogik. 
Sclhsrvcrst.indlich wiirc ein lt\ auch ohne Leistungspunktsystem miiglich. Ein Punksystcm dient 
also dazu den Druck auf die Studierenden zu Erhiihen und zu schnellerem Studieren anzuregen. 
Zum schnelleren Studieren anregen, sollen wohl auch die Veränderungen in § 42. ·so sollen die 
l Iochschulcn bestimmen kiinnen, dass Studierende exmatrikuliert werden, wenn sie die Studienzeit 
um mehr als das Doppelte der Regelstudienzeit überschreiten. Außerdem soll Exmatrikulation auch 
miiglich sein, wenn man der Universität durch schweres schuldhaftes Verhalten erheblichen Schaden 
zufügt. Mit einer ähnlichen Formulierung wurden in der Zeit um 1968 politisch unangenehme 
Studierende exmatrikuliert. Übrigens hat l lcrr Lüthje sich vor ein paar Tagen auch dieser 
Formulierung bedient um die Störung der Einweihung des Ostfhrgcls durch einige Studierende 
anzuprangern. Nach dem neuen Gesetzentwurf würden diese 1 -1 J .curc also die Uni verlassen 
müssen. 
Wir möchten uns mit dieser Stdlungnahme auch gegen jede ,\rt von Studicngcbiihrcn aussprechen. 
Die im Gesetz vorgesehenen Scrncsrcrgcbührcu von 500 C für Langzcitstudierendc 
(Regelstudienzeit plus vier Semester) widersprechen dem Grundgedanken, dass jeder die griißt­ 
möglichc Chance auf Bildung haben sollte. Abgesehen davon, das, sehr viele Studierende von 
diesen Gebühren betroffen w,iren,.wiirde e, vor allem die sozial schwiichcrcu Studierenden treffen. 
\Vas der Staat an 1-'inanzierung versäumt, darf unter keinen Umstanden von den Studierenden 

wieder ausgeglichen werden. 
Der Fachschafrsrat Sozialwisscnschnfrcn hält den Gesetzentwurf aus dem! lause Dr,igcr für untrag­ 
bar. Wissenschaft und Lehre müssen weiterhin, wie im Grundg~·sctz (,\rt. 5, 111) vorgesehm, frei 
bleiben, das Recht auf Bildung für ,\lk muss erhalten bleiben. Die Aufgabe der Wissenschaft muss 
weiterhin die kritische Auseinandersetzung mit der ( ;escllschaft, für die Gesellschaft bleiben; die 
Entwicklung von Neuerungen unabh:ingig davon, ob sie wirtschaftlich rentabel .sind oder nicht. Die 
Univcrsitiitcn dürfen dabei nicht nach ihrem wirtschaftlichen Nutzen bewertet werden, sondern 

brauchen Raum fiir freie, autonome I intfaltung. 

WARUM K6NNEN MENSCHEN 
NICHT IN RUH:. UNP FRIEDEN 

LEßE.N W1E D1E TIERE.? 
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über Studicnmöglichkcircu und Studienbedingungen, das I .chrangcbot im Fach Sozial- und 
Wirtsch:1ftsgeschichtc, die l\litgliedcr des Lehrkiirpers usw. Achten Sie bitte auf eine entsprechende 
,\nkiindigung am .\nschlagbrett im 1. Stock des Treppenhauses oder erfragen Sie die Termine im 
Studierendenzentrum. 

DAS STUDIUM DER SOZIAL- UND WIRTSCHAFTSGESCHICHTE 

A. als I Iauptfach 
ist geregelt in der Srudicnordnunu des Instituts· fiir Sozial- und \Virtschafts-geschichte und in 
der l\bgistcrpriif1111)..,':'<>rdnung des Fachbereich, Soxialwisscn-schafrcn vom 5. Juli 1995. Eine 
Ablichtung von Studienordnung und l'rüfungs-ordnung erhalten Sie in den Geschäftszimmern. 

B. als Nebenfach 
wird in den "l Iinwciscn fiir das Studium der Sozial- und \Virtschaftsgeschichte im Nebenfach" 
beschrieben. Diese I Iinwci«: erhalten Sie dien falls in den ( ;csch,ifts-zimmern. 

1. Magister - Studirngang: 

Entsprechend dem gcmcinsamcn Beschluß der Fachbereiche 05 und 08 vom 3. h·bruar 1988 
sind fünf Leistungsnachweise vorzulegen: 

- Proseminar 

- Proseminar in Alter oder Mittlerer Geschichte oder eine Übung 
(zu erwerben im Fachbereich 08) 

- Mittelseminar 
- l lauprscminar 

- l Iauptscminar in Alter, Mittlerer oder Neuerer Geschichte (zu erwerben im Fachbereich 08). 

2. Diplom - Studiengang 
a. Die Prüfungsordnung des Faches Politische Wissl,nschaft schreibt die Vorlage von 

sechs ) .cisrungsnachwciscn vor: 

- Vorlesung (mit 'Icilnahmcbcschcinigung) 
- Proseminar 
- Mittelseminar 
- Proseminar oder Mittelseminar (wahlweise) 
- 2 I Iauprscminare 
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b, Soweit die l'rüfungsordnungen bzw. Studienordnungen anderer Fiichcr (z. B. Soziologie, 
Volks- und Bctricbswirtschafrslchrc) keine Abweichungen vorsehen, sind bei der 
l\kldung zur l'rüfung drei l ,eistungsn,1chweise vorzulegen: 

- Proseminar 

- Mittclscmiuar 

- l Iauptscminar 

In den hichern Soziologie, Volks- und Bcrricbswir rschaftslchrc kann auf begriindcten 
,\ntrag mit (;enchmigung des zustiin<ligen l'rüfungsaussdn1ßvorsitzendcn auch die 
Sechsmonatsarbeit (Diplom- bzw. l\!agisterarbeit) im Fach Sozial- und \Virtschafts­ 
gcschichte geschrieben werden. 

C. Crcdit Point System NF Sozial- und \X1irtschaftsgcschichtc im Rahmen der 
Diplomprüfungen Wirtschaftswissenschaften 

,r 

~ 

:/ 

Grundstudium 
- 1 Proseminar: keine Crcdit Points, aber Scheinerwerb 
- \'orlesung: keine Crcdit Points, aber Teilnahmebescheinigung 
Hauptstudium 
- 2 l Iauptscminarc: je 4 Crcdir Points (jeweils I lausarbcir und Klausur bzw .. l l.iusarbcir 
und mündliche l'rüfung) 
- 1 Vorlesung aus dem Übcrblickszyklus: 2 Crcdir Points (Klausur von 60 - 90 Minuten 
und mündliche l'rüfung von 15 - 20 l\!in). 

C. Studiengang fiir das Lehramt an Schulen 
Für Studierende der Sovialwisscnschafrcn mit Schwerpunkt Soziologie oder Schwerpunkt 
Wirtschaft sind folgende l .cisrungsnnchwcisc vorwiegen: 

fiir das Lehramt an der Oberstufe der Allgemeinhildenden Schulen: 
- Proseminar 

- Mittelseminar 

! i 
! fiir das Lehramt an Grund- und Mittelstufe der Allgemeinhildendcn Schulen oder an 

Sonderschulen mit Schwerpunkt Soziologie oder Wirtschaft: 
- 1 Proseminar 

- 1 Mittelseminar oder 

- 2 einführende Veranstaltungen in Neuerer Geschichte im Fachbereich 08 

fiir das Lehramt an der Oberstufe der Beruflichen Schulen: 
- 1 Proseminar 

- 1 Mittelseminar oder 
- 2 einführende Veranstaltungen in Neuerer Geschichte im Fachbereich 08. 

(Fortsetzung auf Seite 22) 
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Studienfachberatung 
Fragen zum Studiengang, zur Viicherkombination usw, werden von haüptamtljch I ._rhreml,:ri 
wahrend der Sprechstunden beantwortet. 

ßcschcinigtingcn 
Grundsätzlich werden Bcschcinii.,•ungcn durch dm Gcsch,iftsfiihrmdrn Direktor ausgestellt und 
unterzeichnet. , Yusnahmcn gdten für: 

a. BAFöG 

Die I :ormubre werden nach Vorlage der geforderten I .eistungsnachwcise durch hauptamtlich 
I .chrcndc des Instituts unterzeichnet. 

b. Studienfachberatung 

Die in§ 8 (:2) Ziffer 3 der l'rüfungsort_lnung vorgeschriebene individuelle Studien-fachberatung 
wird durch hauptamtlich Lehrende des Instituts vorgenommen und bescheinigt. 

c. Zwischenprüfung 

Die in § 8 (·lj der Prüfungsordnung gmanntc Bescheinigung über die bestandene 
Zwischenprüfung wird nach Vorlage der geforderten Leistungsnachweise und der 
Bescheinigung über die individuelle Studienfachberatung vom Vorsitzenden des 
l'riifungsaus,-chus,-es ausgestellt. Die erforderlichen Uuterlagen sind in den Gescl1äftszim1'.1ern 
einzureichen. 

Prüfungsberechtigung 

Zur Abnahme der ,\b,chlußpriifungen sind grundsätzlich alle Mitglieder der Gruppe der 
l'rofes,orinncn und l'rofes;;oren bcrcchripr. l'riifungen bei nicht hauptamtlich ! .chrcndcn bedürfen 
eines besonderen ,\ntrai.,,,;. 1·:rkundigen Sie sich, bitte, rechtzeitig bei der in Aussicht genommenen 
Prüferin bz\\: dem Prüfer, ob die ,\liiglichkeit zur 1\lmahme der Prüfung gegebcn ist. 

Examensvorbereitung (Diplom) 

Diejenigen Studierendrn, die sich im Winter,emester 200:2/0.3 im Rahmen der Diplompriifung in 
Sozial- und \Virtschaftsgeschichte prüfen lassen, sollten an einer Besprechung ülx-r Klausurthemen, 
mündliche Prüfung usw. teilnehmen. Diese Veranstaltung findet 

il 

am 31.10.2002 um 18 Uhr c, t., Raum 101 

statt. Achten Sie, bitte, auf eine entsprcd,emlc 1\nkündigung am Anschlagbrett im 1. Stock des 
'J'reppcnl,ause,. 

1 

J 
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Universitär l Inmburg: 

Art der Veranstaltung: 

\'cranstaltt11tgsnummer: 

Dozent: - 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, ( )rt: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

\'orksung 

05.001 

Prof. Dr. lranklin Kopitzsch 
- unter Vorbehalt der Ruferteilung und -annaluuc - 

,\littwoch, 11-12 Uhr, ,\llendc-l'latz 1, R. 126 

Grundzüge der Sozial- und \Virtschaftsgeschichte II: 
Absolutismus - Merkantilismus - ,\ufkbrung 

z«. Donnerstag, 10-12 Uhr, Phil I •: 

2-1.10.2002 

Die Vorlesung setzt dm Ülx-rblickszvklu« zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte vom sp,iten 
Mirrclalrcrbis zur Gcgem~art fort. ,\ngestrebt wird eine Einführung in die deutsche Geschichte des 
17. und 18. Jahrhunderts im europäischen Kontext. Im Mittelpunkt stehen die Zusammcnli:ingc von 
Politik, Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur. Themenfelder werden sein: Dreißigj,ihrigcr Krieg und 
\Vestfalischcr Friede; Reich und Territorien, Absolutismus und Srandcstaat, Residenzen und 
Reichsstädte; Beviilkerung und Sozialstruktur; Merkantilismus und Kamcralisrnus; Landwirtschaft 
zwischen Krise und Reform, Gewerbe: 1 landwerk, \'erlag, Manufaktur: 1 landcl und Verkehr, 
Sparkassen und Versicherungen; Pietismus und ,\ufkl:irnng; Reformen im Zeichen des Aufgekl:irten 
Absolutismus und der Sozietiitsbewegung; Üffcntlichkcit, Kommunikation und Medien; Beharrung 
und \Vandcl im Arbeitsleben; Deutschland im Zeitalter der l'ranziisisdien Revolution. 

Literaturhinweis 
Christof Dipper: Dcutsdie Geschichte 16-18 - 1789, Frankfurt a. M. 1991 (edition 
suhrkarnp, 1253); 
Ulrich Im l lof: Das Europa der ,\utldiirnng, Muuclx-n 1993 (Europa bauen): 
Volker Press: Kriege und Krisen. Deutschland 1600 - 1715, München 1991 (Neue Deutsche 
Geschichte, 5); 
Günter Vogler: Absolutistische I Icrrsch.ifr und St:indegesdlschaft. Reich und Territorien 
von 1648 - 1789. Stuttgart 19% (UTB, 1998) 
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Universität ! Limburg: 

Art der Veranstaltung: 

Veranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut für Sozial- und \X'irtschaftsgeschichte . 

Vorlesung 

05.002 

PD Dr. Jutta Schwarzkopf 
nach Vereinbarung (siehe ,\ushang), ,\\\ende-Platz 1, R. 124 

1 ndustrialisierung als Gegenstand kritischer gesellschaftlicher 

Praxis 

2st., Dicnsrag, 12-14 Uhr, Phil G 

22.10.2002 

Die ticfgreifcmlcn sozialen Umwälzungen im Zuge der lmlustriclkn Revolution wurden zeitgenös­ 
sisch von vielen Menschen in Großbritannien, dem Pionierlaml der Industrialisierung, als zutiefst 
vcrumichernd und bedrohlich empfunden. ,\ ngehiirige bürgerlicher wie unterbürgerlichcr 
Schichten, ;,,Jänner und Frauen, versuchten auf vidfaltigc \X'eise, die ah negativ wahrgenommenen 
Folgen der lndustrialisienmg, und oftmals diese selber, zu bek'.impfcn. Die Vorlesung bietet einen 
Überblick über die vielfältigen Formen von Reformbestrebungen, Protest und \X'iderstand, die 
apokalyptische Deutungen ebenso umfaßten wie die Forderung nach politischer Reform oder die 

Umsetzung von Sozialutopien. 
Ungeachtet der konkreten Form ihrer ,\useinandersetzung mit Imlustrialisierung werden die 
Betroffenen als Subjekte ihrer eigenen Geschichte untersucht. Damit ist zugleich eine Kritik an 

einem teleologischen Begriff von Geschichte impliziert. 

Literaturhinweis 
John lklchem: Industri:ilization and the \X'orking Class: 'I'hc English Expcriencc, 1750- 

1900, Aldcrshot 1990. 
Roy Porter: English Socicty in the Eightecnth Ccntury, 2. Aufl. l larmondsworth 1990. 
l\1.1. Thornis: Response to Imlustrialization: Tbc llritish Experience, 1780-1850, Newton 

Abbot 1976. 
E.l'. Thompson: Die Entstehung der englischen ,\rbeitcrklassc, 2 lsdc., Frankfurt am Main 
1987 (engl. Original: 'l'hc Making of thc English Working (Jass, l lannondsworth 1%8 

u.ö.), 

l 
1 

:\ 
.1 
:I 

\ 
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Universität l lamburg: 

Art der Veranstaltung: 

\'<;ranstaltunh,;;nummcr: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut für S,ozial- und \Virtschaftsgeschichte 

Grundkurs 

05.011 

Dr. Kbus Schlottau 

Dienstag, 12:13 Uhr, 1\llende-l'latz 1, R. 121 

1 iinführung in die Technik wissenschaftlichen Arbeitens 

-tsr., Donnerstag, 14-18 Uhr, Von-Melle-Park 5, ll. 0079 

31.10.2002 

Texte jeder 1\ rt sind Rohstoff historischer Arbeit. Sie müssen schnell und umfassend aufgenommen 
werden, dazu bedarf es gcwissero1aßen handwerklicher Fiihigkciten, die erlernt und eingeübt wer­ 
den. Das Produkt ist wiederum ein Text, dessen Erarbeitung vielleicht von einer spannenden Idee 
geleitet ist und der aber nur durch Einübung wiederum handwerklicher hihigkeitcn zu einem wis- 

senschaftlichen Text wird. 
Die Crundlagen und Probleme des wissenschaftlichen Arbeitens werden an ausgew,ihlten 
Beispielen erörtert und an praktischen ,\ufgabenstellungen erprobt. Ziel des Seminars ist die 
,\nfertigung einer guten wissenschaftlich korrekten Seminararbeit und deren Präsentation. 

Literaturhinweis 
Rolf \Valter: l•:inführung in die \Virtschafts- und Sozialgeschichte, Paderborn u.a, 199--1; 
Volker Sdlin: Einführung in die Geschichtswissenschaft, Giittingrn 1995; 
Gerhard Gerhards: Scminar-, Diplom- und Doktorarbeit, 9. ,\uflage, Stuttgart 1991; 
Ewald Standop: Die Form der wissenschaftlichen Arbeit, 13. Auflage, l Icidclbcrg 1990. 

Leistungsnachweis 
H.egelm,ißige Mitarbeit, schriftliche Übungen, Referat oder l lausarbcit. 
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Universität l lamburg: 

, \rt der \'eranstaltung: 

\'eranstaltungsnummcr: 

Dozent: 

Insrinu für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
Proseminar 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

05.021 

Prof. Dr. Franklin Kopitzsch 
- unter Vorbehalt der Ruferteilung und -annahmc - 

:\littwoch, 11-12 Uhr, ,\llende-Platz 1, R. 126 

Einführung in die Sozial- und \Xlirtschaftsgeschichtc am 
Beispiel von [ lande! und Verkehr 

Zsr., Dienstag, 14-16 Uhr, Allcndc-Platz 1, R. 107 
29.10.2002 

Themen der einführenden Veranstaltung sind zunächst die Stellung des Faches zwischen 
Geschichte, Sozial- und \Virtschaftswissenschaften, die Geschichte des Faches, seine Grundfragen, 
Quellen, :\!cthodcn, l lilfsmittd, Arbeitsweisen und Darstellungsformen. 
Beispielhaft werden diese Themen an der Geschichte von l lande! und Verkehr in der Friihen 
Neuzeit und im 19. Jahrhundert behandelt. Regionaler Schwerpunkt ist Norddeutschland. Ein 
gemeinsamer :\luseumsbesuch ist Bestandteil des Proseminars. 
Literaturhinweis 

Rolf \'\alter: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Paderborn, 1\!iinchen, 
Wien, Ziirich 1994 (UTB 1717). 

Michael North: Kommunikation, l Iandcl, Geld und Bauten in der Friihcn Neuzeit. 
:\liinchen 2000 (Enzyklop:idie deutscher Geschichte, 59). 

Leistungsnachweis 

Regdm:illige Teilnahme und Mitarbeit, Referat und l lausarbcir. 
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Univcrsitiit I lamburg: 

,\rt der Veranstaltung: 

Veranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

05.022 

Dr. Klaus Schlottau 

Dienstag, 12-13 Uhr, Allcndc-Plarz 1, IL 121 

Einführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: am 
Beispiel von Technik und Landwirtschaft 

z«. Dienstag, 10-12 Uhr, Allcndc-Platz 1, R. 106 
29.10.2002 

Institut für Sozial- und \Virtschaft,;gcschichte 

Proseminar 

Nahezu alle kl.issischcn sozialen Utopien stellen die J .andwirtschafr in den Mittelpunkt ihrer 
\Vertschiipfung und der Kornspeicher der Gemeinde wird zum Ausdruck sozialer und 
wirtschaftlicher Prospcritiit, Die vidfaltigcn Veränderungen des primären Sektors vom Mittelalter 
bis in die Neuzeit waren bis zum Ende des 19. Jahrhunderts h,iufig Voraussetzungen sozialer und 
gesellschaftlichen \X'andcls. Vcriindcrungcn in der ,\grarwirtschaft lassen sich definieren als 
Vcr:inderungen an \Verkzc:ugen und Maschinen, als Veränderungen der Fruchtfolge, der Kenntnis 
des Boden- und Pflanzenphysiologie aber auch als Veränderung der I lcrrschaftsverh,iltnisse. Der 
\Vcrt, welcher der Landwirtschaft beigemessen wurde, zeigte sich meist erst in l lungcraufsrandcn 
des Types ,\ncien und letztmalig in der Konstitution der Roggen-Mark am Ende der l lochinflarion. 
Das Seminar soll den Studienanfangern der Sozial- und \Virtschaftsgeschichtc am Beispiel der 

1
\grargeschichte veranschaulichen, welche Spannweite das Fach hat, wie c,; entstand, welche 

1 lilfsmirtcl und "handwerkliche hihigkcitcn" bcniitigt werden, um es olit Erfolg zu studieren, 

Literaturhinweis 
Rolf \Valtcr: Einführung in die Wirtschafts- und Sozialgeschichte, Paderborn u.a, 199-1; 
\Vilhclm i\bd: Massenarmut und l lungcrkrisen im vorindustriellen Deut,;chland, 
Ciittingcn, 3. Auflage 1986; 
\Verner lliisener: Einführung in die Agrargeschichte, Darmstadt 1997; 
\Valter ,\chilles: Deutsche Agrargeschichte im Zeitalter der Reformen und der 
Industrialisierung, Stuttgart 1993. 

Leistungsnachweis 
Rcgclm:ißigc Teilnahme, Ergebnisprotokoll cmcr Sitzung, mündliches Referat, schriftliche 

1 Iausarbcir oder Klausur. 

27 



Univcrsitar l Iamburp: 

Art der Veranstaltung: 

Veranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Institut für Sozial- und Wirtscl1aftsgeschichte 

Proseminar 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

05.023 

Dr. Katrin Schrncrsahl 

nach der Veranstaltung und nach Vereinbarung 

Einführung in die Sozial- und \Virtschaftsgeschichte am 
Beispiel der Gcndcr-Forschung 

2st.; Freitag, 10-12 Uhr, Allcndc-Plarz 1, ll. 108 

01.11.2002 

Die Frauen- und Geschlechterforschung hat sich zwar einerseits tendenziell als eigene Form der 
Geschichtswissenschaft herausgebildet, anderseits - und das ist das besondere an ihr - liegt sie 
jedoch quer zu allen anderen Konzeptionen von Geschichte. In diesem Seminar wollen wir die 
inzwischen dreißigjährige Forschungsgeschichte und Entwicklung von der Frauengeschichte über 
die Geschlechtergeschichte hin zur Manncrgcschichtc und schließlich zum neuen politischen Ansatz 
des Gender Mainstreaming anhand von ausgewiihlrcn Texten verfolgen und diskutieren. Dabei wird 
es u.a, um die Frage gd1en, in welchem Nähe- oder auch Spannungsvcrh.iltnis der Ansatz der 
hauen- und Geschlechtergeschichte zu den verschiedenen I krangehensweisen der 
Geschichtswissenschaft (z. B: Polirik-, Kultur-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte) steht. ,\n einigen 
ausgesuchten thematischen Beispielen werden wir sodann die verschiedenen Zugangsweisen 
gemeinsam "durchspielen", 
Da das Seminar zum Fragen, Lernen, Nachdenken, Ausprobieren und Diskutieren anregen soll, 
werden wir in den ersten Sitzungen Texte gemeinsam lesen. Sp.itcr sollen kurze Input-Referate uns 
zum gemeinsamen Gedankenaustausch anregen, miiglichst ebenfalls auf der gemeinsamen 
Grundlage eines (kurzen) Textes. J .usr am J .cscn ist also Voraussetzung - soll doch das Diskutieren 
Spaß machen! 

Literaturhinweise 
l lans-.Jürgen Gocrrz (l lg.), Geschichte. Ein Grundkurs, Reinbek bei l lamburg 1998. 
Ute Frcvcrt, Frauen-Geschichte. Zwischen bürgerlicher Verbesserung und neuer 
\Veiblichkeit, Frankfurt a. M. 1986. 
Karin I lausen, Die Polarisierung der "Geschlechtscharaktere" - l (ine Spiegelung der 
Dissoziation von Erwerbs- und Familienleben, in: Werner Conzc (l lg.), Sozi:ilgeschichte der 
Familie in der Neuzeit Europas, Stuttgart 1977, S. 263-293. 
Rcgine Gildemeister, /,\ngclika \Vettercr, Wie Geschlechter gemacht werden. Die soziale 
Konstruktion der Zweigeschlechtlichkeit und die Rcifizicrung in der Frauenforschung, in: 
Gudrun-Axcli Knapp/,\ngclika Wetterer (1 lg.), Traditionen. Brüche. Entwicklungen fcini­ 
nistischer Theorie, Freiburg i. Br. 1992, S. 201-254. 

Leistungsnachweis 
Regelmäßige Teilnahme, mündliche oder schriftliche Darstellung einer Arbeitsaufgabe sowie die 
Bereitschaft, einige Texte zu lesen, die als gemeinsame Arbeitsgrundlage dienen sollen. 
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l lnivcrsit.ir I lamburg: 

,\rt der Veranstaltung: 

Veranstaltungsnummer: 

Dozcur: 

Sprechstunde': 

Thema: 

Institut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

Proseminar 

Zeit, Ort: 

Begi11n: 

Inhalt 

05.02-1 

l'D Dr. Jutta Schwarzkopf 

nach Vereinbarung (siehe ,\ushang), Allcndc-Platz 1, R. 12-1 

liinführung in die Sozial- und Wirtschaftsgeschichte: 
Industrialisierung als revolutionärer Prozeß - 
Soziale Umwälzungen im Cefolge der l ndusrricllcn Revolution 

Zsr., r--.!ontag, 10-12 Uhr, .vllcndc-Platz 1, IL 13')/1-11 

28.10.2002 

! i 

111 dieser Lehrveranstaltung steht die sozialhistorischc Betrachtung der Industrialisierung im 
Vordergrund. Zentral geht es daher um Vcr.indcrungcn i11 der Lebensweise der arbeitenden 
Beviilkcrung, die durch die Industrialisierung hervorgerufen wurden und als aktive 
llcw,iltigungs:-strategicn der Betroffenen in der Auscinandcrscrzung mit neuen J .cbcnsurusr.iudcn 
begriffen wurden. Thematisiert werden vor allem die Veränderungen, die durch die Trennung ,·011 
\Vohn- und ,\rbeitsst,itte bewirkt wurden. Dazu gehiire11 u.a. die Rekonstitution von l l.iushnltcn, die 
Organisation der Kinderbetreuung bei massenhafter weiblicher aullcrh.iuslichr'r l '.rwerbsarbcit und 
Beibehaltung der ge,chlcchtlichcn Arbcitsrciluug im gesellschaftlichm Maßstab, die \'cr,inderu11g - 
oft die llrutalisierung - famili,irer Beziehungen, nicht zuletzt als Reaktion auf die potentielle 
Unterminieru11g der Ceschlcchterhierarchic, die Ver:i11derung des Sexualverhalten, sowie nach­ 
barschaftliche Unterstützungsnetzwerke. Die Fabrik wird als Ort von Verhalte11szu1m1tu11gen unter­ 
sucht. ,\11gestrebt wird neben dem Ob~rl,lick über die sozialen Folgen der lndustrialisicrung ein 
erster Einblick in die verschiedenen sozialhi,torischcn Zugriffsweisen, von der lkmographic- iil,cr 

die Geschlechter- bis hin zur l\kntalit,itsgeschichtc. 

Literaturhinweis 
John llurnett (1 lg.): Destiny ( )l,scure: ,\utobiographies of childhood, cducation and family 

from thc 1820s to the 1920s, l Iarmondsworrh 198-1 
Friedrich Engels: Die Lage der arbeitenden Klasse in England, I\!EW Bd. 2. 
David l.cvinc (1 Ig.): l'rolctarianization and hunily I Iistory, Orlando 198-1. 

Leistungsnachweis 
Regclm,ißige Mitarbeit, Referat mit schriftlicher Ausarbeitung oder ! Iausarbcir, 
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Universität I Limburg: 

Art der Veranstaltung: 

\'eranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Institut für Sozial- und Wir'tschaftsgcschichte· _ 

Mittelseminar 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

05.031 

Prof. Dr. Marie-Elisabeth l lilg<;r -- 

Mittwoch, 11-12 Uhr, Allcndc-Plarz 1, R. 136 

Seuchen als Plagen der Menschheit. 
Zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte von Epidemien 

z«, i\littwoch, 08-10 Uhr, Allcndc-Plarz 1, R. 107 

23.10.2002 

Seuchen stellen eine gesellschaftliche l lcrausforderung dar: l •:s soll darum gehen, ihre demographis­ 
chen, politischen, wirtschaftlichen und sozialen \Virkungen, die Strategien - u. a. psychisch, organ­ 
isatorisch, rcligiiis - zu ihrer Bewältigung, die Konsequenzen für soziale Ungleichheit vor Krankheit 
und Tod und die Erfahrungen aus verschiedenen Zeite11 (und eventuell auch Religionen) zu unter­ 
suchen. Anhand ausgewählter Beispiele kann - je nach Interesse - vielen Problemen nachgegangen 
werden. 

Literaturhinweis 
Einschli).,>ige i\kdizingeschichten, z. B. 

E. 1 !. Ackerknecht: Geschichte der Medizin, 4. Aufl. Stuttgart 1979. 
A. Fischer: Geschichte des deutschen Gesundheitswesens, 2 Bdc., Berlin 1933. 
\X! 11. McNeill: Seuchen machen Geschichte - Geißeln der Völker, München 1978. 
J. Ruffic/J. Ch. Sournia: Die Seuchen in der Geschichte der Menschheit, Stuttgart 1987. 
R. J. lwnus: "fod in I lamlmrg. Sti1dt, Gesellschaft und Politik in den Cholera-Jahren 1830 - 
1915. Reinbek 1990. 

Leistungsnachweis 

Regdm1ißige Teilnahme, Diskussipnsbeteiligung, schriftliches Einzel- bzw Gruppenreferat. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann ausgegeben werden, wenn bereits 
zuvor ein Proseminarschein erworben worden ist. 
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Universitär l lamhurg: 

,\rt der Veranstaltung: 

Vcranstaltunjrsnummcr: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, ( rrt: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut fiir Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

Mittelseminar (,1uelknorientiert) 

05.032 

Dr. Klaus Schlettau 

Dienstag, 12-13 Uhr, Allcndc-Platz 1, R. 121 

Quellen zur Umweltgeschichte in den Staatsarchiven deutscher 
Länder 

2st., Donnerstag, 10-12 Uhr, Allcndc-Platz 1, R. 106 

17.10.2002 

Die Umweltgeschichte Deutschlands ist erst in den letzten Jahrzehnten durch eine bundesweite 
Rechtsetzung geprägt worden. Entscheidenden Einfluss auf die Umwelt hatten vielmehr die 
Bundcsliindcr und deren Vorgfoger, die Bundesstaaten im Deutschen Reich. l Iicr wurde 
vorgegeben, wie sich die zuständigen Regierungspr,isidenten, Kreis- oder Magistratsausschüssc 
grundsätzlich zu verhalten hatten und wie dann die 1 '.inzelantr,ige von Firmen oder potentiellen 
Vcrschmutzcrn nach Ileichsgewcrbeordnung § 16 ff zu bewerten waren. 
In der Sammlung des Veranstalters befinden sich umfangreiche einschliigige Texte aus den diversen 
Staatsarchiven, die in l •'.inzelarbcit oder von Gruppen gelesen, ausgewertet und im I Iinblick auf eine 
einheitliche Regelung im Reichs/Bundesgebiet dargestellt werden sollen. Zugleich wird eine 
Einführung in den Begriff der Quelle, ihre archivarischc und archivalische Behandlung sowie eine 
Übung zur l •'estigung des I ,esevermiigens angeboten. 

Literaturhinweise 
1 Ians-Wilhclm Eck:irdt, Gabriele Stüber und Thomas Trumpp: "Thun kund und zu wissen 

-jcdcr männiglich", l'aliiographie - Archivalische Textsorten - Aktcukundc, Bonn 1_999. 
Verein deutscher Archivare (1 lg.): Archive in der Bundesrepublik Deutschland, Üsterrcich 
und der Schweiz, Münster 1995. 

Leistungsnachweis 
llegelmiißige Teilnahme, mündliches Referat und schriftliche l Iausarbcir. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann ausgegeben werden, wenn bereits 
zuvor ein Proscminarschciu erworben worden ist. 

\ 
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Universitär I lamburg: 

,\rt der Veranstaltunp: 

Veranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt c• 

Instirur für Sozial-ynd Wirts~haftsgesci;ichte 

Mittelseminar 

05.033 

Dr. Norbert Fischer 

nach der Veranstaltung und nach Vereinbarung 

Vom Umgang mit dem 'Iod in der l\!oderne 

2st., Donnerstag, 10-12 Uhr, Allcndc-I'larz 1, R. 106 

24.10.2002 

Der Umgang mit dem Tod hat sich seit der Reformationszeit grundlegend gewandelt. l •:s ist die 
Geschichte einer "Entzauberung des Todes". Sie liisst sich mit Stichwiirtern wie 
"Individualisierung", "Säkularisierung", "Technisierung" und "Professionalisierung" kennzeichnen. 
Der I lygicncdisktirs ubcrformrc frühzeitig kirchliche Traditionen. Innerstädtische Kirchhöfe wur­ 
den bereits im IG. Jahrhundert geschlossen und neue Begr,ibnisplätze vor den Toren der Sfadte 
angelegt. Im 18. Jahrhundert kam es zu einer neuerlichen, noch umfassenderen \Vdlc von 
Friedhofsverkgungen. Auch die ersten Leichenhallen entstanden. Der Umgang mit dem toten 
Körper wurde "verwissenschaftlicht" (Anatomie), und man diskutierte öffentlich üher den Freitod. 
Im 19. Jahrhundert wurden Friedhiife als romantische Naturlandschaften gestaltet. Immer wieder 
thematisierten Literatur, Kunst und Philosophie den Tod. Der zunehmende staatliche Einfluß und 
die Gründung der ersten privatwirtschaftlichen Bcsranungsunrcrnchmcn säkularisierte und profes­ 
sionalisicm- den Umgang mit den Toten. 
Zugleich schritt die l·:·ntzauberung des Todes mit der Einführung der modernen Feuerbestattung 
und dem "technisierten ·1,,d" in den Krematorien rasch voran. Unter den Bedingungen der Diktatur 
wurde die Krematoriumstcchnologie in den nationalsozialistischen Konzentrations- und 
Vernichtungsbgern zur l\lassenwrnichtung zynisch missbxruchr. Das 20. Jahrhundert sah auch in 
einem zuvor ungekannten Ausmaß den Kriegstod sowie die millionenfache Trauer. Die ( ;c,ellschaft 
suchte nach neuen Formen des 'lr>tengcdcnkens. Zu Beginn des 21. Jahrhunderts scheint der klas­ 
sisch-bürgerliche Friedhof mit seinen h1miliengrahst,itten allmählich zu verschwinden. Die Zahl 
anonymer Rasengriiber ohne Grabsteine steigt stl'tig und verändert das Erscheinungsbild der 
lkgr,ibnisplätze. "Naturbestattung" und digitale Erinnerungsorte im Internet verweisen auf neue 
Muster im Umgang mit dem 'Iod, 

Literaturhinweis 

Dorlc Dracklc (1 lg.): Bilder vom 'Iod. Kulturwissenschaftliche Perspektiven. 1 lamburg 2001; 
Klaus Feldmann: Sterben und Tod. Sozialwissenschaftliche Theorien und 
Forschungsergebnisse. Opladen 1997; 
Norbert Fischer: Geschichte des Todes in der Neuzeit. Erfurt 2001; 
Norbert Fischer: Vom Gottesacker zum Krematorium. Eine Sozialgeschichte der Friedhöfe 
in Deutschland seit dem 18. Jahrhundert. Köln/\Veimar/\X'icn 1996 (Online-Version: 
http:/\V\V\V.sub.uni-hamburg.dc./dissc/37 /inhalt.html); 
Markwartt I krzog (l lg.): Torengedenken und Trauerkultur. Geschichte und Zukunft des 
Umgangs mit Verstorbenen. Stuttgart 2001; 
l\fargot Pennington: Memento mori. Eine Kulturgeschichte des Todes. Stuttgart 2001; 
Norbert Stefcnclli (llg.): Körper ohne Leben. Begegnung und Umgang mit Toren, 
Wien/Kiiln/Weimar 1998. 
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Leistungsnachweis 
Regdm,ißige Mitarbeit, Referat oder l Iausarlx-ir. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann ausgegeben werden, wenn bereits 
zuvor ein I'roscminarschcin erworben worden ist. 
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Universitär I larnburg; 

Art der Veranstaltung: 

Veranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut für Sozial= und Wirtschaftsge~chichte 

Mittelseminar 

05.034 

PD Dr. l lcrmann Knienburg 

nach der Veranstaltung i;nd nach Vereinbarung 

Die wirtschaftliche und soziale l•:ntwicklung l lamburgs im 
deutschen Kaiserreich 

2st., Montag, 18-20 Uhr, ,\llendc-l'latz 1, R, 108 

21.10.2002 

\Vährcnd des Kaiserreichs erfuhren die Stadt 1 [amburg und ihre Umgebung eine starke 
wirtschaftliche Aufwärtsentwicklung. l landcl, Industrie und I landwerk expandierten. Die 
Beviilkcrung vervielfachte sich. Zugleich stiegen die sozialen Probleme. Die Arbcitcrbcwepunp 
erstarkte. Inwieweit die Entwicklung l lamburgs einen Sonderfall bildete, soll durch Vergleich mit 
anderen deutschen Städten geklärt werden. \Vie ließ sich der Interessenkonflikt zwischen dem auf 
\Vclthandel orientierten, wirtschaftlich liberalen [ lamburg und dem überwiegend agrarischen, auf 
Schutzzollpolitik bedachten Preußen lösen? Welche Rolle spielten l l.unburgcr l Iandclshiiuser bei 
der Gründung der ersten deutschen Kolonien? \Vclchc Auswirkungen hatte der Erste \Vcltkrieg auf 
die l lansestadt? 

Literaturhinweis 
Einführende l .ircratur: 

\Verner Jochmann: l Iandclsrnctropolc des Deutschen Reiches, in: Ders./1 Ians-Dicrcr Loose 
(l lg.): l lamburg - Geschichte der Stadt und ihrer lkwohner, lld.2, l lamburg 1986. 

\'\'eitere l .itcraturhinwcisc im Seminar. 

Leistungsnachweis 
llegclnüßige Teilnahme, aktive Mitarbeit, Referat oder l Iausarbcir. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann ausgegeben werden, wenn bereits 
zuvor ein l'roscminarschcin erworben worden ist. 
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Universität I Iamburg: 

,\rt der Veranstaltung: 

Vcranstaltunjrsnurnmcr: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut fiir Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

Mittelseminar 

05.0.15 

Sabine 'fodt xr. ,\. 
Dienstag, 12-13 Uhr, .vllcndc-Plarz 1, R. 130 

Geschlecht und Kommunikation - Paarbczichungcn in der 
iiffentlichen Diskussion der Frühen Neuzeit 

2st., Donnerstag, 12-14 Uhr; Allcndc-Platz 1, R. 108 

24.10.2002 

"Geschlecht" (Gcndcr) und "Kommunikation" sind Begriffe, die in der l listorischen h,r,;chung seit, 
einigen Jahren intensiv und föcherübergreifcnd diskutiert werden. In dieser Diskussion ist die ,Frage 
zentral, welche Mechanismen, Mächte und kommunikativen Strukturen Geschlecht konstruierten 
und konstruieren. l Iinwcisc auf das Verhältnis der Geschlechter untereinander und das 
gesellschaftliche Selbstverständnis kiinnen besonders Texte und Bilder geben. Dabei ist zu disku­ 
tieren, inwieweit diese Medien an der Konstruktion der jeweiligen Realität bzw. der 
Geschlechterrollen beteiligt sind. 
In diesem Seminar sollen vor allem die Begriffe "Geschlecht" und "Kommunikation" gekLirt und 
ihr Zusammenspiel verdeutlicht werden. Anhand des zeitgeniissischen Diskurses über homo- und 
heterosexuelle l'aarbeziehungen in der Frühen Neuzeit, der besonders in Flugschriften, Bildern, 
Predigten und Gerichtsprotokollen zum Ausdruck gebracht wurde, kann dieses l'roblc:mfrld 
:\nschaulich bearbeitet werden und Einblicke in ,\usgrenzungsmechanismen und Rollenverteilungen 
geben. Ziel ist es, gemeinsam mit I lilfc der neueren Forschunustcndcnzcn die Bedeutung der Texte 
und Bilder fiir die Konstruktion der Geschlechterrollen zu bestimmen, um damit ein tieferes 
Vcrsriiudnis für die gesellschaftliche Ordnung zu entwickeln. 

Literaturhinweis· 
I Iclmur Blazek: Rosa Zeitcn fiir rosa Liebe. Zur Geschichte der I !omoscxualitiit. 
[1rankfurt/l\l. 1996. 
Franz X. Eder: Kultur der Begierde. Eine Geschichte der Scxunlirär. München 2002. 
Claudia l lonegger / Caroline ,\rni (! lg.): Gcndcr - Die Tücken einer Kategorie. Zürich 
2001. 
Siegfried J Schmidt / Guido Zurstiege: Orientierung. Kommunikationswissenschaft. 
Reinbek 2000. 
Rüdiger Schnell: Scxualitiit und Emotionalitiit in der vormodernen Ehe, München 2002. 

Leistungsnachweis 
Regelmäßige Teilnahme, aktive Mitarbeit, Ergebnisprotokoll einer Sitzung, Referat oder l Iausarbcit, 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann ausgegeben werden, wenn bereits 
zuvor ein Proscminarschcin erworben worden ist. 
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Universität I Iarnburp; 

Art der Veranstaltung: 

Vcranst:1ltungsnummcr: 

Dozent: 

.Sprcchstunde: 

Thema: 

Institut für Sozial- und .\Virtsch'aftsgeschicl!te 

Mittelseminar 

Zeit, Ort: 

· Beginn: 

Inhalt 

05.036 

J>I) Dr. Jutta Schwarzkopf 

nach Vereinbarung (siehe ,\t;shang), Allcndc-Plan. 1, R. 124 

Die Region als \Vicge der Industrie - Zu Nutzen und 
Reichweite des Konzepts "l'roto-lndustrialisierung" 

2st., Diemtag, 16-18 Uhr, Allcndc-Plarz 1, ll. 245 

22.10.2002 

In Großbritannien nahm die Industrialisierung mit der Mechanisierung der Baumwollverarbeitung, 
die in Lancashire, im Nordwesten Englands, konzentriert war, ihren Anfang. In dieser 
Lehrveranstaltung soll die Entwicklung der Baumwollindustrie in der Region Lancashirc im Über­ 
gang von der I Iausindustrie zur Fabrikfertigung nachgezeichnet werden. Zentral soll es dabei um 
die Klärung der Voraussetzungen für die Industrialisierung dieses Gewerbes gerade in dieser Region 
gehen. 

Gewiihnlich wird das Bündel der dafür nötigen Voraussetzungen unter dem Begriff der Proro­ 
Industrialisierung gefaßt. Ausgehend von dem konkreten Beispiel soll in einem zweiten Schritt 
dieser Begriff erarbeitet und sein Erklärungswert kritisch reflektiert werden. 

Literaturhinweis 

L,\. Clarkson: l'roto-lndustrialization: 'I'hc First Phase of lndustrialization?, llasin1-,,:.;tokc 
1985. 

l'at I ludson (1 lg.): Regions and lndustrics: A Pcrspcctivc on thc Indusrrial Revolution in 
llritain, Cambridge 1989. 

Mary ll. Rose (1 lg.): Thc Lancashirc Cotton lndustry: ,\ 1 Iisrory Sincc 1700, Prcsron 1996. 

Leistungsnachweis 
Regelmäßige Mitarbeit, Referat und I Iausarbcit, 
Ein Lcistun1-,,:.;nachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann ausgegdicn werden, wenn zuvor ein 
l'roscminarschein erworben worden ist. 
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Universitär l lamburg: 

Art der Vcransralrung; 

\'eranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

l Iauptscrninar 

05.041 

Prof. Dr. Ursula Büttner 

Montag (während der Vorlcsungszcir), 14.30 - 15.30 Uhr in der 
Forschungssrcllc für Zeitgeschichte in l Iarnburg, Schulterblatt 
36, oder im Anschluß an die Seminarsitzung 

Revolution und Geg<.'nrevolution in Deutschland, 1918 - 1920 

z«, Freitag, 14-16 Uhr, ;\llende-l'latz 1, Il. 108 

25.10.2002 

Die deutsche itevolution gehiirt zu den am besten erforschten Perioden der deutschen Geschichte. 
Die Arbeiter- und Soldatenräte sowie die Entwicklung und Politik der Arbeiterparteien haben in 
Darstellungen und Dokumentationen viel Beachtung gcfundcn. Im Mittelpunkt standen dabei die 
Fragen, wie die Ziele der Riitc zu qualifizieren sind, ob die SPD die ihr in der Revolution zugefall­ 
ene l\!acht zu ausreichenden gcsdlschaftlichen Veränderungen nutzte, welchen l Iandlungsspiclraurn 
sie dafür hatte umi inwieweit der Fortbestand vorrcvolurioniircr Strukturen den Untergang der 
Weimarer Republik schließlich mitvcrursachrc. Die l laltung und die Politik des Bürgertums wurden 
dagegen bisher weniger gut untersucht. \Velches :\laß an revolutionären Vcriiudcrunjx-n es bereit 
war, mitzutragen oder wenigstens hinzunehmen, bedarf noch gen:lllerer Kl:irung. In dem Seminar 
sollen deshalb die•gesellschaftlichen Kriifrc und Gegenkriifte in der Rcvoluriouszcir und der 
anschließenden Phase bis zum Scheitern des rcaktion.ircn Kapp/1,iittwitz-Putschcs anhand der vor­ 
liegenden l .itcratur und gedruckter Quellen eingehend behandelt werden. Ziel des Seminars ist es, 
wi,st·nschaftliche Methoden im Gespräch über ausgcw,ihlte Texte, lx-i einfiihrcnden Kurzvortr.igcn 
und bei der ,\nfertigung einer schriftlichen l laus.ubcit zum Thema des Vortrags Zll erproben. 

Literaturhinweis 
Ulrich Kluge, Die deutsche Revolution 1918/19. Staat, Politik und Gesellschaft zwischen 
Weltkrieg und Kapp-Putsch, Frankfurt 1985; 
Eberhard Kolb, Die \Veimarcr Republik, l\liinchen 1993; 
1 Jcinrich 1\ugust Winkkr, Weimar 1918 - 1933. Die Geschichte der ersten deutschen 
Demokratie, München 1993. 

Leistungsnachweis 
Regdm:ißige Mitarbeit und Anfertigung einer Scrncstcrarbcit. 
] (in J ,eistunh,:;nachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann ausgegeben werden, wenn bereits 
zuvor ein l'roscminarschein und ein Mittclscminarschcin erworben worden sind. 
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.rsirat I Iarnburp: 

er Vcranstaltunp: 

.staltungsnummcr. 

nt: 

hstundc: 

ta: 

:)rc: 

n: 

Institut für Sozial-. uri'J. Wirtschaftsgeschichte 

l Iauptscrninar 

05.042 

Prof. Dr. Franklin Kopitzsch 
- unter Vorbehalt der Rufcrrcilunj; und -annahme - 

Mittwoch, 11-12 Uhr, Allcndc-Plarz 1, R. 126 

Die I Ianscstiidrc l .übcck, Bremen und 1 lamburg zwischen 
Dreißigj:ihrigem Krieg und Industrialisierung 

z«, Dienstag, 10-12 Uhr, Allcndc-Plarz 1, R. 245 

22.10.2002 

rlt 

a des I lauptseminars sind die politischen, sozialen; wirtschaftlichen, konfessionellen und kul­ 
·n Strukturen und Prozesse der drei norddeutschen Reichs- und I Ianscstädrc zwischen 
igj,ihrigcm Krieg und der beginnenden lnJustrialierung. Aufgrund der günstigen Qudlcnlage 
·n Lebenswelten unterschiedlicher Gruppen und Schichten, auch die Geschichte einzelner 
icn und Firmen analysiert werden. ,\uch gcschlcchn-rgcschichrlichc Aspekte lassen sich ein­ 
icn. Ein besonderer Akzent gilt Miiglichkeiten und Grenzen des Vergleichs, 
:aturhinwcis 
rsrcn Orientierung eignen sich die neueren Stadtgeschichten. 
übcck: ,\ntjekathrin Großmann. 
amburg: 
rcmcn: 

\X'erner Jodmann/1 lans-Dieter Loosc, I ickart Kkßmann. 
1 Icrbcrr Schwarzwälder. 

tungsnachwcis 
n:ißige Teilnahme und Mitarbeit, Referat und I lausarbcir, 

:istungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur erworben werden, wenn bereits zuvor ein 
ninarschcin und ein Mittclseminarschein erworben worden sind. 



Universitär I lamburg: 

,\rt der Veranstaltung: 

Vcransraltungsnumrncr: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

lnstirut für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

I Iauptscrninar 

05.(J.13 

Prof. Dr. Ina 1 .orcnz, Prof. Dr. Jiirg Berkemann 

nach \'ereinbarung (Insrirur für die Geschichte der deutschen 
Juden, Rothcnbaumchausscc 7) 

Berliner jiiJische Biografien: Idcnrirär und Assimilation 
(Kompaktseminar) · · 

Montag, 16-18 Uhr, ,\llcnde-l'latz 1, lt 109 (1. Termin) 

28.10.2002 

Mit dem kulturellen und politischen ,\ufoieg von Berlin seit der Mitte des 18. Jahrhunderts wird di( 
Stadt zunehmend zum zentralen Ort der Geschichte der deutschen Juden. In der \Vcimarcr Zeit ist 
Berlin mit etwa 170 000 Juden rdigiiiser und politischer Mirrclpunkr des deutschen judcntums, 
[üdisrhc Pcrsönlichkcircn pr,igen diesen Zeitraum inner- und außcrjüdisch in unterschiedlicher 
\Vcisc, werden aber wcchsdbcziiglid1 - und 111it ihnen das sich cmnnzipirrendc deutsche Judentum 
- auch ihrerseits durch das Berliner Umfeld gcpriigt. 
Dem in Referaten 'nuchzugchcn, ist das Zid des Seminars. Die Teilnehmer sind aufgefordert, 
Referate zu einzelnen, ausgesuchten Biografien bcdcun-nck-r jiidischcr l'ersiinlichkcitcn mit starkem 
Bezug zu Berlin gkichsa111 am Ort des Geschehens Zll halten. Das soll exemplarisch erfolgen, etwa 
für die jiidischc Aufkl.irung (Moses Mendelssohn), für die Phase der jiidisch-rdigiiisrn Reform und 
der Neo-Orthodoxie (Abraham Geiger, l•:srid l lildcshciuicr), fiir die Berliner Judrn der wil­ 
hclminischcn Zeit (( ;c~son Bkichriider, Edu:ml l.asker und Ludwig ll:1111bngcr), für die Zeit der 
\Veimarer Republik (\Valter Rarhcnau, Rudolf ,\losse und Lrnpold Ullstcin) und 111it weiteren pr.i­ 
gcnden Persönlichkeiten (J ,co Bacck, Else l ,askcr-Scl1iikr und ( ;crsho111 Schoh-rn). 
Die Rcfcratsvcrgnbc und die n.ihcrc Durchfiihrung des Scminnrs werden am 28. Oktober 2002 in 
f lamhurj; besprochen. Das Seminar wird in Berlin durch Besuche von Zentren jiidischen l.clx-ns 
erg:inzt. Beabsichtigt ist der Besuch des Friedhofs Schiinh:HN·r Allee, des Schcuncuvicrrcls ein­ 
schließlich des zerstiirtrn 11riedhofs in der Gr. 1 lamburger Straße und des Jiidischen Museums. 

Literaturhinweis 
Keine Angaben 

Leistungsnachweis 
Teilnahme an der einführenden Sitzung am 28.10.2002 und a111 Kompaktseminar in Berlin. 
Schriftliches Referat, <las in Berlin mündlich vorzustellen ist und als Diskussionsgrundlage dienen 
soll. 
Ein J ,cistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann erworben werden, wenn bereits zuvor 
ein Proseminar- und ein Mittdsc111i11arschein erworben wurden. 
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Univcrsir.ir I Limburg: 

Art der Veranstaltung: 

\'eranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut für Sozial- und \Virtscliaftsgeschichte 

1 lauptscminar 

05.044 

Prof. Dr. Lars-Ulrich Scholl 

nach der Veranstaltung und nach Vereinbarung 

Schiffahrt und Schiffbau im "Dritten Reich" und der 
\Vicdcrbq..,>inn nach 1945 

Donnerstag, 12-1-1 Uhr, ,\llendc-l'latz 1, R. 106 

24.10.2002 

Die 1930cr Jahre sind von einer langandaucrndcn Strukrurvcriindcrunp in der Secschiffahrt gcpr,igt, 
die nicht zuletzt durch dirigistische l\!aßnahmcn des NS-Staates im Rahmen des Vierjahresplanes 
nachhaltig beeinflußt wird. Der Schiffbau erholt sich allmählich nach dem Flottcnabkommon mit 
Großbritannien, da nun die \Vicdcraufnahmc des Kriegsschiffbaus in griißerem Maße gestattet ist. 
Die Ein:-chränkungen des Vcrsaillcr Vertrages sind praktisch beseitigt. ,\bcr auch der zivile 
Schiffüau erlebt einen Aufschwung u.a. durch den Bau von Schiffen für ausl.indischc Rechnung aus 
Gründen der Devisenbeschaffung und für die Seetouristik-Organisation der NS- Gemeinschaft 
"Kraft durch Freude". Kriege im Mittelmeer und in Fernost sorgen für Nachfrage nach 
Chartertonnage und beleben die Konjunktur. Der Kriegsausbruch im September 1939 beendet 
diese Ausbauphase der deutschen l landelsflottc, die ca. 80 °1., des 'Ionuagcbcstaudcs von 1914 erre­ 
icht hat. Der Krieg und das anschließende Schiffüauverbot machen einen Neuanfang des Reederei­ 
und Schiftliaugesch:iftcs bis 1950 iiußcrst schwierig. Die letzten llcschriinkungcn fallen endgültig im 
Jahre 1951. l iin umfassender \Viedcra,, fhau der deutschen I Iandclsflotu: kann erneut in ,\ngriff 
genommen werden. Schwerpunkte des Seminars werden die immer weitreichenderen l·:ingriffc der 
NSD,\I' in die Schiffahrt und den Schiffbau bis [939 sein. An ausgcw:ihltcn Einzelthemen werden 
der Krieg zur Sec und der Einsatz der l landelsflottc im Dienste der Kriegsmarine niihcr untersucht. 
Schließlich soll in einem dritten Teil der Neuanfang nach 19-15 thematisiert werden. 

Literaturhinweis 

Rcinharr Schmelzkopf, Die deutsche l Iandclsschiffahrr 1919-1939. 
Oldenburg 1974; Rolf Stödtcr, Schicksalsjahre Dcutscli'er Secschiffahrt 19-15-1955.1 lerford 
1982; 

Ludolf llerbst, Der totale Krieg und die Ordnung der \Virtschaft. Die Kriegswirtschaft im 
Spannungsfeld von Politik, Ideologie und Propaganda 1939-1945. Stuttgart 1982. 

Leistungsnachweis 

Regelmäßige Teilnahme, aktive Mitarbeit, Referat sowie schriftliche l Iausarhcit. 
Ein Lcistnnh'>Snachwcis kann in dieser Veranstaltung nur erworben werden, wenn bereits zuvor ein 
Proseminarschein und ein Mittclserninarschcin erworben worden sind. 
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Universität J lamburg: 

Art der Veranstaltung; 

Vcranstaltnnpsnummcr: 

Dozent: 

Institut fiir Sozial- und \X:irtscl1aftsgcschichte 

Oberseminar 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

05.051 

Prof. Dr. Franklin Kopitzsch 
- unter- Vorbehalt der llufcrteilung und -annahmc - 

Mittwoch, 11-12 Uhr, , \llcnde-Platz 1, R. 126 

Neue Forschungen zur Si,zial- und \Virtschaftsgeschichte sowie 
zur norddeutschen Regionalgeschichte 

Zsr., Donnerstag, 16-18 Uhr, .Ylk-ndc-Plarz 1, R. 109 

24.10.2002 

Im Oberseminar sollen neue Forschungen zur Sozial- und \Virtschaftsgeschichte sowie zur nord­ 
deutschen Regionalgeschichte vorgestellt und diskutiert werden. Im Mittelpunkt stehen neuere 
Arbeiten zur Stadt- und Biirgertumsgeschichte insbesondere aus den Hiclcfckk-r und Frankfurter 
Forsc_hungsprojekten unter sozial-, kultur- und geschkchtergeschichtlicl1en Aspekten. Es besteht 
außerdem die /\lüglichkeit, eigene Vorhaben (Abschlußarlx-ircn) vorzutragen und zur Diskussion zu 
stellen. ,\uch !-'ragen der Prüfungsvorbereitung kiinnen ,1ngcsprochen werden. 

Literaturhinweis 
Zur ersten Orientierung: 

Andreas Schulz: Vormundschaft und Protektion. Elircn und lliirger in Bremen 1750 - 1880. 
München 2002 (Stadt und Biirgert11m, Bd. 13), 1 ·:inkitung (S. 1-20) und h1zit (S. 701-711 ). 

Leistungsnachweis 
Regclmiißige Teilnahme und Mirarbcir, Referat und/oder l lnusarbcir. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Vernnstaltung nur dann erworben werden, wenn bereits zuvor 
ein Proscmiuar-, ein Mittelseminar- und ein l Iauptscminarschcin erworben worden sind. 
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Universität I lamburg: 

Art der Veranstaltung: 

Veranstaltungsnummer: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Thema: 

Zeit, Ort: 

Beginn: 

Inhalt 

Institut für Sozial- un<l \'virtschaftsgeschichte .. 

Oberseminar 

05.052 

PD Dr. Jutta Schwarzkopf 

nach Vereinbarung (siehe Aushang), ,\ll~ri<le-l'latz 1, R. 124 

Der wirtschaftliche Niedergang des In<lustriepioniers - 
Erklärungsansätze für die mangelnde internationale 
Konkurrenzfahigkeit der britischen Industrie nach 1875 

2st., Montag, 14-16 Uhr, 1\llende-l'latz 1, lt. 107 

21.10.2002 

Großbritannien, <las zwischen etwa 1850 un<l 1870 als ,workshop of rhc worl<l' apostrophiert wor­ 
den war, begann im ausgehenden 19. Jahrhundert, seine industrielle Vormachtstellung sowie seine 
Fähigkeit zu verlieren, sich in der internationalen Konkurrenz zu behaupten. Die Gründe für diesen 
anhaltenden Niedergang werden bis heute kontrovers diskutiert. In der l ,ehrveranstaltung sollen die 
verschiedenen Ansätze kritisch auf ihren Erklärungswert iiberpriift und die ihnen zugrundeliegen­ 
den Prämissen herausgearbeitet und reflektiert werden. Eine h1llstudie zum ,Scheitern' technolo­ 
gischer Innovation - einem immer wieder angeführten Grund für den industriellen Niedergang 
Großbritanniens soll die Faktoren _verdeutlichen, die auf die Entwicklung von 
Unternehmerstrategien einwirken. Damit ist bereits angedeutet, daß über eine rein ökonomische 

Betrachtung hinaus kulturelle Faktoren in die Analyse einbezogen werden müssen. 

Literaturhinweis 
David Edgerton: Science, Technology and the llritish lndustrial ,Dccline', 1870-1970, 

Cambridge 19%. 
E. J l lobsbawn: Industrie und Empire: britische Wirtschaftsgeschichte seit 1750, Frankfurt 
am Main 1969 (engl. Original: lndustry and Empire, reprint l larrnondswortl1 1990). 
Sidney Pollord: Britain's Prime an<l liritain's Dcclinc: 'I'hc llritish Econorny, 1870-1914, 

London 1989. 
l\!. J Wiener: English C:ulture and the Decline of thc lndustrial Spirit, 1850-1980, 2. Aufl, 

Cambridge 1987. 

Leistungsnachweis 
Regelmäßige Mitarbeit, Referat und l Iausarbcit. 
Ein Leistungsnachweis kann in dieser Veranstaltung nur dann ausgegeben werden, wenn zuvor ein 

Proscminarschcin und ein Mittdseminarschein erworben worden sind. 
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INSTITUT FÜR 
POLITISCHE WISSENSCHAFT 

Wintersemester 2002/2003 
Allendeplatz 1, 20146 Hamburg 
Geschäftszimmer: 
Heidi Dierks, R. 201 
Tel: 040 / 42838 - 4695 
Fax: 040 / 42838 - 3534 
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' 1 

Universität I Iamburg: I nsrirut für politische \v'issemchaft 

Dozentin: Prof. Dr. Christine Lar{dfrici 

Sprechstunde: Dien,tag, 14-16 Uhr, lt. 253 

Veranstaltungsnummer: 05.101 

Art und Titel der Veranstaltung: Einführung,vorlesung 
Einführung in die Politische \X'i~:en,chaft · 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
12-14 Uhr 

Ort: Beginn: 
Phil D (Kokoschka-1 Iorsaal) keine ,\ngaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
In dieser Vorlesung wird in Methoden, Theorien und Inhalte der Politischen \X'i»enschaft einge­ 
führt. Ab Beispiele für die Einführung werden die politischen Systeme der Bundesrepublik 
Deutschland und der Europäischen Union behandelt. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur Vorbereitung empfehle ich: 

Wilhelm I Icnnis, Regieren im modernen Staat, Tübingen: J. C. B. Mohr 1999 
Joachim Jen, 1 Icssc, Thomas Eilwein, Das Regierungssy,tem der Bundesrepublik 
Deutschland, Opladcn: \Xbtdeutscher Verlag, 8. ,\ufl. 1997 
Simon I Iix, The l'olitical System of thc European Union, New York: St. Martin', Press 

1999 
Christine Landfricd, Das politi,che Europa. Differenz ab Potential der I •:uropäischen 
Union, Nomos: Baden-Baden 2002 
Manfred G. Schmidt, Demokratietheorien, Opladen: Lcskc + Budrich, 3. Aufl. 2000 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Voraussetzungen für den Scheinerwerb sind die regelmäßige Teilnahme und cme zweistündige 
Klausur am Ende des Semesters. 
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Univcrsit.ir l lamburg: Institut für Politische \Vissenschaft 

Dozent: PD Dr. Friedbert W Rüb 

Sprechstunde: Donn~rstag, 14.30-16.00 Uhr, IL 203 

Vcransralrungsnummcr: 05.111 

,\rt und Titel der \'eranstaltung: Grundkurs (erster Teil), Parallclkurs A 
Grundlagen, Grundprobleme und Konzepte der Policy­ 
Analyse 

Tag: 
Mittwoch 

1/.eit: 
10-12 Uhr 

. ' \'~ \ 

( Irr: 
\',\IP 5, R. 0079 

Beginn: 
30.10.2002 

! j 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 
Der zwciscmcsrrigc Grundkurs zum Themenkomplex "Policy-Aualysc, Grundlagen, 
Grundprobleme und Konzepte" richtet sich an Studienanfänger im l lauptfach Politische 
\X'issenschaft (Diplom, Magister und Lehramt). 
Im ersten Semester des Grundkurses werden die inhaltlichen und methodischen Grundlagen der 
Policy-Analysc behandelt. Im Mittelpunkt stehen zentrale politikwissemcluftliche Begriffe und der 
,\nsatz der Policy-Aualysc, der eine spezifische Sichtweise auf das Politische darstellt. 
Im zweiten Semester werden diese Grundlagen mit der Untersuchung mehrerer Policy-Fcldcr an 
! land bestimmter Beispiele (Sozial-, Umwelt- und Privatisierungspolitik) verbunden und vertieft. 

Voraussetzungen 
Nur für Studicnanföngcrlnnen 1m l lauptfach Politische \X'issrnschaft (Diplom, ,\lagistcr und 
l .chr.unr). 

Vorgehensweise 
\Viichrntliche l'lcnumssirzung mit Diskussion (2 S\VS) 
\1(/iichentliches, kursbeglcitendes Tutorium (2 SWS) 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
1/.ur inhaltlichen Vorbereitung und als erster l•:instieg empfohlen: 

von Prirrwirz, Volker (199;1): Politikanalyse, Opladcn; Meyer, Thomas (2000): \X\1s ist 
Politik?, Opladcn 
\Vindhoff-1 lrritier, Aclricnnc (1987): Policy-,\nalyse. Eine Einführung, Frankfurt/New 
York 
Sabaricr, Paul A (llg.): Thcorics of the Policy Proccss, Boulder 1999 
Schmidt, Manfred G: Policy-Analys«, in: Mohr, Arno (l lg): Grundziige der 
Politikwissenschaft, Münchm/Wien 1995: 567-605. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regdm:ißige Teilnahme an den l'lenurnssitzungen,; 
Hegelmäßige Teilnahme an den Tutoriumssitzungen; 
Schrift!. Ausarbeitung wöchentlicher methodischer und inhaltlicher 1\ufgaben (1. Semester) 
Übernahme von Referaten und l Iausarbcir (2. Semester) 
Klausur (1. und 2. Semester) 
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Universität I lamburg: Institut für Politische Wissenschaft 

Dozent: Dr. Jens Sicgclberg 

Sprechstunde: ;\lontag, 16-l~ Uhr, 1\P 1, R.'230 

Telefon: 42838-3833 

Veranstaltungsnummer: 05.112 

Art und Titel der \'cr,111st:1ltung: Grundkurs (erster Teil), Parallelkurs B 

Tag: 
,\!ontag 

Zeit: 
14-16 Uhr 

Raum: 
\'MI' 5, R. 0077 

Beginn: 
keine Angaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Gem:iß Studienordnung (die in den Sekretariaten crh.ilrlich ist) führt der zwcisemcstrige Grundkurs 
anhand eines speziellen politikwisscnschaftlichcn Themas exemplarisch in das Fach "Politische 
\Vissenschaft" und die Techniken wissenschaftlichen Arbeitens ein. 

Voraussetzungen 

Die Veranstaltung ist für Studienanf:ingerlnnen im ersten Fachsemester mit I lauptfach "Politische 
\Vissenscluft" gedacht. Nicht zugelassen sind Studentinnen mit "Pol. Wiss." als \Vahl(pflicht)-, 
Neben- oder Beifach. Sie können über die Vorlesung "Einführung in die Politische \Visscnschaft" 
einen dem "Grundkurs" gleichgestellten Leistungsnaclnvcis erwerben. Die Veranstaltung ist an 
keine weiteren Voraussl'tzungen gebunden. 

Vorgehensweise 

Die Veranstaltung findet in Verbindung mit Tutorien statt. Darüber hinaus ist die Bildung von Lese­ 
und Arbeitsgruppen vorgesehen. Die Vorgehensweise im Seminar orientiert sich an den Vorgaben 
der o.g. Studit·t10rdrrnng und wird zu Beginn der Veranstaltung eingehend erläutert. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
• 

Zur Vorbereitung und zur 1\nschaffung empfohlen wird folgende anspruchsvolle Einführung, die 
auch über tbs Grundstudium hinaus hilfreich ist: 

!ring Fctschcr / ! Icrfricd Miinkkr (l lrsg.): Politikwissenschaft. Begriffe, Analysen, 
Theorien. Ein Grundkurs. Reinbek: Rowohlr 

Aus dem vielf:iltigen Angebot an "Einführungen" in die Politische Wissenschaft einige weitere 
1 impfehlungen: 

Ulrich von Akmann: Grundlagen der Politikwissenschaft. Ein \Ve!-,t\Veiser, Opladen 199-1: 
Lcske + Budrich 
Ulrich von Alcmann / Erhard Formiran: Methodik der Politikwissenschaft. l•:ine 
Einführung in Arbeitstechnik und Forschungspraxis, Stuttgart u.a.: Kohlhammer 
Gerd Junne: Kritisches Studium der Sozialwissenschaften. Eine Einführung in 
1\rbeitstechnikcn, Stuttgart u.a, 1993: Kohlhammer 
Werner J. Patzclt: Einführung in die Politikwissenschaft, Passau 1992 

Art des Leh.tungsnachweises für den Scheinerwerb 
Die regclm:ißige, aktive Teilnahme an den l'lcna und Tutorien ist verpflichtend. Alle weiteren 
Bedingungen für den Erwerb eines Leistungsnachweises werden zu Beginn der Veranstaltung 
erläutert. 
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Universitär I Iamburg: ·Institut für Politische Wissmschaft 

Dozentin: Dr. Marion G. Müller 

Sprechstunde: nach Vereinbarung (siehe ,\ushang R. 252) 

Veranstaltungsnummer: 05.116 

,\rt und Titel der Veranstaltung: Grundkurs (zweiter Teil), Parallelkurs A 

Tag:. 
r--.lontag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Ort: 
,\P 1, R. 108 

Beginn: 
21.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Im zweiten Teil des Grundkurses werden die über die Semesterferien betreuten Projekte im 
Themenfeld "Bundestagswahlkampf 2002" in Form von Referaten präsentiert und anschließend als 
Hausarbeiten ausgearbeitet. Dabei wird wert auf das l•'.iniiben politikwisscnschafrlichcr 
Arbeitstechniken und die Einbettung in politische Theorie und politologische Methode gelegt. 
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Universität l iamburg: Institut für.Polirischc \Xlisscnschaft. 

Dozent: Prof. Dr. Rainer Tetzla.ff 

Sprechstumlc: Dienstag, 15-18 Uhr, i\l' 1, R,249 

Veranstaltungsnummer: 05.117 

Art und Titel der Veranstaltung: Grundkur, (zweiter Teil), l'arallclkur, B 
Globalisierung und Internationale Organisationen 

Tag 
l\!ittwoch 

Zeit 
10-12 Uhr 

Raum 
Vl\11' 5, R. 0077 

Beginn 
23.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Dieser Kurs ist die Fortsetzung des 2-semestrigen Grun<lkur,es über "Globalisierung" aus <lern 
SoSe 2002, in welchem bereits eine Abschlussklausur ge,chrieben wurde (am 10.07.02). Der Kurs 
arbeitet mit über 40 Teilnehmerinnen und Teilnehmer an seiner oberen Belastungsgrenze; eine 
Teilnahme für Neuhinzukommen<le ist nicht müglich. 
Der Scrninarplan für Jen 2. Teil wurde bereits Anfang Juli im GK 1 vorgestellt. 
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Universität l Iamburg: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Veranstaltungsnummer: 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Tag: 
Montag 
Dienstag 

Zeit: 
16-18 Uhr 
16-18 Uhr 

Institut fiir Politische \Vissenschaft 

Prof. Dr. Peter Raschkc 

Dienstag, ab 18:30 Uhr, ,\l'I, ll. 2-13 

05.121 

Grundkurs Methoden 
Methoden der Politischen \Vissenschaft 

Ort: 
\'MI' 5, R. 0079 
V l\11' 5, ll. 0079 

llq..,>inn: 
keine Angaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Dieser "Grundkurs l\!cthodcn" fiir Studierende der Politischen Wissenschaft (Studienrichtung 
Diplom/Magister) ist inzwischen ein verpflichtender Bestandteil der Prüfungsordnung im 
Grundstudium. Dieser Kurs wird einmal pro Studienjahr angeboten. 
Dieser Einführungskurs stellte keine Voraussetzungen hinsichtlich statistischen und politikwissen­ 
schafrlichcn Vorkenntnisse. Er sollte daher von allen während des Grundstudiums besucht werden. 
Ziel ist zum einen die Einführung in den empirischen Forschun ,s 1rozeß- Theorie, Fragestellu,!.!JL 
IJYJ10the~bil_<~~ Op~H.!.i!.li~rung, ~~tcncr 1e~,g~n<.l lnt~e~ti<:1-1-cmp~sch-. 
er Erg~bmsse - und zum anderen eine l•,mfuhrung 111 die ~h~1auswertung auf dem 
Niveau ~~,;Ji_k_· . __ 
Dies soll erstens in exemplarischer Form anhand zentraler Forschuugskonzcptc und der methodis­ 
chen Probleme aus verschiedenen politikwissenschaftlich relevanten Bereichen - pfachtforschu~, 
vergleichende l'olicyanalysen,_ ~rsch.l.!.!!5, ~icgsursac]1~·11forsch~ reprii_~_entative_ 
Umfrageforsc~ - erfolgen und zweitens durch die Teilnehmer in Form einer~ 
~Jir~er em1~rische~~~t:_.Prakti,ch errrobt werden. · 
Dazu werden beglcitentfzwclstiindige Tutorien angeboten, die ein verpflichtender Bestandteil des 
Grundkurses sind. 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, sich n einführenden Übungen mit den Techniken der EDV­ 
Auswertung mit I lilfe von statistischen Auswcrtungsproprammcn vertrauet zu machen. 

Vorgehensweise 
Vorlesung mit Diskussion; Präsentation und Diskussion der Zwischenergebnisse der 
Gruppenarbeiten und abschließend die lleferierung der Ergebnisse von den Gruppen durchge­ 
führten empirischen Erhebung. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
I l.v: Alcrnann: "Der Forschungsprozcß", Tcubncr Sudienskripten 
Benninhaus: "Deskriptive Statistik" 
R. Schell, !\II. I lill, E. Esser: "Methoden der empirischen Sozialforschung" 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme an der vierstündigen Veranstaltungen und an dem zweistündigen Tutorium; 
Teilnahme an einer empirischen Erhebung, mündliche Vorträge zu der empirischen Erhebung und 
anschließend deren schriftlichen Ausarbciterung. 

Empfohlen wird der ßcsuch der Veranstaltung 05.171, Einführung in SPSS am Beispiel von 
Umfragedaten - Dietmar Jungnickel, Donnerstag 10-12 Uhr, API, R. 238 
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Universitär l Iamburp: Institut für Politische Wissen,;chaft 

Dozent: PD Dr. Olaf Asbach 

Sprechstunde: Mittwoch, 17-18 Uhr, ,\P 1, R. 247 

\'eranstaltungsnummer: 05.126 

,\rt und Titel der Vcranstalrunp: Thcorickurs 

Naturrecht, Politik und Staat bei John Locke 

Tag: 
Mittwoch 

Zeit: 
14-16 Uhr 

Ort: 
,\P 1, R. 104 

Beginn: 
keine ,\ngaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 
Neben Thomas Hobbes ist John Locke der zweite bedeutende Theoretiker im England des 17. 
Jahrhunderts, der die Grundlagen von Recht und Staat durch den Riickgriff auf die Theorie des 
Gcscllschafts\'ertrages zu bestimmen versucht hat. Gilt l Iobbcs jedoch weithin ab Denker .dcs 
frühneuzeitlichen "Absolutismus", da er einseitig die Macht des Staates gegcniiber den 
Freiheitsrechten der Bürger betont habe, wird Locke oftmals als sein Antipode angesehen, da er die 
Grundbgen fiir ein .modcrncrcs' und .libcralcrcs' Verständnis des Staates, seiner ,\ufgaben und 
seiner Grenzen aufgewiesen habe. Er eröffne, so schreibt etwa Alexander Schwan, "eine ganz neue 
Entwicklung - ein neues Paradigma - in der politischen Thcoricgcschichtc: die Grundlegung des frei­ 
heitlichen Rechts- und Vcrfassunjrsstaarcs", 
Der Theorickurs will die Gelegenheit geben, die Berechtigung dieses Urteils zu überprüfen. Im 
Zentrum soll dabei die Lektüre und Interpretation des zweiten der "Two Trcariscs of Govcrnmcnt" 
stehen, den Locke um 1679 /80 begonnen und 1689 abgeschlossen hat. Diese ,\bhandlung zählr zu 
den KLissikern des modernen politischen Denkens und hat eine erhebliche ,\usstrahlung auf die 
franzii,i,chen Aufklärer des 18. Jahrhunderts wie auch auf die Vordenker und Protagonisten der 
amerikanischen Revolution gehabt. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
l'rim:irtcxte: 

Locke, John: Zwei Abhandlungen über die Regierung, hrsg. und eingeleitet von \X':1lter 
Euchner, Frankfurr/M. Suhrkamp 1977 (u.ö.). [Bitte anschaffen]. 
l .ocke, John: Two Trcatiscs of Govcrnrncnr, edited with an lntroduction and Not es by 
Peter Laslcn (studcnr edition), Cambridge 1988. [Sehr gute und preisgiinstigc Ausgabe mit 
hervorragender J •:inkitungj. 

l ,iteraturhinweise: 

Euchner, \Valtcr, Naturrecht und Politik bei John Locke, Frankfurr/M.: Suhrkamp 1979 
(zuerst 1969). 
Kernting, \Volfgang, John Locke, in: dcrs., Die politische Philosophie des 
Gesellschaftsvertrags, Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft 199:J, S. 109-139. 
Steinvorth, Ulrich, Stationen der politischen Theorie, Stuttgart: Reclam 1981, S. 55-96. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Für dm Erwerb eines Scheins sind neben der regelmäßigen Teilnahme und der ebenso regelmäßi­ 
gen vorbereitenden Lektüre die Vorbereitung einer Sitzung und eine schriftliche l Iausarhcit obliga­ 
torisch. 
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Universität l lamburg: Institut für Politische Wissenschaft 

Dozent: Dr. Thomas 1\lirbach 

Sprechstunde: Nach Vereinbarung 

! •'.-Mail: thomasmirbach@web.de 

Veranstaltungsnummer: 05.127 

Art und Titel der Veranstaltung: 'l'hcorickurs 
Politische Theorie der Öffentlichkeit 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
18-20 Uhr 

Raum: 
1\1' 1, R. 104 

Beginn: 
24.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Die mit der Unterscheidung "öffentlich/privat" angesprochene Relation gehört zu dcu 
Kernbestandteilen politischer Theorie. Dies zunächst, weil die Etablierung des modernen Staates 
mit der Institutionalisierung von öffentlichem und privatem Recht einerseits eine, auf der I ibme der 
Verfassung abgesicherte Sphäre individueller I Iandlungsfrcihcit bereitstellt, die vor staatlichen 
Eingriffen geschützt ist und demgegenüber andererseits einen iiffentlichcn Bereich von Ämtern und 
Zustiindigkeiten definiert, der kollektiver Kontrolle unterliegt. Im Kontext normativer Politiktheorie 
erscheint Öffentlichkeit - zweitens - als kommunikativer Raum ungezwungener Meinungs- und 
Willensbildung aller Mitglieder der politischen Gemeinschaft, der Demokratie überhaupt erst sub­ 
stantiell werden läßt. 
Die Prämisse» beider Argumentationslinien sind in der politischen Debatte umstritten - das betrifft 
teils normative Fragen nach den Kriterien einer 1\bgrenzung zwischen privaten/iiffentlichen 
Zuständigkeiten, teils 1-"ragen der "Realitätshaltigkeit" des Modells einer "dclibcrarivcn 
Öffcnrlichkcir". Grundsiirzlich ist die politische. Theorie der Öffentlichkeit heute - vor dem 
I lintcrgrund der "Rcaliriit der Massenmedien" (l .uhmann) - von Ergebnissen empirisch-analytisch­ 
er bzw. funktionalistischer Untersuchungen über Struktur und Funktionsweise der 
l\lassenkommunikation herausgefordert, die sich kaum mit dem Bild autonomer ()ffentlichkeit 
vereinbaren lassen. 
Das Ziel des Seminar ist es 

mit Überlegungen normativer bzw kritischer Theorien von Öffentlichkeit - prirniir am Beispiel 
von Arcndt, 1 labcrmas und Frascr - vertraut zu machen (Themen 2 - 5, 12); 

_ diese Modelle mit dem systcmthcorctischcn (Luhmann) bz\v. aktcursthcorctischcn Konzept 
von Öffentlichkeit (Gerhards) zu konfrontieren (Themen 6 - 8); 

_ schließlich beispielhafte Konstellationen rnasscnmcdial bestimmter politischer Üffentlichkeit zu 
untersuchen (Themen 9 - 11). 

Vorgehensweise 
Gemeinsame Diskussion der jeweiligen, für alle Teilnehmer/Teilnehmerinnen verbindlichen 
Bezugstexte (soweit möglich befinden sich entsprechende Kopien im Seminarordncr; Standort: 
COPY-TEAl\l Grindclhof) auf der Basis von einführenden Referaten (pro Sitzung max. 2 (J'cil-) 
Themen). 

Interessierte sollten sich schon während der Semesterferien für ein Thema vormerken lassen - 
per e-mail bei mir oder in der Liste bei Frau Puls (i\P 1, Raum 257); <las gilt vor allem fiir die 
ersten Themen (1-8). 
Besetzung der Themen mit max. 2 Referentinnen 

(Fortsetzung auf Seite 52) 
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Thcmcn-/Sitzungsübcrsicht: 
01) 24.10.02: \"orbe,prechung: 
02) 31.10.02: Arcndr, l Iannah: Vita acriva oder vom tätigen ] .cbcn. Stuttgart 1960, S. 
03) 07.11.02: l Iabcrrnas, Jürgen: "Ist der I i~rzschlag der Revolution zum .StiHstand gekommen?. 

Volkssouvcriinit.it als Verfahren. Ein norm:itivcr !\(:griff der Offentlichkeit?,", in: Forum für 
Philosophie Bad l lomburg (cd.): Die Ideen von 1789 in der deutschen Rezeption. ·· 
Frankfurt :1. Main 1989 · 

04) 14.11.02: llenlubib, Scyla: "Modelle des öffentlichen Raums: 1 lannah Arcndt, die liberale 
Tradition und Jürgen I Iabcrrnas", in: Soziale Welt 1991,.Vol. 42, Nr. 2, S. 147-165. Lang, 
Sabine: Mediale politische Kommunikation und Demokratie. Überlegungen zu Sclckrivirüt 
und Maskulinität der elektronischen Mediendemokratie. In: !'VS SI 1 28/1997, S. 98 -119 

05) 21.11.02: Frascr, Nancy: "Neue Überlegungen zur Üffentlichkeit. Ein Beitrag zur Kritik der 
real existierenden Demokratie". In: dics.: Die halbierte Gerechtigkeit. Schlüse:clhegriffe Je, 
postindustriellcn Sozialstaats Frankfurt a. Main (Suhrkamp) 2001, S. 107 - 150 

06) 28.11.02: (a) Luhrnann. Niklas: "Öffentliche Meinung und Demokratie", in: Rudolf 
Marcsch, Niels \\crber (eJ.): Koinmunikation Medien Macht. Frankfurt a. Main 1999, S. 19- 
34. (b) l lellmann, Kai-Uwe: "Integration durch Üffcntlichkeit. Zur Selbstbeobachtung der 
modernen Gesellschaft", in: Berliner Journal für Soziologie 1997, Vol. 7, Nr. 1, S. 37-59. 

07) 05.12.02: (a) Gerhards, Jtirgen: "Diskursive versus liberale Öffentlichkeit. Eine empirische 
,\useinandersetzung mit Jürgen l Iabcrrnas", in: Kölner Zeitschrift für Soziologie und 
Sozialpsychologie 1997, Vol. 49, Nr. 1, S. 1-3-t. 0>) Gerhards, Jürgen: "Politische 
Öffentlichkeit. Ein system- und akteursthcoretischcr Bestimmungsversuch", in: Kölner 
Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 1994, SI 1 34, S. 77-105. 

08) ·12.12.02: (a) Peters, Bernhard: "Der Sinn von (>ffentlichkeit", in: Kölner Zeitschrift für 
Soziolof.,>ie und Sozialpsychologie 1994, Nr. SI 1 34, S. 42-7(,. 0>) Neidhardt, l •riedhclm: 
"Demokratische Öffentlichkeit im Medienbetrieb". in: Gegenwartskunde 1997, Nr. 2, S. 
2-19-270. 

09) 19.12.02: (a) Beymc, Klaus \'.: "I )ie Massenmedien und die politische ,\genda des parlamen­ 
tarischen Systems", in: Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 199-1. 0>) 
l Ioffmann-Ricm, \\lolfgang: "Politiker in den Fesseln der Mediengesellschaft", in: Politische 
Vierteljahresschrift 2000, \'ol. 41, Nr. 1, S. 107-127. 

lO) 09.01.03: (a) l Iitzlcr, Ronald: "Skandal ist 1\nsichtssache. Zur Inszenicrungslogik ritueller 
Spektakel in der Politik." In: Rolf Ebbighausen/Sighard Ncckcl (1 lg.): Anatomie des politis­ 
chen Skandals, Frankfurt/t'-.1. 1989. 0>) Ncckcl, Sighanl: "Das Stcllhiilzchen der Macht. Zur 
Soziologie des politischen Skandals.", in: Leviathan 1986, 

l l) 16.01.03: (a) Klaus Eder/Cathlcen Kantner: Transnationalc Rewnanzstrukturen in Europ:1. 
lline Kritik der Rede vom Üffentlichkeitsdefizit. In: KZfSS SI 1 20/2000,S 306-331; 0>) 
l lans-Jiirg Trenz: Korruption und politischer Skandal in der EU. Auf dem Weg zu einer 
europäischen politischen Öffentlichkeit? In: KZfSS SI 1 20/2000, S.332-359. 

12) 23.01.03: (a) Schmidt, Gunnar: "Zivik Gesellschaft und öffentlicher Raum", in: Leviathan 
1995, Vol. 23, Nr. 4, S. 562-579. 0>) \\lalzer, l\lichacl: Zivile Gesellschaft und amerikanische 
Demokratie. 1 lcrausgegeben und mit einer Einleitung versehen von Otto Kallscheuer, 
Frankfurt a. l\lain 1996, S. 64 -97. 

13) 30.01.03: Klausur 
14) 06.02.03: Resümee 
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Vorbereitungsmöglich~citen 
J ,. 1 Iölschcr f Art.] Üffcntlichkeit. In: 0. Brunner ,1.a. (1 lg.): Geschichtliche Grundbegriffe. 
B<l. 4, Stuttgart 1978, S. 413 - -167. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Für alle: regdmiißige Teilnahme und r\!itvollzug der Lektüre 
"Diplom-Politologen" = 
- Referat (mit"[ lan<lout" ca. 2-3 S.) und [ Iausarbcit (10-15 S.) und Klausur 

"r\!agister/Lehramt" usw = 
- Benoteter Schein = Klausur und Referat (mit"[ landout" ca. 2-3 S.) oder l lausarbcir (10-15 S.) 
- "erfolgreiche Teilnahme" = Klausur 

tW.J - ICH fRAGf; OA (; lt-JE KLEl~E 
TÄTOWIERUr.JG ! 

'1 
i 
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Universitär I Limburg: lnstirur fiir Politische \Vis;cnschaft 

Dozentin: Dr. ,\ngda Ocls 

Sprechstunde: Mittwo ch, 12-14 Uhr, 11'\V, R. 225 

E-1\lail: angdaocls@gmx.net 

Veranstaltungsnummer: 05. I 3 I 

Art und Titel der \'cranstaltung: Lckrürekurs 

I dcas and foreign policy 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
,\I' 1, It.107 

Beginn: 
keine ,\ngaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Ziel dieses Lcktiirckurscs ist es, sich mit der Rolle von Ideen in der Außenpolitik theoretisch, 
methodisch und inhaltlich auseinander zu setzen. Die Analyse des Erklärungsfaktors Ideen wird 
dabei komplcmcnrär betrachtet zu Faktoren wie Ressourcen und Interessen. ,\usgangspunkt ist ein 
konstrukti\'istischer Ansatz, dem zufolge Wirklichkeit im sozialen Kontext durch Sprache (Diskurs) 
geschaffen wird. Methodisches \'(hkzeug ist hier die Diskursanalysc, die es erlaubt, konkurrierende 
\Virklichkeitsdcutungen zu kategorisieren und dominante Diskurse zu identifizieren. Im Mittelpunkt 
des Seminars stehen dabei (dem, die die ,\ußenpolitik in den letzten 50 Jahren entscheidend gepriigt 
haben: Auf welche .\rt und \Veise beeinflusste die Idee der universellen Menschenrechte die Innen­ 
und ,\ußenpolitik der Vereinigten Staaten iind die der curop.iischcn Staaten? Durch welche 
\Virkungsmechanismen priigte die Idee vom 'Kalten Krieg' die russische Außenpolitik und wie 
wurde eine Üffnung hin zu l'en:stroik:t miiglich? Inwieweit beeinflussten nationale Diskurse zu 
Staat, Markt und Gesellschaft die britische Europapolitik? Diesen und .ilmlichcn !•ragen soll in 
diesem Seminar auf den Grund gegangen werden. Ziel des Lckrürckurscs ist die Vermittlung des 
wissenschaftlichen I landwerkszeugs fiir die Analyse von Idec-n am Beispiel einiger fiir die 
,\ufknpolitik zentraler Ideen. 

Voraussetzungen 
Sehr gute Englischkenntnisse werden vorausgesetzt. Grundlagen der internationalen Beziehungen 
sind für diesen Kurs hilfreich. · 

Vorgehensweise 
\X'iiclientlicl1e·P1cn:usitzungen mit Referaten, Plcnumsdiskussion und Klcinpruppcnarbcir. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Goldstein, Judith/Keohane, Robert O. (l lrsg.) (1993): Idcas & Forcign l'olicy: Bclicfs, 
lnstitutions and l'olitical Change. Corndl Univcrsity Press: New York. 
Checkcl,Jcffrey T (1997): Idcas and International Political Change. Soviet/Russion 
Behavior and thc End of the Cold War. Yalc Univcrsity: New York. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Voraussetzungen für den Scheinerwerb sind regelmäßige Teilnahme und mündliche Mitarbeit, vor­ 
~Jereitcndc Lektüre mindestens eines Grundlagentextes pro \Voche (inkl. schriftliche 
Zusammenfassung eines Grundlagentextes zu zwei der Scminarsitzungcn), die inhaltliche 
Vorbereitung und didaktische Gestaltung einer Scminarsitzung in einer ,\rbeitsgruppe (inkl. Vorlage 
eines Thesenblattes und Ablaufplanes fiir die selbst zu gestaltende Scminarsitzung eine \Voche vor 
dem Termiri), ,\nfertigung einer l!ausarbeit (ca.7000 \X'örter) zu einem mit der Dozentin abge­ 
sprochenen Thema bis zum 1.4.2003. 
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llnivcrsitiit l lamburg: 

Dozent: 

Sprecl1stunde: 

\'eranstaltungsnummcr: 05.132 

Art und Titel der Veranstaltung: Lckturckurs 
Die Schattenseiten der Globalisierung (1. Stiglitz u.a.) 

Tag: 
Montag 

Zeit: 
IC,-18 Ul,r 

Institut für Politische Wissen,chaft 

Prof. Dr. Rainer Tetzlaff 

Dienstag, 15-18 Uhr, ,\ P 1, R. 2-19 

Raum: 
\'MI' 5, R. 0077 

Beginn: 
21.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen ßegriindung der Veranstaltung 
In diesem Kurs werden die Dimensionen von "Globalisierung" diskutiert (wirtschaftliche, politis­ 
che, soziale, ökologische, idccle), und nach diesem mehr deskriptiven Teil werden dann nach 
Ursachen und Auswirkungen der Globalisierung auf diverse \Vcltrcgionen (bzw. einzelne Linder) 
gefragt. Es versteht sich von selbst, daß die Globalisierung der Miirkrc, der Ideen (Demokratie, 
Menschenrechte ... ), der Kommunikation etc. Asien, Lateinamerika, die islamischen Staaten und 
Afrika in unterschiedlicher Weise betrifft - je nach Kultur und Politik in diesen Weltregionen. l·'.s gibt 
weitere Variablen, die darauf Einfluss haben, ob eine Rq„>ion zu Jen Gewinnern oder Verlierern der 
Globalisierung gehiirt - aber in diesem Kurs werden wir uns auf diese beiden Aspekte beschranken. 
Jcde(r) Teilnehmer(in) soll sich im Verlaufe des l.ckrürckurscs ein Land/Reh>ion aussuchen, und im 
Rahmen der I Iausarbeit eine Antwort finden auf die ! •rage: 
a) Macht die Kultur in Region X ... diese attraktiv für Transnationalc Unternehmer und andere 

"global playcrs"? 
b) \Vie kann eine Regierung Globalisierung zum eigenen Nutzen beeinflussen, z.B. durch "good 

governance" und optimale "Strukturanpassungspolitik". 
-lm Plenum werden einige wichtige G,lobalisierungsbiicher erarbeitet, darunter: 

Joseph Stiglitz: "Die Schatten der Globalisierung", 2002 
Rainer 'l crzlaff (l lrsg.): "Weltkulturen im Sog der Globalisierung", Bonn 2000 
llnivcrsiras (Zeitschrift), 2002/1. l lcft: "Globalisierung und Gerechtigkeit" 

Dieser Kurs ist besonders geeignet fiir Nehenfaeh-Studieren<le, die im I lauptfach 
Si,;ologie, Ethnologie, Islamwissenschaften oder ein anderes kulturwissenschaftlichcs Fach 
studieren. 

Vorgehensweise 
\Viichcntliche Plenarsitzungen mit \'onrag und Diskussion 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Moderation einer Stunde oder ein Koreferat zu einem Stundenthema 
Hausarbeit (ca. 15 Seiten) 
Klausur (nur für benoteten Schein) 
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Univcrsitiir l larnburg: 

Teilbereich: 

Institut für Politische Wissenschaft 

Methodische und historische Grundlage11 der l'olitis~hen­ 
\\lissenscha ft 

Dozent: Prof. Dr. Peter Rcichcl 

Sprechstunde: l )ienstag, 10-12 Uhr, Jl. 239 

Veransralrungsnurnrncr : 05.151 

Art und Titel der Vcr ansraltunjj: \'orlesung (mit Gastreferenten): 
Politische Symbolik der Bundesrepublik, 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
16-18 Uhr 

Raum: 
Phil B 

llegi11n: 
2-1.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
01) Politische Symbol« und symbolische Politik im modernen Nationalstaat (24.10.) 
I. Feste und Gedenktage 
02) Ei11igkeit und Recht und Freiheit: Das Deutschlandlied (31.10.) 
03) Schwarx-RorGold; Die larbcn der Republik (07.11) 
04) Tage der deutschen Einheit: Vom 17. Juni zum 3. ( )ktolicr (14.11) 
05) Tage der deutschen Schuld: Der 9. November und der 27. Ja11uar 

Referent: Dr. llarald Schmid (21.11.) 
II. Staatsbauten 
06) Die Paulskirchc unJ die erste Deutsche Nationalversammlung (28.11.) 
07) Reicl1stag und Bundestag: Der la11ge Weg zur Demokratie (05.12.) 
08) Das Schloß der Republik - 11:1ch der Entschcidum; des Bu11destages. Podiumsdiskussion mit 

Dr. Dieter Bartctzko (F.\Z), Wilhelm von lloddicn (Förderverein llerlincr Stadtschloß) und 
Je11s Jessen (ZErt) (12.12.) 

09) Fernsehkulisse der Machr? Das Berliner llundcskanzkramt 
Referent: Dr. l Icinrich Wefing (F,\Z) (19.12.) 

III. Denkmäler und Gedenkstätten 
10) Das Hrande11burgcr 'for. Symbol der Einheit (09.01.) 
11) Von Plötzcnscc bis Wcissensce: Gedenkst.irren des \Vidcrstands 

Referent: Prof. Dr. Peter Steinbach, Karlsruhe/Berlin (1(,.01.) 
12) Die Neue Wache: Zentrale Gedenkstätte der Bundesrepublik (23.01.) 
13) Sturz, Erhalt oder Vcriinderung? Das Denkmalerbe der DDR (30.01.) 
14) Das l lolocaust-Mahnrnal und die 1 '.rin11erung a11 Deportation und Ermordung ·der Juden in 

der l lauptstadt (06.02.) 
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Univt·r~ität l Iamhurg: Institut für Politische \X'issenschaft 

Teilbereich : Morhodischc und historische Grundlagen der Politischen 
\Vissenscha ft 

Dozent: D icrrn ar Jun;.,'l1ickd 

Sprechstunde: Dienstag, 13-15 Uhr, 1\ l' 1, R. 233 

Veranstaltungsnummer: 05.171 

Art und Titel der Veranstaltung: Übung (max. 30 Teilnehmerinnen) 
Statistische Analyse von Umfragedaten mit Sl'SS Vers. 10 für 
i\nföngerlnnen 

Tag: Zeit: 
Donnerstag 10-12 Uhr 

Raum: Beginn: 
1\1' 1, R. 238 C:omputerpool 24.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindt~ng der Veranstaltung 
Diese Übung orientiert sich inhaltlich und terminlich an der l .chrvcransrultung: 
Grundkurs Methoden L\'05.121: Methoden der Politischen Wissenschaft (Prof Dr. l'. Rasclikc) 
l\!ontags 16-18 Uhr, \'1\11' 5, R. 0079 
Dienstags 16-18 Uhr, Vl\11' 5, ll. 0079 
1\nfangerlnnen in der EDV werden die grundlegenden 1-'iihigkeiten zur Bedienung der 
Personalcomputer sowie die l Iandhabung des Sratistikprogr.uurns Sl'SS für WIND( )\VS in praktis­ 
cher Form vermittelt. 1 is wird die Bedienung des Sl'SS über die Mcnucobcrfl.ichc als auch die Sl'SS­ 
Kommandosyntax erklärt, Nach Erlernen der wichtigsten Befehle werden Daten bei den 
Kursteilnehmern erhoben und mit Jen statistischen Sraudardmcthodcu unter ,\nkitung mit l lilfc 
des Sl'SS/\VINl0 analysiert. Anschließend wird Gelegenheit gegeben, statistische Auswertungen 
der im Methodengrundkurs erhobenen Umfragedaten mit l lilfc des Sl'SS/WIN zu erstellen. Es 
handelt sich dabei nicht um eine systematische Einführung in die statistischen Methoden. 
Multivariate 1\nalyseverfahrcn sind ebenfalls nicht Bestandteil dieser Übung. 

Vorgehensweise 
1. Teil: Strukturierte Einweisung in Sl'SS, Mcnuc+Kornmandosvnrax mit Übungsbcispiden 
2. Teil: Sdbstiindigc.· Datenauswertung in Kleingruppen mit beratender i\nkitung 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Friede, Christian / Schirra-\X'eirich, Liane: Standardsoftware Statistische Datenanalyse 
Sl'SS/l'C+, Rororo Bd 8198, Reinbek 1992, 19,80 DM. 
Kiihlcr, Wolf-Michael: Statistische Datenanalyse mit Sl'SS/l'C+ Version 5.0, Vicweg Verlag 
1993, 68,- 1)1\1 
Janssen/1.aatz: Statistische Datenanalyse mit Sl'SS für Windows, Springer-Verlag 94 
Bühl/Ziifrl: Sl'SS für Windows Version 6, Addison-Weslcy 1994 
Wittenberg, Reinhard: Computerunterstützte Datenanalyse 2. Aufl 1998 LJTB 1603 
Wittcnberg/Cramer: Datenanalyse mit SPSS für \Vin<lows 2. Aufl 2000 UTBl 841 
Dichl/Staufcnbicl: Statistik mit Sl'SS Version 10 1. Aufl. 2001 Verlag Dicrrnar Klotz 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme für Tcilnahmcschcin, kein Übungsschein lt. Prüfungsordnung 

57 



Universität l Iamburg: 

Teilbereich : 

Dozent: 

1 nstirut für Politische \'vissenschaft 

Methodische und historische Grundlagen der Politischen 
\\'issrnschaft 

Dr. l larald Schmid 

Sprechstunde: Donnerstag, 10-llUhr (s.t.), ,\P 1, IL 239 

1 \-Mail: schmid_harald@t-online.de 

Veranstaltungsnummer: 05.172 

Art und Titel der \'nanstaltung: Übung 
"Prcssure groups'' der kollektiven Erinnerung: Akteure der 
C ;eschichtspolitik 

Tag: 
Freitag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
,\P 1, R. 245 

Beginn: 
25.10.2002 

X 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Seit etwa zwei Jahrzehnten hat die l •'.rforschung der Geschichte der Aufarbeitung der NS-1 lcrrschaft 
eingesetzt. Im Zuge dieser inzwischen intensivierten und verbreiterten ,\nstrengung zur Analyse des 
Umgangs mit den Folgen der Diktatur wurde in den letzten Jahren eine Vielzahl von Themenfeldern 
untersucht. Doch neben den großen iiffrntlichkeitswirksamen Debatten ist eine Perspektive meis­ 
tens nur von Randinteresse geblieben: die Frage nach den Akteuren, die die öffentliche 
Auseinandersetzung mit dem NS-Rq„,ime und dessen fortwirkender Last (aus-)tragen. Ohne diese 
Fragerichtung fehlt der Analyse der 'Vergangenheitsbewältigung' jedoch eine wichtige Dimension. 
Denn 'kollektive Erinnerung' ist gruppengel,unden und in Demokratien das l•'.rgebnis komplexer 
Prozesse zwischen verschiedenen politischen und gesellschaftlichen Akteuren. Diese ''i\genten der 
memoria" (Günther Sandner) stehen im Zentrum des Seminars. 

Voraussetzungen 
Besonderes Interesse am Zusammenspiel von Politik und Geschichte, an ckn darin bcgriindcten 
praktischen Konflikten und politikwissenschaftlich-zeitgcschichtlichen Fragestcllungcn und theo­ 
retischen Ansätzen, besonders: Geschichtskultur und Geschichtspolitik, kollektive Erinnerung und 
Identität. 

Vorgehensweise 
Die Übung konzentriert sich auf den gc,dlschaftlichen Kontext des politi,chcn Umgangs mit 
qeschichte und führt in die politische Soziologie der Geschichtskultur ein. l rcr Schwerpunkt der 
Veranstaltung liegt auf der ,\mly,c der wichtigsten geschichtspolitischen Akteure der deutschen 
Zeitgeschichte seit 1945: des Staates, der politischen Parteien, Gewerksch:1ften, Kirchen, von 
Verbänden, Medien sowie der Wissemchaft. Einführend werden theoretische Ans.itzc zur Rolle und 
Funktion von Interessengruppen sowie zum politischen Umgang mit Geschichte diskutiert. Im 
Mittelpunkt der einzelnen Sitzungen steht dann das ! landein au,gewiihlter Organisationen in ver­ 
schiedenen Themenfeldern (Gesetze, Denkmäler, Museen, Gedenktage, historische Debatten). 
Zusätzlich sind Praxisberichte von externen Gästen aus Parteien und Verbänden vorgesehen. 
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Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zu'r Vorbereitung: 

Rolf G. l lcinze/1 lclmut Voclzkow, Art. Interessengruppen, in: Uwe Andcrscu/Wichard 
\X'oyke (1 lg.), l landwörrcrbuch des politischen Systems der Bundesrepublik Deutschland, 3., 
viillig übcrarb. und akt. ,\ufl., OplaJen/Bonn 1997, S. 226ff. 
Günther Sandncr, l lcgemonie und l•:rinnerung. Zur Konzeption von Geschichts- und 
Vergangenheitspolitik, in: Österreichische Zeitschrift für Polirikwisscnschafr 30 (2001) 1, S. 
Sff. 

- Theo Schiller, Politische Soziologie, in: ,\rno Mohr (1 lg.), Grundzüge der/ 
Politikwissenschaft, 2. ,\ufl., München, Wien 1997, S. 413ff. , 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regclm,ißige Teilnahme und l .cknirc, Referat und schriftliche l lausarbcir, 

1 
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Univcrsir.it I lamburg: 

Teilbereich : 

Dozenten: 

Sprechstunde: 

Institut für Politisch~· Wissensrhaft 

Methodische und historische Gründlagen der Politischen 
Wissenschaft 

Prof Dr. Peter Raschkc, Dr . .Jens Kalke 

Nach Vereinbarung 

Veranstaltungsnummer: 05. l 8 l 

Art und Titel der Veranstaltung: 1 fauptseminar 
Empirisches Projektseminar: Drogen und Sicherheit - eine 
Policy-,\nalyse am Beispiel des Regierungswechsels in 
I lamburg (4 sr.) 

Tag: Zeit: Raum: Beginn: 
Montag 12-14 Uhr R. 108 keine ,\ngaben 
Dienstag 12-14 Uhr R. 108 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 
In diesem empirischen Projektseminar sollen mit I Iilfc quantitativer und qualitativer Methoden die 
l'olicy-Effrkte des Ifrgierungswechsds in I lamburg im Bereich der Drogen- und Sicherheitspolitik 
analysiert werden. Geplant sind im laufenden Semester (a) lkfragungen der Drogenabhängigen 
(Szene-Befragung), 0>) Befragung der Anwohner (c) Befragung der Gesch,iftsleute in den betroffe­ 
nen Stadtteilen sowie (d) Durchführung von Expcrtengespr,ichen mit Akteuren der I Iamburger 
Drogenhilfe und Drogcnpolitik. Ferner soll fiir .das Jahr 2002 (e) eine ,\nalyse der I famburgcr 
Presseberichterstattung zur Drogenproblematik und Drogenpolitik sowie (t) eine ,\nalyse der 
Diskussionen in der Bürgerschaft und den entsprechenden ,\ntriigen und lkschliisscn 
l',1rlamentsmaterialien vorgenomnH·n werden. 
Die Veranstaltung kniipft an ein entsprechendes Seminar aus dem letzten \Vintersemester an. 
Damals wurden die Erhcln,ngm (a) bis (c) z11 Beginn des .Jahres 2002 durchgefiihrr und fiir das .Jahr 
2001 die Erhebungen (e) und (t). Diese erste lirhd,ungswcllc soll im Wintersemester durch eine 
zweite Erhebungswelle erg,inzt werden, um die Entwicklung und den \'½1ndd der Drogen- und 
Sicherheitspolitik des jetzigen Senats abbilden und analysieren zu kiinnen. Insofern baut die 
Veranstaltung bereits auf einer einschliigigen Datengrundlage auf. ,\ufgabe der 
Seminarreilnehmer/innen ist die Durchfiihrung de; zweiten Erhdlllngswelle mit dCII bereits erar­ 
beiteten Erhebungsinstrumenten und deren qualitativen/ quantitativen ,\uswertung. Damit sollen 
die drogen- und innenpolitischen Veränderungen in I Iamlum; empirisch erfasst und interpretiert 
werden. Zielsetzung ist die Erarbeitung eines gemeinsamen Berichts. 
Die Teilnahme an diesem Seminar setzt nicht die Teilnahme an dem Seminar vor einem .Jahr voraus. 
Alle Teilnehmer/innen sollen sich aber an den empirischen l•:rhebungcn und deren Auswertungen 
beteiligen. 

Vorgehensweise 
Inhaltliche ünd methodische Einführung durch die Dozenten, Vorträge von Experten der 
I lamburger Drogenpolitik, Vorstellung der bisherigen Erhebungen und der ersten Teilergebnisse 
durch die früheren Arbeitsgrnppcn, Durchführung der vorgesehenen Erhebungen und deren 
Auswertung durch die Teilnehmerinnen (unter Anleitung), Präsentation der (J'cil-)Ergebnisse in 
Plenarsitzungen, Erstellung von (J'cil-),\nalysen. Das Seminar wird als eine Folge von Vorträgen 
durch Externe, Dozenten und Studierende sowie individuellen Arbeitsgruppenbetreuung organ­ 
isiert werden. 
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Vorbereitungsmöglichkeiten 
Kalke, .Jens (2001 ): 1 nnovativc Landtage. Eine empirische Untersuchung am Beispiel der 
Drogenpolitik, \viesbaden. 
Krausz, Michacl /Raschkc, Peter (l lrsg.) (1998): Drogen in der Metropole, Freiburg i.B. 
Schmidt, Vcrcna (1998): "Alte" Politik gegen "neue" Drogen? Cannabis in den 60ern/70ern 
und Ecstasy in den 90cm: zwei bundesdeutsche ".Jugenddrogen"-Dcbatten im \'crglcich, 
Berlin. 
Windhoff-1 Icriticr, ,\rianc (1987): Policy-Analysc. J,:inc I•:inführung, Frankfurt a.,\!./Ncw 
~,rk · 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinenverb 
Regelm:ißige Teilnahme, Durchführung der Erhebungen, Interviews oder Analysen in Teamwork, 
Vorstellung der l•:rgebnisse in mündlicher und schriftlicher Form. Ein Scheinerwerb ist sowohl für 

· den Teilbereich Methodische Grundlagen als auch für den Teilbereich Regierungslehre miiglich. 
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Univcrsir.ir I Limburg: 

Teilbereich : 

Dozent: Prof. Dr. Peter Reiche] 

Sprechstunde: Dicmtag, 10-12 Uhr, R. 239 

\'cransultung,nummer: 05.182 

,\rt unJ Titel Jer Veranstaltung: l lauptseminar 
Das Gcdiichtnis der Stadt. I lamburg und seine NS- 

Vergangenheit 

Tag: 
:\littwoch 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Institut für Politische \Vissenschaft 

,\lcthoJischc und historis<;,he Gru'milagcn der_ Politischen 

\Vissenschafr 

Rnurn: 
,\P 1, IL 138 

Beginn: 
23.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
01) Vorbesprechung und Einführung (23. 10.) 
02) 1. Von der Diktatur zur Demokratie: Politischer Neuanfang (30. 10.) 

2. Die ersten Bürgermeister: RuJol(l'etcrsen und ,\lax Brauer (30. 10) 
03) "Draußen vor der Tür. in jenen Tagen": Frühe \'ergangenhcitsbewiiltig11t1g im Theater und 

im Kino (06. 11.) 
04) 1. Gerichtliche \'ergangcnheitsbewiiltigung: NS-Prozesse in l lamburg (13.11.) 

2. Der Fall l Iarlan-Lüth. Vom Boykottaufruf zum Verfassungsgericht (13.11.) 

05) 1. Stadtplanung, WieJeraufüau und Denkmalpflege (20.11.) 

2. ,\lltag und Lebenswelt in den S0cr Jahren (20.11.) 
06) 1. Die Erinnerung an die Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft (27. 11.) 

2. St. Nikolai als Ged,ichtniskircl,e (27.11.) 
07) 1. Denkmal und Gegendenkmal. Der .Kricgsklor>' am D:unmtorbahnhof (0-1.12.) 

2. Kriegerdenkmäler und militiirische Bauten der NS-Zeit (0-L 12.) 

08) Der schwierige Weg zur KZ-Gedenkstiittc Ncucnganunc (11.12.) 

09) Exkursion KZ-Gedenkstiitte Neuengamme (18.12.) 
10) 1. Die vertriebenen und ermordeten Juden im Gcdachrnis der Stadt (08.01.03) 

2. Streitfall jüdischer Friedhof Ottcnsen (08.01.03) 

11) Werkstatt der Erinnerung. NS-Verfolgte berichten (15.01.03) 
12) Auch der unbequemen \'v\1hrhcit verpflichtet. Die Universität und ihre NS-Vergangenheit 

(22.01.03) 
13) 1. Das wissenschaftliche Stadtgediichtnis. Zur Erforschung der NS-Zeit (29.01.03) 

2. Die l1orschungsstclle für die Geschichte des Nationalsozialismus (29.01.03) 

14) Abschlussdiskussion (05.02.03) 
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Voraussetzungen 
hir alle Teil;1ehmcrinncn und Teilnehmer verbindliche, scminarbcglcircndc Lektüre: 

Peter Reiche! (1 lg.), Das Gl'd,ichtnis der Stadt. I [amburg im Umgang mit seiner national­ 
sozialistischen \'crgangenhcit, l lamburg 1997. 

Das (vergriffene) Buch ist in einer Restauflage zum halben Preis 1111 Sekretariat (Silke l\li,hl) 
crh.ilrlich. 1 iinc Literaturliste liegt ab ca. Mitte September vor. 

Vorgchcn~wcisc 
Grundlage der Scminardiskussioncn sind Referate mit Bildmaterial, soweit wie möglich erg,inzt um 
Filmvorführungen und Stadr-Exkursioucn: 15seitigc l Iausarbcit; regelmäßige Teilnahme. 

Vorbcrcitungsmöglichkcitcn 
l .itcrarurhiuwcisc: 

Bajohr, Frank und Joachim Szodrzynski (1 !g.), [ [amburg in der NS-1/.eit. Ergebnisse neuerer 
Forschung, 1 [amburg 1995 
Bajohr, Frank ll. Joachim Szodrzynski (l lg.), l lamlrnrg in der NS.Zeit, l lamburg 1999 
Büttner, Ursula und Bernd Ncllescn (l lg.), Die zweite Chance. Der Übergang von der 
Diktatur zur Demokratie 19-15-19-t9, 1 [amburg 1997 
Galerie :\!orgenbnd (1 !g.), "\Vo Wurzeln waren ... " Judrn in 1 [a111burg-Eimsbüttcl 1933 bis 
19-15, llamburg 1993 
[ [ohlbein, l Iarrmur, [ !amburg 19-15. Kriegsende, Not und Neubeginn, l lamburg 1985 
Jochmann, \X'erner (1 !g.), 1 lamburg. Geschichte der Stadt und ihrer Bewohner. Bd. 2: \'0111 
Kaiserreich bis zur Gegenwart, l lamlrnrg 1986 
Kopitzsch, lranklin und Danic!Tilgncr (! Ig.), I lnmburg-Lcxikon, 1 [amburg 1998 
K1/.-Cedcnkst:itte Ncucngarnmc (1 Ig.), Die frühen Nachkriegsprozt·sse. Ikitr:ige zur 
Geschichte der nationalsozialistischrn \'erfolgung in Norddeutschland 3, I lamburg 1997 
K1/.-(il'dcnkst:itte Neucng:unmc (I !g.), Kriegsende und Befreiung. Beitr:ige zur Geschichte 
der nationalsozialistischen \'erfolgting in Norddeutschland 2, 1 lamburg 1995 
Lnndcszcnrralc für politische Bildung (1 lg.), l lamburg nach dem l •:nde des Dritten Reiches: 
politischer Neuaufbau 19-15/46 bis 1949, 1 lamburg 2000 
I .orcnz, Ina und Jiirg lkrkermann (1 lg.), Streitfall Jüdischer Friedhof Otrcnscn 1663-1993, 
'Icxr« und Dokumente, 1 lamburg 1995, 2 Bde. 
l'lagemann, Volker, "Vaterstadt, Vaterland ... " Denkmaler in l lamburg, l lamburg 1986 
Stein, 1 rmganl, Jüdische Baudcnkmiilcr in l lamburg, I !amlrnrg 1984 
'Iormin, \X'alter, Der schwere \Veg zur Demokratie. Politischer NeuautlJau in l lamburg 
1945/46, llamlrnrg 1995 
\V.1mser, Ursula/Wilfricd Wcinkc (l [g.), Ehemals in l lamburg zu I lause: Jüdisches Leben 
am Grindcl, 1 lamburg 1991 
l\leyer, Beate, "jlidische l\lischlingc" Rassenpolitik und Verfolgun!-,,;;erfahrung, I larnburg 
1999 
Schmid, [ larald, Erinnern an den "Tag der Schuld". Das Novemberpogrom von 1938 in 
der deutschen Geschichtspolitik. Ilamburg 1999 
Baumbach, Sybille u.a. (Ilg.), Rückblenden. Lcbcnsgcschichtlichc Interviews mit Verfolgten 
des NS-Regimes in I lamburg, l lamburg 2001 (?) 
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Univcrsir.it 1 Luuburu: Insritut für Politische \Visscnschaft 

Teilbereich : Politische Theorie und Idccngcschicluc 

Dozent: l'D Dr. Olaf Asbacl: 

Sprechsrunde: :\!ittwoch, 17-18 Uhr,,\!' l, lt 247 

\'cransultungsnummer: 05.20 l 

,\rt und Titel der Veranstaltung: Vorlesung 
H.echt, Staat und 1:rieden im neuzeitlichen Völkerrecht 

Ta1-c 
Donnerstag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
Phil f,: 

Beginn: 
keine ,\ngaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 
In der frühen Neuzeit hat sich ein System der internationalen Beziehungen herausgebildet, da:' 
durch die modernen Nationabtaaten gepr,igt und dominiert wird. Diese historisch neuartige 
Staatenordnung zog eine Krise der universalistischen Rechtskonzeptionen nach sich, die im poliris­ 
chen Denken der Antike und des Mittelalters vorherrschend gewesen waren. \Venn nunmehr di"c 
Inhaber der Staatsgewalt die letztinstanzliche Enscheidung ulx-r Hecht und Unrecht beanspruchten 
und sie ab souvcriinc :\Eichte keine lnst:rnz über sich mehr anerkannten, stellte sich die 1:ragc, 
welches die (;rundlagen der Rechtsvcrhiiltnissc zwischen Staaten sind. Gibt es noch eine 
Völkerrecht, d:1s für alle Staaten verbindlich ist? Wie wird es begründet? Inwieweit ist es für Staaten 
und Individuen verpflichten& \Vie und durch wen wird es bestimmt und durchge:-etzt? 
Die \'ork:-ung will einen Überblick ubcr die Versuche geben, die in der Neuzeit unternommen wur­ 
den, die ( ;rnndlagcn einer rechtlichen Ordnung zwischen souveriinen Staaten neu zu bestimmen. 

Vorgesehene Themen und ,\utoren sind: 
l. Die antiken und mittelalterlichen Konzeptionen eines universalen Natur- und Völkcrrcchrs 

(Stoa, Cicero und Thomas von Aquin) 
II. Die ,\nfange des nc-uzcirlichcn Völkerrechts (spanische Sp,itscholastikcr und (;rotius) 

III. (;rundlcgung des \'iilkc:rrcchts im 17. Jahrl111ndert (l Iobbcs und l'ufcndorf) 
IV. Das \'iilkcrrc:cht im Zeitalter der ,\utld,irnng (Saint-l'icrrc:, Vartcl, Rousscau. Kant). 

Vorbercitungsmi,glichkeiten 
l .itcrarurhinwcisc: 

Kimminich, Otto: Die Entstehung des neuzeitlichen Völkerrechts, in: Pipcrs l Iandbuch der 
politischen Ideen, hrsg. von 1. l-ctschcr und 11. Miinklcr, Bd. 3, München 1985, S. 73-100. 
(;rewe, Wilhelm C.: Epochen der Viilkc:rrc:chtsgcschichtc, !laden-Baden 1984. 
Nussbaum, Arthur: Geschichte des Völkerrechts in gcdr:ingtcr Darstellung, München und 
Berlin 1960. 
H.cibstein, l irnst: Völkerrecht. Eine Gcschichte seiner Ideen in Lehre und Praxis. lld. l.: 
\'011 der ,\ntike bis zur Aufklärung, Frciburg/Miinchen 1957. 
Zicgler, Karl-I leinz: Völkerrechtsgeschichte. Ein Studienbuch, München 199-l. 

64 



t·~ 

Universitär I lamburg: 

Teilbereich: 

Dozent: 

Sprechstunc.lc: 

E-l\lail: 

Institut für Politische \'visscnschaft 

Politische Theorie und Ideengeschichte 

Prof. Dr. Cord Jakobeit 

Dienstag, 14-16Uhr, I_P\X; lt 207 

cord. ja k, ibci t (l[;u n i - ha m bu rg de 

Vcransrnltungsnummcr: 

Arr und Titel dtr Vcrnnsraltung: Vorlesung 
Einführung in Jic Theorien der inrcrnntionalcn Politik 

Tag: 
Dirnstag 

Zeit: 
12-1-1 Uhr 

Raum: 
Phil C 

Beginn: 
22. 10. 2002 

- siehe Veranstaltungsnummer 05.351, Teilbereich Internationale Politik - 
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Uni,-crsic:it ! Limburg: Institut fijr Politische \Vissl'llSChaft 

Teilbereich: Politische Theorie und Ideengeschichte' 

Dozent: Benjamin Schwenn 

Sprechstunde: Nach Vereinbarung 

\'eransraltungsnummer: 05.221 

Art und Titel der \'namtaltung: Übung 
Culturnl Studies, Politik und Politische Kultur. 
Kollektives ! landein zwischen Kultur und Politik 

Tag: 
Freitag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
1\Pl, R. 107 

Beginn: 
keine , \ i1gaben 

Zur wissenschaftlichen urrd didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Die Rezeption der Cultural Studies in den deutschen Politikwissenscl,aftcn ist erst in den letzten 
Jahren und auch eher zögerlich erfolgt. Einer der Gründe dafür mag darin zu suchen sein, dass der 
starke Fokus auf Institutionen und organisierte Interessen in der deutschen Politikwissenschaft init 
dem Blickwinkel der Cultural Studies nur schwer ·kompatibel erscheint. Das gilt besonders fiir die 

Demokratietheorien. 
Ziel dieser Veranstaltung ist es, die gegenseitig befruchtenden Potenziale von C:ultural Studics und 
Politikwissenschaft herauszuarbeiten. Mit dem Begriff des kollektiven l Iandclns lassen sowohl die 
kulturellen I lintergriinde politischen I Janddns wie auch die l·'.ingcl,undenheit in institutionelle 
Rahmenbedingungen beleuchten. Kollektives I landein gehorcht nicht nur rationalen Kalkülen, son­ 
dern verfiigt einerseits über Krcativitätspotcnziale, ist andererseits wesentlich von sozialen und kul­ 
turellen (1\nerkennungs-)K:impfen bestimmt. Damit ist durchaus nicht jedes kollektive politische 
! landein auch automatisch der Demokratie förderlich: Ohne institutionelle ,\bsicherung wird 

Zivilgesellschaft sclbstgefahrdend. 

Voraussetzungen 
Erwünscht sind Grundkenntnisse der normativen Demokratietheorie. 

Vorgehensweise 
Gemeinsames Literaturstudium, Referate und Diskussionen 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Jiirgen Ilabermas: Faktizit:it und Geltung, l-rankfurt/Jvl 1992, Kapitel VII und VIII. 
Christina Lutter; Markus Rciscnlcimcr: Cultural Srudics, Eine Einführung, Wien 1998. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit, Referat, schriftliche I Iausarbcit 
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Univcrsitiir l larnburg: Institut für Politische \v'isscnschaft 

Tcilhcreicti: Politische Theorie und Ideengeschichte 

Doz ent: PD Dr. O la f Asbach 

Sprechstunde: Mittwoch, 17-18 Uhr, ,\P 1, ll. 247 

\'eranstaltuni-,'>'nummer: 05.231 

,\rt und Titel der Vcransralrunp: l Iauptscminar 
Michel Foucaults Theorie der Gouvcrncrncnralirär 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
14-16 Uhr 

Raum: 
,\i' 1, ll. 107 

Beginn: 
keine ,\ngaben. 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
r--!it l-oucaults Namen verbindet sich in den Sozialwissenschaften vor_ allem das Programm einer 
"Mikrophysik der Macht", d.h. der Untersuchung der dezentralen, agonalcn Machtprozesse, durch 
die die gesellschaftlichrn lkziehungen, I ·:inrichtungcn, \v'i"ensformen und die Subjekte strukturi­ 
ert und gepriigt werden. In den letzten Jahren seines Lebens hat Foucaulr sich versriirkr den Fragen 
politischer Institutionen und Proze"c zugewandt, die bis dahin aufgrund seiner Kritik der juridisch­ 
diskursiven Machtkonzeption unterbelichtet geblieben war. 
Ins Zentrum tritt nun der Begriff des Regierens, durch den der Zusammenhang zwischen den 
! lcrrschaftsrcchnikcn und den Praktiken des "Sich-selbst-Regierens" - also gleichsam der Mikro­ 
und der Makrophysik der Macht - erfaßt werden soll. Foucault priigt hierfür den Neologismus der 
"gouvernementalitc:", der das Regieren (gouverner) und die Denkweise der Subjekte (mcntalitc) 
miteinander verkoppelt. l •'.s geht dabei um eine historische und ,ystematische Theorie des Regierens, 
die den Zusammenhang der l !erausbildung des modernen Staates und der modernen Gestalt der 
Subjckrivit.it aufzeigen will. 
Im Seminar soll erstens versucht werden, die Aus.itzc von h,11caults Theorie der 
( ;ouvernementalit,it, die er nicht mehr ausarbeiten konnte und die nur in verstreuten Texten und 
Reflexionen vorliegen, zu rekonstruieren. Zweitens soll gefragt werden, welchen l•:rkenntnisgcwinn 
dieser Ansatz bietet, der mit einem doppelten Erkenntnisanspruch auftritt. l•:inerseits will er ein 
neues. Verständnis der Entstehung von modernem Staat und moderner Subjektivität verschaffen, 
andererseits das theoretische \Verkzeug liefern, um aktuelle Entwicklungen zu erfassen. In diesem 
Zusammenhang hat sich vor allem in den US,\ in den vergangenen Jahren eine neue 
hirschungsrichtung - die "gouvernemental srudics" - herausgebildet, die versucht, die l-oucaultschc 
Theorie fiir die ,\nalysc der gcgenw:irtigen politischen und gesellschaftlichen l•'.ntwicklungcn, ins­ 
besondere des Neoliberalismus, fruchtbar zu machen, 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
I .itcraturhinwcisc: 

l\!ichcl Foucaulr, Die "Gouvcrncmcntalirät", in: Gouvcrncmcnraliriit der Gegenwart. 
Studien zur Okonornisicrung des Sozialen, hrsg. von Ulrich Iiröckling u.a., Frankfurt/M. 
2000, s. 41-67. 
l\!ichd Foucault, Das Subjekt und 'die Macht, in: ( Iubcrt L. Drcyfus, Paul Robinowjcnscits 
von Strukturalismus und l Icrrncncutik, Frankfurt/M. 1987, S. 241-261. 
Lcmkc, Thomas, Die politische Theorie der Gouvcrncmcntaliriit: Michel Foucaulr, in: 
Andre Brodocz, Gary S. Sehaal (l lrsg.), Politische Theorien der Gegenwart, Opladcn 2002, 
s. 471-501. 

(Fortsetzung auf Seite 68) 
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Lcmkc, Thomas, Eine Kritik der politischen Vernunft. loucaults Analyse der modernen 
Gouvcrncmcntalit.ir, 1997. 
Harry, Andrcw, Thomas Osbornc and Nikolas Rose (Ed.), l-oucaulr and l'olitical Rcason. 
J .ibcralism, nco-libcralism and rationalirics of govcrnmcnt, 1 .ondon 1996. 
Dcan, Mitchcll, Govcrnrncnralirv Power and Rulc in Modem Society, London,·Thousand 
Oaks, New Delhi 1999. 
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Universität l lamburg: Institut für Politische Wissenschaft 

Teilbereich: Politische Theorie und Ideengeschichte 

Dozent: l'D Dr. Olaf Asbach 

Sprechstunde: Mittwoch, 17-18 Uhr, Al' 1, lt 247 

Veranstaltungsnummer: 05.232 

Art und Titel der Veranstaltung: l Iauptscminar 
Grundlagen und Entwicklungen des modernen 
Verfassungsbegriffs 

Tag: 
Mittwoch 

Zeit: 
12-14 Uhr 

Raum: 
,\1' 1, R. 10-t 

Bq..,>inn: 
keine ,\ngabcn 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Bcgriindung der Veranstaltung 
Seit dem 19. und 20. Jahrhundert spielt der Begriff der Verfassung sowohl in der politischen Praxis 
als auch in der politischen Theorie eine prominente Rolle. Nicht nur die überwiegende Mehrheit der 
Staaten besitzt heute eine (meist geschriebene) Verfassung, sondern auch supranationale C1ebilde 
wie die- Europäische Union schicken sich an, sich eine Verfassung zu geben. Verfassungen sind 
offenbar zu einem unverzichtbaren Bestandteil der Organisation des politischen Lebens geworden, 
mit denen ein weites Spektrum unterschiedlicher Funktionen und Erwartungen verbunden wird: 
Verfassungen legen die institutionellen Grundlagen politischer l Icrrschaftsausübung fest; sie bes­ 
timmen die Ziele und grundlegenden Normen politischer Gemeinwesen; sie setzen der staatlichen 
Gewalt normativ und auf institutionellem \X'ege Schranken; sie strukturieren und regulieren zugle­ 
ich aber auch den politischen Prozeß und die gesellschaftlichen Entwicklungen, indem sie .vcrfas­ 
sungsmäßige Spielregeln' vorgeben und Abweichungen von ihnen sanktionieren. 
In der Veranstaltung sollen in historischer und systematischer Perspektive unterschiedliche 
Entwicklungsetappen und Konzeptionen des modernen Verfassungsverständnisses im 
Spannungsfeld von Politik, Staat und Gesellschaft betrachtet werden. In der ersten Semesterhiilfte 
sollen die 1\nfange des modernen Vcrfassungsvcrst.indnisscs von der Mitte des 18. Jahrhunderts an 
und seine \X'eitercntwicklungen im 19. Jahrhundert thematisiert werden. Anschließend werden wir 
einige konkurrierende Verfassungstheorien aus dem 20. Jahrhundert in den Blick nehmen: einerseits 
solche, die in den ,\useinandersetzungen in der \X'cimarer Republik etwa von Autoren wie Rudolf 
Smend, l lermann l Icllcr oder Carl Schmitt vertreten worden sind, andererseits Beiträge zur 
Verfassungsdiskussion am Ende des 20. Jahrhunderts, so etwa von Dieter Grimm, Ernst-\X'olfgang 
Böckcnfördc oder Ulrich K. Prcuß. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Literaturhinweise: 

l Icinz l\fohnhaupt, Dieter Grimm: Artikel ,Verfassung', in: Geschichtliche Grundbegriffe. 
1 Iistorischcs Lexikon zur politisch-sozialen Sprache in Deutschland, hrsg. von 0. Brunner, 
W Conze, R. Koscllcck, Stuttgart 1990, S. 831-899. 
Vorländer, llans: Die Verfassung. Idee und Geschichte, München 1999. 

Art des Leistungsnachweises fiir den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme; Vorbereitung einer Sitzung; l lausarbeit. 

69 



Universität l lamburg: 

Teilbereich: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

E-l\fail: 

Telefon: 

Institut für Politische \Vissenschaft 

Politische Theorie und Ideengeschichte, 

Prof. Dr. Detlef Noltc 

Dienstag, 14-16 Uhr, Alsrcrglacis 8 

detlcf_nolte@public.uni-hamburg.de 

41478232 

Veranstaltungsnummer: 

Art und Titel der Veranstaltung: l Iauprscrninar 
Staatsbildung, staatliche Regression und Entstaatlichung 

Tag: 
Montag 

Zeit: 
14-16 

Raum: 
,\P 1, R. 245 

Beginn: 
keine Angaben 

- siehe Veranstaltungsnummer 05.385, Teilbereich Internationale Politik - 
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Universität l Iarnburg: 

Teilbereich: 

Institut für Politische Wissenschaft 

Rq,>ierungslehre Bundesrepublik Deutschland 

Dozent: . PD Dr. Fr icdhcrtW Rüb 

· Spreclistunde: Donnerstag, 14.30-16.00 Uhr, R. 203 

·, Veranstaltungsnummer: 05.251 

Art und Titel der Veranstaltung: Vorlesung 
Probleme des Regierens in modernen Gesellschaften 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
l•:S,\ 11 

Bq,>inn: 
24.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Regieren ist zum Problem geworden - so zumindest die Diagnose der Politischen Wissenschaft und 
auch die Selbstwahrnehmung der Politik betreibenden Akteure. \'v',ihrend Regieren zunächst mittels 
der Kategorien der "Kanzlerdemokratie" thematisiert wurde und dann durch den Begriff der "poli­ 
tischen Steuerung" ersetzt wurde, wird ltegieren heute mit dem Begriff der "Govcrnancc" charak­ 
terisiert. Letzteres meint eine neue Form des Regierens mittels gemischt öffentlich-rechtlicher 
Steuerungsregime und problematisiert deren Miiglichkeiten und Grenzen. Zudem bedeutet 
(nationales) Regieren immer mehr Regieren im europäischen Mchrcbcncnsysrcm. Die Vorlesung will 
einen Überblick über diese Entwicklungen geben und zugleich eine EinfLihrung in die 
Grundprobleme des Regierens in modernen Gesellschaften und im Mchrcbcncnsysrcm geben. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Als Einstieg in die Thematik: 

l Icnnis, \'v'illtdrn, 1965: ,\ufgabcn einer modernen Regierungslehre heute, in: !'VS 6 (2): 
422-437; 
Lange; Stefan/Braun, Dictmar: Politische Steuerung zwischen System und Akteur, Opladcn 
1998; 
Kooiman.jun, 1999: Social-political Governancc. Ovcrvicw, Rcflcctions, aml Design, in: 
l'ublic J\fanagerncnt 1 (1): 67-92; 
J\1ayntz, Renate/ Scharpf, Fritz W, (1 lg.), 1995: Gesellschaftliche Selbstregulierung und 
politische Steuerung, Frankfurr/Ncw York; 
OECD, (1 lg.), 2001: Governance im 21. Jahrhundert, Paris; 
Rhodos, R.A.\X~ 1997: Understanding Governance, Buckint!.ham: Open Univcrsity Press; 
Willke, 1 Iclmur, 1997: Supervision des Staates, Frankfurr/M; 
Scharpf, Fritz W, 2002: Regieren im europäischen Mchrcbcucnsysrcm - Ansätze zu einer 
Theorie, in: Leviathan 30 (1): 65-92. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Kein Scheinerwerb möglich (nur in Ausnahrncfällcnl) 
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...... __ ....,:_) 

Universität I lamburg: I nstirut für Politische \Vissenschaft 

Teilbereich: Re1-,>1erungslchre Bundesrepublik Deutschland 

Dozent: PD Dr. Fricdbcrt W Riib 

Sprechstunde: Donnerstag, 14.30-16.00 Uhr, R. 203 

Veranstaltun1-,,,:nummcr: 05.261 

Art und Titel der Veranstaltung: Mittelseminar 
Neue soziale Bewegungen. Ihre Bedeutung und Funktion in 
der Gesellschaft und in politischen Systemen 

Tag: 
Mittwoch 

Zeit: 
12-14 Uhr 

Raum: 
,\I' 1, R. 138 

Beginn: 
30.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Neue soziale Bewegungen sind - trotz möglicherweise abnehmenden Bedeutung - nach wie vor 
neben politischen Parteien und traditionellen Organisationen der Interessenvermittlung eine 
wichtige Organisationsform, um sozialen und politischen \Vandd durch Protest herbeizuführen. 
Die Miiglichkeit flexibleren Engagements und variablere Aktionsformen mach(t)en sie für viele 
Menschen attrakti\·er ab Parteien oder Interessengruppen mit ihren häufig starren und hierarchis­ 
chen Organisationsformen. \Vclche Bedeutung haben sie heute? Sind die Anti­ 
Globalisien1111-,,,:gcgner eine neue Form sozialer Ikwegungen? \Vodurch unterscheiden sie sich von 
den populistischcn Bewegungen? 

Vorgehensweise 
Diskussion von zentralen Texten, ergänzt durch Einzel- und Gruppenreferate. Sc!1riftliche 
Ausarbeitungen müssen eine \Voche vor ihrer Behandlung vorliegen, zumindest muss eine \Vochc 
vorher ein Thesenpapier gewährleistet sein. Das Nachreichen der I Iausarhcir ist dann möglich. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur Vorbereitung empfohlen: 

Raschke, Joachim (1985): Soziale Bewegungen. f (in historisch-systematischer Vergleich, 
Frankfurt/1\!./New York; 
Rucht,.Dieter (1995): Parteien, Verbände.und Bewegungei1 als Systeme politischer 
Interessenvermittlung, in: Nicdcrmaycr, 0./Stiiss, R. (1 fg.): Stand und Perspektiven der 
Parteienforschung, Opladcn; 
\Vasmuth, Ulrike C. (1989): Alternativen zur alten Politik? Neue soziale Bcwcgungcu in der 
Diskussion, Darmstadt; 
Klein, Ansgar / l.egrand, I I.-J./1.eif, Thomas (l lg.) (1999): Neue soziale Bewegungen und 
liberale Demokratie, Opladcn. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige 'J~ilnahme; mündliche Mitarbeit; Sitzun1-,,,:betreuung (durch Referat) und l Iausarbcit. 
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• Unive~sität l Iamburg: Institut für Politische Wissenschaft 

Teilbereich: Regierungslehre Bundesrepublik Deutschland 

Dozentin: Dr. Elisabeth Bongert 

Sprechstunde: nach Vereinbarung 

1(-l\!ail: ebongcrt@aol.com 

Vcransrulrungsnurnmcr: 05.271 

,\rt und Titel der Veranstaltung: Übung 
Parlamentarische W'illcnsbildung durch neue 
Beteiligungsformen - Die Enquete-Kommissionen des 
Deutschen Bundestages 

Tag: 
Montag 

Zeit: 
12-14 Uhr 

Raum: 
,\I' 1, R. 138 

Beginn: 
28.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Nach einer l •:inführung zur Geschichte und Arbeitsweise des Parlaments werden einige ausgewählte 
Enquete-Kommissionen untersucht. Dabei stehen ihre Entstehung und spezifische Arbeitsweise, 
sowie die Auswirkungen der Beschlußempfehlungen an den deutschen Bundestag im Mittelpunkt. 
Anhand von drei Enquete-Kommissionen (Gentechnik, Nachhaltigkeit und Globalisierung) soll 
untersucht werden, wie das Beteiligungsinstrument Enquete-Kommission zur parlamentarischen 
\X'illcnsbildung beiträgt, Es ist geplant, zu den drei Kommissionen Arbeitsgruppen zu bilden. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit, selbständige Literaturrecherche, Vorbereitung der Lektüre, 
Referat plus schriftliche Ausarbeitung oder l Iausarbcit, für einen benoteten Schein zusätzlich 
Klausur oder mündliche Prüfung, 
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Universität l lamburg: 

Teilbereich: 

Dozent: 

Institut für Politische Wissenschaft 

Regierungslehre Bundesrepublik Deutschland 

Dr. Claudius Wenzel 
Sprechstunde: 

Veranstaltungsnummer: 

Art und Titel der Veranstaltung: Übung 
Die "Dritte-Welt"-l'olitik der Bundesrepublik Deutschland 
nach dem Ende der Ost-\Vcst-Konfrontation 

nach. Vereinbarung 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
;\!' 1, R. 109 

Bq,'1nn: 
24.10.2002 

- siehe Veranstalrungsnornrncr 05.373, Teilbereich Internationale Politik - 
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Universität l lamburg : · Ins titut fü r Politische W iss en schaft 

Tei lbere ich : Reg ieru ngslehre Bundesrepublik Deutschland 

Dozen t: Pro f. D r. Elmar W iesendahl 

Sprechstu nde: keine ,\ngaben 

Vera ns taltungsnummer: 05.272 

Art und T itel der Vera nstaltung : Übung 
Parteiendemokra tie in der Krise 

Tag : 
Montag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum : 
Al' 1, R . 106 

Beginn : 
21. 10 .2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Parteiendemokratie misst - dem Leitbild nach - Parteien eine Schlüsselrolle bei der politischen 
Willensbildung und Organisation politischer Macht zu. Im .Mittelpunkt stehen Mitglieder- und 
l'rogrammparteiq1, die als "Sprachrohre" des Volkes dienen und die für eine lebendige ,\nbindung 
und Rückkopplung des politischen Prozesses an die Wünsche und Interessen der Bürgerinnen und 
Bürger sorgen sollen (l .inkagc-Funktion). 1 lieriibcr verwirklicht sich die parrcicndcmokratischc 
Legitimation politischer l lerrschaft. 
Diesem, das demokratische Selbstverständnis der "alten" Bundesrepublik maßgeblich prägen-den 
Leitbild steht mittlerweile eine stark gewandelte Wirklichkeit gegenüber. Vor diesem Ilintergrund 
sollen deshalb empirische Krisenerscheinungen untersucht und diskutiert werden, die für eine 
schleichende Erosion und Aushiihlung von Parteiendemokratie in der Bundesrepublik Deutschland 
sprechen. 
Arbeitsplan: 
01) Parteiendemokratie: Kennzeichen und theoretische Spielarten 
02) Wandel von Mitglieder- zu professionellen Hcrufspolitikcrparrcicu 
03) Verstaatlichung und Kartellbildung von Parteien 
0·1) l\litgliederschwund und Regenerationsproblcme der Parteien 
05) Soziale I Icrkunft und Mittelschichtendominanz der Parteimitgliedschaft 
06) Oligarchisierung und innerparteiliche Elitenherrschaft 
07) Parteiinterne Partizipation und Mitgliedereinfluss 
08) Innerparteiliche Reformansätze und parrcicndcmokratischc Effekte 
09) Netzwerk- und Internetpartei im parteiendemokratischcn Kontext 
10) Parteiverdrossenheit und Vertrauensschwund der Parteien 
11) Parteiprogramme und politischer Prozess 
12) Kooperativer Staat und Parteiendemokratie 
13) Globalisierung und Parteiendemokratie 
14) Parteiendemokratie versus Mediendemokratie 
Es werden Materialien und eine Literaturliste verteilt. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Grundlagenliteratur: 

Oscar W Gabriel/Oskar Niedcrrnaycr/Richard Sröss (1 lrsg.), Parteiendemokratie in 
Deutsch-land, 2. aktualisierte Aufl. Bonn 2001 
Allen Ware, Citizcns, Parties and thc State. ,\ Rcappraisal, Princcton, N.J. 1987 
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Universitär l lamburg: I nstitur für Politische \'('i»en,cl,aft 

Teilbereich: Regierungslehre Bundesrepublik Deutschland 

Dozent: Prof Dr. I\Iichael Th. Grcvcu 

Sprechstunde: Dienstag 13.15-16.00 Uhr 

Veranstaltungsnummer: 05.281 

,\rt und Titel der \·cran:<taltung: l Iauptscminnr 

Rq„>ieren in Mchrcbcncnsvsrcrncn. 1 iffektivität, 1 ,eghiniitiit und 
die Zukunft der Demokratie 

Tag: 
Montag 

Zeit: 
16-18 Uhr 

Raum: 
,\I' 1, R. 138 

Beginn: 
21.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
In vertikal "geschichteten" und gleichzeitig . horizontal "gegliederten" politischen 
Mehn:bencnsystemen ,nvielfaltigen und komplizieren sich die ,\nfonlcrung~n der politischen 
\Villembildung und Entscheidung in dem Maße, in dem Probleme nur durch Koordination und 
Kooperation geliist - oder ihre Bearbeitung durch "Vcmspiclcr" behindert werden kiinnen. Gcrh~rd 
Lehmbruch hatte in diesem Zusammenhang schon 1976 die Frage aufgeworfen, "ob die 
Bundesrepublik noch als parlamentarisches Regierungssystem im herkiimmlichen Sinne bezeichnet 
werden kiinne" (jetzt 3. ,\ufl. 2000, 1-19). 
Seit den siebziger Jahren war die (alte) Bundesrepublik bereit; als ein politisches System erkennbar 
geworden, in dem diese Kooperations- und Koordinationsprobleme "vertikal" zwischen Bund, 
Lindern und Gemeinden und "horizontal" in Gremien der Linderkoordination (KI\IK erc.pp) und 
Dachverbänden der Sr.idtc und Gemeinden (z.B. Deutscher Städtetag) durch "Politikverflechtung" 
(Scharpf u.a. 1976) "informell" bearbeitet wurden. Im Zusammenhang der (Neo­ 
)Korporatismusdcbattc wurde zusätzlich die Rolle nicht-staatlicher Akteure in der l'olitikforrnierung 
bedeutsam (von Alcrnann 1981 ). 
Seitdem ist die Ebene des 1·:U-Sptems ins Blickfeld getreten (Kohlcr-Koch 1998) und hat jüngst die 
Frage aufgeworfen, oh dieses l linzutretcn dabei sei, auch die existierenden internen Strukturen der 
deutschen Politik zu vcriindcrn (,\!. Knodt 2002)'- oder ob diese umgekehrt und im Gegensatz zu 
den unitarischen Strukturen z.l]. Frankreichs bereits besonders auf die "Europ.iisicruuj;" der l'olitik 
vorbereitet seien (mindestens indirekt M.G. Schmidt 2001). 
Das I lauptserninar, das Kenntnisse des deutschen und europ:iiscl;cn politischen Systems vorausset­ 
zt, soll sich der Diskussion und Einschiitzung dieser l :ragen vor allem unter zwei Gcsicluspunktcn 
widmen: 

dem der Effektivitiit und Effizienz des "prohlcm solving" 
dem der Demokratietauglichkeit informeller Politikprozesse in Nctzwerkcn und 
Verflcchtungssystemen. 

Im ersten Teil des Seminars sollen die inhaltlichen und theoretischen Grundlagen kritisch verge­ 
genwärtigt werden; sodann gibt es auf der Basis von Referaten und l Iausarbcitcn Gclege11heit von 
Studierenden, für einzelne Politikbereiche Einzelstudien zu erarbeiten und zur Diskussion zu stellen. 
In die Fragestellung einführende Referateim ersten Teil über 

G. Lehmbruch, Parteienwettbewerb im Bundesstaat, 3. aktualisierte Aufl. \Viesbadcn 2000 
Fritz \V. Scharpf u.a, , Politikverflechtung, Kronberg Ts, 1976 
1 lcidrun Abrorneir, Wozu braucht man Demokratie, ( )pladrn 2002 
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,\rthur Benz, Posrparlamcntarischc Demokratie? In: !'<!ichad Th. Greven (! !rsg.). 
Demokratie - eine Kultur des \l(btcns?, Opladcn 1998 201- 222 
,\rthor· !lenz, Politikverflechtung ohne l'olitikverflcchtungsfalle - Koordination und 

. Strukturdynamik im curop .iischcn Mchrclxncnsystcm. in: l'\'S 1998, 558-589 
. hir die weiteren Sitzungen können ab sofort in der Sprechstunde Rcfcrarvorschläg« verabredet wer­ 
den, die sich mit den genannten Fragestellungen und Problemen in einzelnen Politikbereichen 
(Bildung, Umwelt, Gesundheit, Verkehr, Innen· Sicherheit etc.) oder aber mit theoretischen 
und/oder normativen Problemen der in der Debatte vorfindlichcn approachcs (Integrations-, 
Föderalismus- crc.-thcoricn) bcschiifrigcn wollen . 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Lektüre der obengenannten (; rundlagenlitcratur, rcgdmiißigc Teilnahme, Beteiligung an Referat 
(nicht mehr als 3) und ,\bgabc einer! Iausarbcir (Thema nach Vereinbarung) bis zum linde der let­ 
zten Veranstaltungswoche des \Vintersernestcrs. 
In Zimmer 205 ist. eine vorl,iufige Literaturliste crhalrlich, ein ! Iandapparat mit Auswahlliteratur 
wird in der Sozialwisscnsclmfrlichcn Bibliothek aufgestellt. 

WARUM ISST 
OU NICHTS 
OAVON? 
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Univcr sit.ir I Iamburg: 

Teilbereich : 

Dozenten: 

· Sprechstunde: 

Vcranstalrungsnurnmcr: 

Institut für Politische Wissenschaft 

Regierungslehre Bundesrepublik Deutschland 

Prof. Dr. Peter Rasclikc, Dr. Jen, Kalke 

Nach Vereinbarung 

, \rt und Titel der Vcranstaltunj- I lauptscminar 

Empirische, Projektseminar: Drogen und Sicherheit - eine 
l'olicy-,\nalyse am Beispiel des llegicrungswechscls in 
J lamburg (4 sr.) 

Tag: Zeit: Raum: Beginn: 
i\!ontag 12-14 Uhr R. 108 keine ,\ngabcn 
Dienstag 12-14 Uhr R. 108 

- siehe Veranstaltungsnummer 05.181, 
Teilbereich Methodische und historische Grundlagen der Politischen Wissenschaft - 
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Universitär l lamburg: Insritur für Politische Wissenschaft 

'J~·ilbcrc ich: Regierungslehre Bundesrepublik Deutschland 

Dozent: PD Dr. Fr icdbcrt \V Riib 

Sprechstunde: Donnerstag, 14.30-16.00 Uhr, R. 203 

Vcranstalrungsnummcr : 05.282 

Art und Titel der Vcransralrung: 1 Iauptscminar 
Die Bundestagswahl 2002: Verlauf, lirgelrn isse und politikwis­ 
scnschaftlichc Bewertung 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
12-14 Uhr 

Ra uni: 
1\Pl,ll. l."l S 

Be!,>inn: 
24.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Die Veranstaltung beschäftigt sich vorwiegend mit dem Verlauf und den Ergebnisse der 
Bundestagswahl und konzentriert sich hierbei auf den Kontext der \Vahl selbst, also die 
\X'ahlprogrammc, den Verlauf des \Vahlkarnpfcs und v.a. das l •:rgclmis der \'v\1hl selbst. Bei letzterem 
sollen Analysen des \X'iihlcr\'erhaltens bz,v. der \X'ählcrbewegungen im \'erglcich zur letzten 
Bundestagswahl im Mittelpunkt stehen. 

Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Genaue 1/.eitungslcktiire, Beobachtung des Verlaufs der \Vahl und der sich anschließenden 
Regierungsbildung bzw Koalitionsverhandlungen. Inhaltlich knüpft die Veranstaltung an die von 
Prof. Michael Th. ( ;rcven ("Die Parteien im Bundestags-\X'ahlkampf") aus dem letzten Semester an, 
konzentriert aber mehr auf \X',ihkrverhalten und \V:ihlcrbewegungen. Eine genaue Literaturliste 
wird rechtzeitig vor Beginn des Semesters am Institut aush:ingcn, weil sie vom Ergebnis der \Vahl 
abhiingig sein wird. . 
Der l Iandapparar der Veranstaltung von Prof. Greven wird von mir übernommen hzw ergiinzt und 
cnrh.ilr alle wesentlichen Texte, die für die eine gezielte Vorbereitung niitig sind. 

Vorgehensweise 
Diskussion und l·:rarheitung zentraler Texte, ergiinzt durch Einzel- und Gruppcnrcfcrnre; 
schriftliche Ausarbcirunucu zu speziellen 11ragcn. Schriftliche 1\usarbeitungen müssen eine \Voche 
vor ihrer Behandlung vorliegen, zumindest muss eine \Voche vorher ein Thcscnpapicr gew:ihrkistet 
sein. Das Nachreichen der l Inusarbcit ist dann miiglicl1. 
Die Ergdmisse bzw. Erfolge und Misserfolge sollen mit beteiligten \Vahlkampfmanagern der poli­ 
tischen Parteien diskutiert werden. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Sitzun!,,,;bctrcuung und 1 Iausarbcit; rcgdmiißigc Teilnahme. 
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Univcrsirär I Iamburg: 

'Icilbcrcich: 

Dozenten: 

Sprechstunde: 

lnstirur für Politische \X:is,;en,chaft 

Rq.,ricrung,lchrc Bundesrepublik Deüt,d1land 

Prof. Dr. Michael Th. Greven, 

Dien,tag 13.15, 16.00 Uhr 

Dr. Fricdbcrt \V Rüb 

Donnerstag, , ·' 
14,30-16.00 Uhr, R. 203 

Vcran,taltung,nummcr: 05.291 

,\rt und Titel der \'cran,;taltung: Oberseminar 
Aktuelle theoretische und methodische Probleme der 
Re1-,rierung,lchrc 
(für Exarncnskandidarcn und Doktoranden) 

Tag: 
Diemtag 

Zeit: 
16-18 Uhr 

Raum: 
1\1' 1, R. 10-1 

Beginn: . 
22.10.2001 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Aktuelle theoretische und methodische Probleme der Rcgicrung,lehre. 

Voraussetzungen 
1\b,chlußarbeit oder Dissertation im Bereich Regierung,lchre in Planung. 

Vorgehensweise 
Referate und Diskussion von Projekten; Simulation; lk,prcchung innovativer Ans.itz«, 

SIE SOLL SCHMERZEN 
BETAUBEN, SPANNUN­ 
GEN ABBAUEN UND 
MUSKELN LOCKERN ... 
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Universität l lamburg: Institut für Politische \Vi,senschaft 

Teilbereich: Vergleichende Regien~ngslchre 

Dozentin: Dr. Marion G. Müller 

Sprechstunde: nach Vereinbarung (siehe ,\ushang lt 252) 

Veranstaltungsnummer: 05. 311 

,\rt und Titel der Veranstaltung: :\!ittdseminar 
l ;amilien-, Kinder- und Jugendpolitik im europäisch 
amerikanischen Vergleich 

Tag: 
Dienstag 

Zeit: 
l-lc.t.> 16 

Raum: 
.vnt, lt 104 

Beginn: 
22.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen ßegriindung der Veranstaltung 
Familienpolitik ist ein Politikfeld, das in \X'ahlkampfzeiten groß geschrieben wird und nach der \X':ihl 
schnell in Vergessenheit gcriit. Das Seminar setzt hier an und bilanziert zu Beginn die 
\Vahlversprechen der Parteien im Bundestagswahlkampf 2002. Diese werden dann im Laufe des 
Seminars mit dem konkreten Regierungs-programm und mit den Aktivitäten in dem Politikfeld ver­ 
glichen. 
Ziel des Seminars ist der europiiisch-amerikanische Vergleich der Familicn-, Kinder- und 
Jugendpolitik: \Vie kann Familienpolitik definiert werden? Welche lkdcutung hat dieses "weiche" 
Politikfeld im internationalen . Vergleich? \X1elcl1e unterschiedlichen Strukturen, welche 
I ,cistungsanforderungen und was für eine politische Gewichtung hat dieses Politikfeld in den einzel­ 
nen Lindern? \X'o liegen die Probleme, wo die Defizite? \Vie sollte eine vorbildliche h1milicn­ 
Kinder- und Jugendpolitik aussehen? Und schließli_ch: Ist eine curop.iische Familienpolitik im 
Entstehen begriffen? 
Das Mittelseminar im Teilbereich "Vergleichende Regierung,khrc" richtet sich an Studierende in 
der mittleren Studienphase, die bereits einen Grundkurs bzw die Einführungsvorlesung absolviert 
haben. 

Voraussetzungen 
Englische Sprachkenntnisse sind eine Voraussetzung. 

Vorgehensweise 
In deH ersten Stunden werden die begrifllichen und methodischen Grundlagen der Policy-Analysc 
im Bereich Familicn-, Kinder- und Jugendpolitik erarbeitet. I licrfiir ist notwendig, dass sämtliche 
Teilnehmer die angegebene Grundlagenliteratur lesen, die in der ersten Semestcrwoche im 
Seminarordner ausliegt. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Die Literatur ist sehr umfangreich, sowohl zu den allgcmcincn Aspekten als auch hinsid;tlich spez­ 
ifischer Länderstudien. Zur aktuellen Vorbereitung wird die Lektüre der \Xiahlprogramme im 
dicsjihrigen Bundestagswahlkampf sowie die gründliche Internet-Recherche zu dem Thema emp­ 
fohlen. 
Wissenschaftliche J .ircratur: 

Edward Ashbcc (2001): Marriagc, Family, US l'olitics. In: l'arliamentary Affairs, Vol, 54, No. 
3,July. 

(Fortsetzung auf Seite 82) 
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J1c<1ucs Comnuille/Fr.111<;-ois de Singly (l lrsg.) (1997): Thc Eun,pean himily. 'I'hc Family 
Qucstion in the 1·:uropc:rn Communitv DorJrccht u.a ... 
Max \Vingcn (2001): 1',imilicnpolitik ab Dcsidcrar auf der EU-Ebem·. In: \VinfrieJ Sehmahl 
(l lrsg.): I\liiglichkl'itrn und Grenzen einer nationalen Sozialpolitik i,i· der Europäischcri' - 
Union. Berlin, S. 205-232. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinenverb 
Regclnüßigc Teilnahme + Referat mit Thcscnpapicr und I Iausarbcit (alternativ: Protokollführung 
währcnJ des gesamten Seminars) + Abschlussklausur, 
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Universität I Iarnburg: Institut für l'oliti,;~:he Wissenschaft 

Teilbereich: Vergleichende Regierungslehre 

Dozent: Dr. Petra Beckmann-Schulz 

Sprechstunde: nach der Veranstaltung und nach Vereinbarung 

I 1-l\fail: pbeckmsch@aol.com 

Veranstaltungsnummer: 05.321 

,\rt und Titel Je~ Veranstaltung: Übung 
Das ,\mt des US-l'riisidcntcn in Verfassung und 
Verfassungswi rklich kci t 

Tag: 
l\fontag 

Zeit: 
l0-12 Uhr 

Raum: 
1\1' 1, R. 101 

Beginn: 
21.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen ßegriindung der Veranstaltung 
Das ,\mt "des mächti1,,,;ten Mannesder \Veit" soll unter vcrfassungsrhcorcrischcn und real politis­ 
chen Gesichtspunkten untersucht werden. Es werden u.a. institutionelle Faktoren (z.B. Beziehung 
zum Kongress, ,\nlage der Exekutivadministration und des präsidentiellen Apparates), ausgcw.ihlrc 
Politikfelder, aber auch der "prcsidcnrial style" behandelt. Ziel ist es besonders, in der jeweiligen 
politischen das Spannungsverhältnis von ursprünglicher Verfassungsabsicht und realen politischen 
Rahmenbedingungen deutlich zu machen. 
Termine und Themen 

01) 02.04. Vorbesprechung 
02) 09.0-1. Das Präsidentenamt zwischen Verfassung, politischer Kultur und historischer 

Entwicklung 

03) 16.0-1. Intentionen der Verfassungsväter 

0-1) 23.(H. Beziehung l'r:isidmt - Kongress 

05) 30.04. Aufgaben der Präsidenten im 18. und I 9 . .Jh. (exemplarisch) 

06) ()7.05. Ausgew:ihlte Pr.isidcnrcn des 18. oder 19 . jhs, und ihr "prcsidcuriul style" 
07) 1 -1.05. Die Exekutivadministration und der", \pparat" des Präsidcnn-n 
08) 21.05. Medien, Öffrntlicl1kdt und US-l'r:isident 

09) 28.05. Die \X':1hl des US-l'r:isidentm 

10) 01.06. Der Präsidcnr in der US-,\ußenpolitik 
11) 11.06. ,\usgew:ihlte l'r:isidcnten des 20. Jhs. und ihr "prcsidcntial style" 
12) 18.06. Ausgewählte Präsidenten des 20 . .Jhs. und ihr "prcsidcntial style" 

13) 25.06. Abschlusssitzung 

Vorgehensweise 
Scminarthcmcn sollen auf der Basis von Rcfcrarcu (ca. 45 Minuten) im Plenum diskutiert werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Eine Literaturliste wird im Sekretariat erhältlich sein. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme, Referat und eine ca. 20-scitige I Iausarbcir, abzugeben 111 der letzten 
Februarwoche im Sekretariat Vergleichende Regicn1111,,,;lchrc. 
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l.Jnivcrsit.ir l lamburg: Instirur für Politische Wissenschaft 

Teilbereich: Vergleichende Regierungslehre 

Dozentin: Prof. Dr. Christine Landfricd 

Sprechstunde: Dienstag, 14-16 Uhr, R. 253 

\'cranstalrungsnummer: 05.331 

,\rt und Titel der Vcrunstaltunj- 1 Iauptscminar 
Parteiensysteme im internationalen Vergleich · 

Tag: 
Montag 

7.eit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
1\Pl,R.138 

Beh>inn: 
keine ,\ngaben 

Zur_wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
In diesem Seminar werden wir diskutieren, welchen Beitrag Parteien für die Lcgitimirät und 
Effektivit,it von Demokratien leisten. Für eine angemessene Behandlung dieses Themas ist es sin­ 
nvoll, Parteiensysteme unterschiedlicher l .ändcr miteinander zu vergleichen. 

Vorgehensweise 

In den ersten Sitzungen werden wir die theoretischen Grundlagen für die Analyse erarbeiten. Im 
empirischen Teil des Seminars werden l .andcrbcispiclc untersucht. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur \'orbercitung empfehle ich: 

Ulrich von Alcmann, Stefan Marschall (l lg.), Parteien in der Mediendemokratie, \Viesbaden: 
\X'cstdeutscher \'erlag 2002 
Klaus von Bcyrnc, Parteien im Wandel. Von den Volksparteien zu den professionalisierten 
\Vählcrparteien, Wiesbaden: \Vestdeutscher Verlag 2000 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme, Refe~at und I Iausarbcir. 
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Universität I Iamburg: Institut für Politische Wissenschaft 

Teilbereich: Vergleichende Regierungslehre 

Dozentin: Prof. Dr. Christine l.andfricd 

Sprechstunde: Dienstag, 14-16 Uhr, R. 253 

Vcramtaltung,;nummer: 05.332 

,\rt und Titel der Veranstaltung: l lauptseminar 
Der Konvent zur Zukunft Europas 

'l\1g: 
Dienstag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
,\!' 1, R. 108 

Beginn: 
keine ,\ng~ben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Der im Frühjahr 2002 eingesetzte Konvent zur Zukunft der Europäischen Union ist eine neue 
Form der Verfassungsgebung. In diesem Seminar werden wir diskutieren, ob ein solcher Konvent 
ein Modell für einen demokratischen Prozeß einer supranationalen Verfassungsgebung sein kann. 

Vorgehensweise 
In den ersten Sitzungen werden wir anhand ausgewählter Texte Begriff und Funktion einer 
Verfassung diskutieren. Anschließend werden wir uns die Grundlagen des politischen Systems der 
EU erarbeiten, um auf dieser Basis die Arbeit des Konventes einordnen zu kiinnen. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur Vorbereitung empfehle ich: 

Europäische Kommission: KOI\[ (2002)247 endg. vom 22.5.2002 "Mitteilung der 
Kommission: Ein Projekt für die Europäische Union." 
Dieter Grimm, Die Zukunft der Verfassung, Frankfurt: Suhrkamp 1991 
Simon l lix, 'I'hc l'olitical System of thc European Union, New York: St. Martin's Press· 
1999 
\Vilfried Loth, Entwürfe einer europäischen Verfassung, Bonn: Europa Union Verlag 2002 
Ulrich K. Prcuß (1 lg.), Zum Begriff der Verfassung, Frankfurt: Fischer Taschenbuch 1994 
J. 1 !. 11. Weiler, Thc Constitution of I iuropc, Cambridge: Cambridge Univcrsiry Press 1999 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regclmiißige Teilnahme, Referat und I Iausarbcit. 
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Universit,it I Iamburg; 

Teilbereich: 

Dozentin:· 

Sprechstunde: 

Institut für Politische Wi,,cnsch;ft 

Vergleichende Regierungslehre 

Prof. Dr. Christine Landfricd 

Dienstag, 14-16 Uhr, R. -2.53 

1 

! 
Veranstaltungsnummer: 05.341 

Art und Titel der Vcranstaltunp; Oberseminar 
Theorien der vergleichenden Politikwissenschaft 

Tag: 
Montag 

Zeit: 
18-20 Uhr 

Raum: 
,\!' 1, R. 109 

Bch>i.nn: 
keine Angaben 

Voraussetzungen 
Oberseminar für Exarncnskandidarlnnon. 

2. 
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Universität I lamlrnrg: 

'l 'eilbcreich: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

E-Mail: 

Vcranstaltungsuurnmcr: 

,\rt und Titel der Veranstaltung: 

Tag: 
Dienstag 

Zeit: 
12-14 Uhr 

Institur für Politische \Visscnschaft 

Internationale Politik 

Prof. Dr. Cord Jakobeit 

Dienstag, 14-16 Uhr, IP\V, R 207 

C<>rd.jakc>beit@uni-l1amburg.de 

05.351 

Vorlesung 
Einführung in die Theorien der internationalen Politik 

Raum: 
Phil C 

Beginn: 
22.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Ziel der Vorlesung ist es, einen systematischen Übl'Cblick über die Theorien der I nternationakn 
Beziehungen zu liefern. Leitfrage ist dabei, mit welchen theoretisch-methodischen Zugängen ver­ 
sucht wird, den I lcrausforderungen des "Regierens jenseits des Nationalstaates" gerecht zu werden. 
Wie entsteht und was erklärt das Zustandekommm von internationaler Politik? \'vdchc Rolle spie­ 
len Staaten und wie werden andere Akteure auf der internationalen l\bene konzeptionell erfasst? 
\Vie lassen sich die I lauptziek internationaler Politik - Frieden und Sicherheit sowie \\'ohlfohrt und 
Entwicklung - und die dafür eingeleiteten Aktionen theoretisch erfassen und empirisch aufarbeiten? 
Und welche Veränderungen und Rcforrnvorschl.igc zur Neugestaltung der internationalen Politik 
werden aus welcher theoretischen Tradition kommend und mit welchen Intentionen propagiert? 

Vorgehensweise 
,\usgehcnd von einem geschichtlichen Überblick zur Entwicklung der Theorien da Internationalen 
Beziehungen und zu den Funktionen der Thcoricbilduug stehen die wichtigen theoretischen 
Zug:inge und ihre Weiterentwicklungrn im t\littclpunkt der Vorlesung; I .ibcralismus, Realismus, 
Institutionalismus, Regimetheoric·, kritische Theorie und internationale politische Ökonomie, 
Außenpolitiktheorien, Integrationstheorien, lintwicklungstheorien, Konstruktivismus, 
Postmoderne, Gcndcr-Thcoricn, Globalisiernngstheorit-n, Kricgsursachcnthcoricn etc. Ziel der jnv­ 
eiligen Vorlesung ist es, die zentralen Aussagen und Anwendungsfelder der lxlmndcltcn Theorie zu 
crl.iutcrn und Bezüge zu aktuellen Problemen herzustellen. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
1 (mpfehlungcn für vorbereitende l .cktiirc: 

Baylis, John; Smith, Steve (1 lrsg.) (1997): 'I'hc Globalization of World Politics. ,\n 
lntroduction to International Relations, Oxford und New York: Oxford Univcrsitv Press. 
Jackson, Robert; Sorcnscn, Georg (1999): An lntroduction to International Relations, 
Oxford und New York: Oxford Univcrsity Press. 
Mcnzcl, Ulrich (2001): Zwischen Idealismus und Realismus. Die Lehre von den 
Internationalen Beziehungen, Frankfurt/Main: Suhrkamp. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Auf der Basis regelmäßiger Teilnahme an der Vorlesung ist der Erwerb eines Übungsscheines 
möglich. Dafür ist eine schriftliche Ausarbeitung vorzulegen (ca. 10 Seiten), die ein Thema der 
internationalen Politik aus de, Perspektive einer oder mehrerer der behandelten Theorien unter­ 
sucht. 
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Universit,it I l.uuburg; Institut für Politische \X1isscnschaft 

Teilbereich: Internationale Politik 

Dozrnt: Prof. Dr. l lans J. Gießmann· 
Sprechstunde: keine Angaben 

Veranstaltungsnummer: 05.352 

Art und Titel der Vcranstalrung: Vorlesung 
Einführung in die internationale.Sicherheitspolitik 

Tag: 
Mittwoch (1-lt:i!-,'1g) 

Zeit: 
09-13 Uhr 

Beginn: 
30.10.2002 

Raum: 
Institut für Friedcnsforschungund Sicherheitspolitik, l-alkcustcin L, 22587 l Iamburg 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Die Vorlesung ist lkstanJteil des postgradualen interdisziplinären ;\laster-Studienganges 
"Friedensforschung und Sicherheitspolitik" der [Jnivcrsitat l lamburg, der ab dem \Vinterscmestcr 
2002/2003 federführend vom Institut für l'riedensforschung und Sicherheitspolitik an der 
Universität l lamburg (1 FSI 1) in Zusammenarbeit mit dem Kooperationsverbund 
Friedensforschung (Kolrics) durchgeführt wird. Die Studierenden werden in Grundprobleme der 
internationalen Sicherheitspolitik (u.a. Abrüstung, Aufrüstung, Gewaltpdvention, I nternationalc 
Organi,ationen, Konfliktbearbeitung, Militärpolitik. Regionalkonflikte, Krieg, 
Sicherheitssektorreform, Wettrüsten) eingeführt und erhalten einen Überblick über zentrale siclicr'. 
hcitspolirischc Probleme der internationalen l'riedcnssichcrung. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 30 Studierende beschränkt. 

88 



Univcrsitiir l lamburg: 

Teilbereich: 

Institut für l!olitische Wissenschaft 

Internationale Politik 

'Dc)/,entin: Dr. ,\ngcla Ocls 

Sprechstunde: Mittwoch, 12-14 Uhr, 11'\X; R 225 

J ·:-1\fail: angelaocls@grnx.net 

Veranstaltungsnummer: 05.361 

,\rt und Titel der Veranstaltung: Mittelseminar 
Global Governancc und internationale Umweltpolitik 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
14-16 Uhr 

Raum: 
,\1' 1, R 108 

Beginn: 
keine ,\ngaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Ziel des Mittelseminars ist die rhcoricgclcitctc Auseinandersetzung mit den sich im Wandel befind­ 
lichen Stcuerun1,,-,;miiglichkcitm in der Umweltpolitik auf internationaler Ebene. Zu Beginn des 
Seminars werden die aktuellen l lcrausfordcrungcn im Bereich der internationalen Umweltpolitik 
auf Basis der l•:rgdmisse des \Vdtgipfels für nachhaltige lintwicklung (\v'SSD) von Johannesburg 
skizziert. Das derzeitige lnstitutionengefüge der internationalen Umweltpolitik wird vorgestellt und 
Reformbedarf gekennzeichnet. Das Konzept von 'Global c;ovcrnance' wird als nicht-hierarchische 
Steuerungsform vorgestellt und durch das Konzept der 'Global Public Goods' als 
Legitimierungsgrundlage öffentlichen l Iandclns auf globaler Ebene erg:inzt. Unter Bezugnahme 
auf die llegimetheorie der internationalen Beziehungen werden internationale Norrnbildungs- und 
Regimcbildungsprozesse am Beispiel der Klimapolitik vorgestellt. Synergien und Konflikte zwis­ 
chen konkurrierenden Rcgirncn werde am Beispiel der l Iandclspolirik und der Entwicklungspolitik 
herausgearbeitet. ,\her auch die Grenzen und 1\liiglichkeiten trnnsuationalcr Umweltpolitik über 
private und hybride llegime sowie das Potenzial von Diffusionsprozessen zur Verbreitung politis­ 
cher und technologischer Innovationen sollen beleuchtet werden. Insbesondere soll der Vorwurf 
von Demokratiedefiziten der 'Privatisierung von Umweltpolitik' kritisch analysiert werden. 
Dieses Seminar versteht sich als lkglcitseminar zu der univcrsir.itsiibcrgrcifcudcn und inrcrdisxi­ 
pliniir ausgerichteten Vorlcsuugsrcilrc 12.797 'Globale Zukunftsfragt'II' (siehe Seite 108), die jeweils 
Donnerstags von 17: 15-19:00 im l Iörsnul ll, l•:dmund-Sicmcrsallee 1 statt finden wird 
(wwwt Ilobalc-Zukunft.dc). Die Teilnahme an der Vorlcsungsreihe ist Voraussetzung für den 
Scheinerwerb. 

Voraussetzungen 
Cutc E11glischkenn1nisse werden vorausgesetzt. c;rundlagen der internationalen Beziehungen sind 
für diesen Kurs hilfreich. 

Vorgehensweise 
Wi\chcntlichc l'lcn:irsitzungen. mit Referaten, i>lenumsdiskussi,in und Kleingruppenarbeit. Ein 
Scminartcrrnin wird voraussichtlich zur Exkursion genutzt, ein anderer einem Planspiel gewidmet. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Empfehlungen für die vorbereitende Lektüre: 

(Fortsetzung auf Seite 90) 
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, (),,.,.
11 

\ 997. Environmental Issucs, in: Baylis, John and Steve Smith cds, 1997. 
(,rcenc. ' · ., . . . . _' The Glob,

1
Iization of \\orld Politics: ,\n lntroduct10n to !_nternattonal Relations. Oxford: 

O=-ford Uni,·crsity Press. 313-337. 
Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

. tztttl'' für den Scheinerwerb ist die regelmäßige Teilnahme am l\fittclseminar die vorbcrc- 
Voraus,c - ,-, . , , . ' . , de Lektüre mindestens eines C,rundlagentextes aus dem Semmarreader pro \'{loche, die 
ucn d did k · l (' 1 · S · .. · · inhaltliche Vorbereitung un 1 a .nsc 1c ,esta tung einer _' emmarsttzung 111 einer Arbeitsgruppe 
(inkl. Vorlage eines ·_r!lCSCnblattes und ,\blaufplanes_ für dte selbst zu gestaltende Scmin,_1rsitzung 
eine \X'ochc vor dem Iern11n) sowtc die Anfertigung einer l lausarbett (ca.7000 \'{/orter) zu crncm mit 
der Dozentin abgesprochenen Thema bis zum 1.4.2003. Darüber hinaus ist der Scheinerwerb an 
den regelmäßigen lksuch der Vmlesungsr:ihc 'Globale Zukunf_tsfrngen' geknüpft. lür den 
Scheinerwerb ist ein mü11dlicher lkncht von eurer der Vorlesungen nut Vorlage eines Thcscnpapicrs 

~:} 
. 

. 
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Universität l lamburg: Institut für l'olirischc Wi««cnscl1,1ft 

Teilbereich: Internationale Politik 

Dozent: \X'olfgang Schreiber 

Sprechstunde: Nach Vereinbarung, ,\I' 1, R. 228 

Telefon: 42838-3833 oder 4015002 

Veranstaltungsnummer: 05.3 71 

,\rt und Titel der Veranstaltung: Übung 
l !or:<chung««eminar: . 
,\rbeit«gemein«chaft Krieg:<ur:<achcnfor«chung (i\KUI•') 

Tag: 
:\!ontag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
,\!' 1, R. 107 

Beginn: 
21.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 
Die ,\KUF ist eine seit 1980 hcstchcndc Forschungsgruppe, die «ich aus Studierenden. 
Doktorandinnen und wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen zusammensetzt. Sie beschiiftigt «ich mit 
der Untersuchung und Erkl:irung des weltweiten Krieg«ge«chehcns seit 1945. Dabei stehen zwei 
große Aufgabenbereiche im Mittelpunkt: 1) die Registrierung, empirische Untersuchung und sraris­ 
tische Analyse kriegerischer Gewalt sowie 2) die gesdl,;chaftstheoretischc ErkEirung ,·011 

kriege.rischcr Gewalt und einzelner ihrer Phänomene, Zu beiden Bereichen haben die ,\KUF und 
ihre :\!itglieder in den vergangenen Jahren eine Vielzahl von wissenschaftlichen Beitriigen vcröf­ 
fcntlichr (vgl. hierzu auch die ,\KUF-Website Unter http:/ /wwwakuf dc). Darüber hinaus werden 
im Rahmen der ,\KUF auch rhcrncnbczogcnc Diplom-, :\lagister-, Staatsexamensarbeiten und 
Dissertationen sowie l'ublikationsvorhabcn, l'rojektantriige usw ,•orge«tellt und diskutiert. 
Im \'vinter:<eme«ter stehen die Berichte zu jedem der im Jahre 2002 geführten Kriege und 
bewaffneten Konflikte im Vordergrund der ,\KlJl!-Sitzungen (siehe "Vorgehensweise"). 

Voraussetzungen 
Voraussetzung für die Teilnahme an der i\KLJI,' ist die Bcrcirschafr zu rcgclmiißiger und zuvcrl.is­ 
,;igcr Mitarbeit über mehrere Semester, Die Mitglieder verpflichten «ich außerdem, nach einer 
angemessenen Einarbeitung,zeit Beitriigc zu den rcgclmiifligen Publikationen der ,\KUF 7-u leisten 
und aktiv an der Gestaltung des Seme:<terprogramms mitzuwirken. 
Für Neumitglieder ist ein persönliches Vorgespriich erforderlich. Gesprächstermine können tele­ 
fonisch (4015002 oder 42838-3833) oder in der ersten Sitzung vereinbart werden 

Vorgehensweise 
Die Teilnehmerinnen der ,\KUF stellen jeweils einen Textentwurf vor, der im Plenum diskutiert 
wird. Auf Grundlage der Diskussion werden die Texte anschließend von den entsprechenden 
Teilnehmerinnen überarbeitet, so dass bis Ende des Jahres 2002 eine zu veröffentlichende Version 
für das Jahrbuch "Das Kriegsgeschehen 2002" vorliegt. 
Die Sitzungen im Januar und Februar 2003 dienen der Festlegung des inhaltlichen Schwerpunktes 
fiir das darauffolgende Sommersemester und - bei Bedarf - der Diskussion einzelner Arbeiten von 
1\KUl1-Mitarbciterlnnen. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
1\KUF Das Kriegsgeschehen 2001. Daten und Tendenzen der Kriege und bewaffneten 
Konflikte, 1mg von Wolfgang Schreiber, Opladcn: Lcskc+Budrich 2002 
aktuelle Literatur zu den einzelnen Kriegen oder bewaffneten Konflikten 
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Universitär I Limburg: Institut für Politische Wi"enschaft 

Teilbereich: Internationale Politik 

Dozentin: Dr. Christina Scyd 

Sprechstunde: nach telefonischer Vereinbarung 

Veranstaltungsnummer: 05.372 

Art und Titel der Veranstaltung: Übung 
Zivilgcsdbchaft und Demokratisierung in Afrika 

Tag: 
Freitag 

Zeit: 
12-14 Uhr 

Raum: 
,\Pl, R. 138 

Beginn: 
25.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung de~ Veranstaltung 
Seit Mitte der 80er Jahre sind die Zivilgesellschaften in Afrika zum 1 !offnungsträger für die 
Bewältigung der gra,·ierenden wirtschaftlichen und politischen Probleme der subsaharischcn 1 .iindcr 
des Kontinents avanciert. \'on den Zivilgesdbchaften schwarzafrikanischer Staaten wird in der 
Regel zweierlei erwartet: Erstens, daß sie einen Beitrag zur Überwindung der relativen 
Unterentwicklung ihrer J .iindcr leisten. Zweitens, daß sie gegen Unterdrückung und für eine liberale 
Demokratie eintreten. Die wissenschaftliche Diskussion über die Rolle der Zivilgesellschaft in 
,\frika erfol1-,>t also aus den beiden unterschiedlichen Perspektiven der lintwickltrngssoziologie und 
der Politikwissenschaft. 
,\nhan<l ausgcwählter Länderstudien wird die Übung der (!rage nachgehen, in welchem Umfang 
afrikanische Zivilgesellschaften den I loffnungen gerecht geworden sind, die seit Mitte der 80er Jahre 
in sie gesetzt werden. \'on besonderem Interesse wird dabei das demokratische Transitions- und 
Konsolidierungspotential afrikanischer Zivilgesellschaften sein. 

Vorgehensweise 
Gemeinsame l .cknir« a11sgew:ihlter Texte, Referate der Seminarteilnehmer und Diskus:si;,n 1m 
Plenum 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Zur Vorbereitung wird folgende I .ckrürc empfohlen: 

Bayart,J.-E: Civil Socicry in Africa, in: Patrick Chabal (ed.): Polirical Domination in Africa. 
Rcflcctions 011 rhc Limits of Power, Cambridge 1986: 109-125 
Chazan, N./l larbe:son,JW/Hothchild, D. (cds.): Civil Socicty and the State in Africa, 
Boulder Colo. 1994 
Merkel, \Volfgang (I lg.): Systemwechsel, Zivilge:sdl:sdiaft und Transformation, lld. 5, 
Opladcn 2000 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Übernahme eines Referats und Ausarbeitung einer I lausarbcit 
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. Universität I Iarnburg: 

Teilbereich: 

Institut für Politische Wissenschaft 

Internationale Politik 
/- 

Dozent: Dr. Claudius Wenzd 

Sprechstunde: Nach Vereinbarung 

Veranstaltungsnummer: 05.373 

Art und Titel der \'eranstaltung: Übung 
Die "Drittc-Wdt" -Politik der Bundesrepublik Deutschland 
nach dem Ende der Ost-\X1est-Konfrontation 

'fag: 
Donnerstag 

Zeit: 
10-12 Uhr 

Raum: 
,\P 1, R. 109 

Bq,>inn: 
24.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Dritte-Welt-Politik (Siidpolitik) war für den "Handelsstaat" Bundesrepublik Deutschland lange Zeit 
ein nachgeordneter aussenpolitischer Bereich und bcschr.inkrc sich weitgehend auf 
Entwicklungshilfe. Mit dem Ende der Ost-West-Konfrontation veränderten sich nicht nur die inter­ 
nationalen Rahmenbedingungen. In der nun souvcr.incn Bundesrepublik Deutschland begann ein 
ziigerlicher Prozeß der Neudefinition aussenpiilitischer Positionen. Schwerpunkt des Seminars ist 
die Frage nach Kontinuir.ir und \X':1ndcl in der Dritte-\Velt-Politik der Regierungen Kohl und 
Schröder. \'\"eichen aussenpolitischCII Stellenwert nahmen die Staaten der südlichen I Icmisphär« und 
die damit verbundenen globalen Probleme ein? Wdche Konzepte verfolgten die christlich-liberale 
und die rot-grüne Regierung gegcniiber der Dritten Welt? Gab es eine neue Politik im Vergleich zur 
;\ra des Kalten Krieges? 1\usgehend von Grundlagen der Entwicklungs- und der 
Ausscnpolirikforschunj; sollen einzelne Felder der Dritte-\Velt-l'olitik (Entwicklungspolitik, 
Ausscnwirtscha frspolirik, I\lcnschCII rechtspolitil'., I )c·mc,kratisierungshil fc, Kon tliktbcw.ilt igung u.a.) 
an Beispielen und in historischer Perspektive untersucht werden. 

Voraussetzungen 
Erwünscht sind (;rundkennlnissc über die bundesdeutsche Ausscnpolitik und deren 
1 Icrausfordcrungcu seit 1989 sowie Kenntnisse über 1,:ntwicklungsproblcmc der "Dritten \Veit". 

Vorgehensweise 
Gemeinsames Literaturstudium, Referate und Diskussionen 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Kaiser, Karl / I Ianns \X( Maul! (I lg.): Deutschlands neue Außenpolitik. Band 2: 
I Icrausfordcrungcn, Forschungsinstitut der Deutschen Gesellschaft für Auswärtige Politik, 
München 1995. 
Kaiser, Karl / Joachim Krause (I Ig.): Deutschlands neue Außenpolitik. !land 3: Interessen 
un~I Strategien, h,rschungsinstitut der Deutschen Gesellschaft für ,\uswiirtige Politik, 
München 1996. 
Nuschclcr, Franz: Lern- und Arbeitsbuch Entwicklungspolitik, Bonn 1996(5). 
wwwbundcsrcgicrung.dc (über "Themen von A - Z" zur "Ausscn- und Sicherheitspolitik"). 
www.bmz.de (Bundesministerium für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung; 
hier kiinnen zahlreiche Materialien, z.B. der ausführliche Elfte Bericht zur 
Entwicklungspolitik der Bundesregierung, kostenlos bestellt werden). 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinenverb 
Regelmäßige Teilnahme, Referat, schriftliche l Iausarbcit 
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Universität I Iarnburg: Institut für Politische Wissenschaft 

Teilbereich: 1 nrcrnationalc Politik 

Dozent: Prof. Dr. Joachim !letz 

E-Mail: bet7@<luei.de 

Telefon: ++49/040/42834-592 

Veranstaltungsnummer: 05.381 

Art und Titel der Veranstaltung: l Iauptscminar 
Politik und \Virtschaft in Südasien 

Tag: 
Dienstag 

Zeit: 
16-18 Uhr 

Raum: 
Al' 1, R. 107 

Beginn: 
keine ,\ngaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Südasien stellt die Region dar, in der nach Ende des Cht-\X'est-Konflikts kaum eine 
Friedensdividende eingefahren werden konnte; vielmehr setzt sich dort fast unvermindert ein kon­ 
ventioneller un<l atomarere Rüstungswertlauf fort. Dies hat auch damit zu tun, <lass in dieser Region 
kooperative wirtschaftliche un<l gesdlschaftliche Strukturen weitgehend fehlen, obwohl fast alle 
Länder der Region gleichgereichtete Fortschritt in Richtung einer marktorientierten 
\Virtschaftspolitik gemacht haben. Südasien ist auch immer noch eine der wenigen Region mit 
schwachen sozialen Fortschritten (wenngleich hierbei zwischen rückständigen und voraneilen<len 
Staaten erhebliche un<l sich weitende Differenzen bestehen) und immer noch hoher Konzentration 
von absoluter Armut. Politisch ist die Region geprägt von starken ethnischen/religiösen/sozialen 
Konflikten mit z.T, zwischenstaatlichen Implikationen, eine ausgeprägten politischen 
Fraktionierung, jedoch zumeist dem Fortleben demokratischer Traditionen und Institutionen. 
Wirtschaftlich haben sich die dortigen Staaten deutlich mehr als früher dem Wdtmarkt geöffnet mit 
dem Ergebnis einer markanten \Vachstumsbeschlcunigung. 

Vorgehensweise 
Analyse der wirtschaftlichen, politischen und militärischen Kriifteverhältnisse in der Region. 
Untersuchung der wirtschaftlichen Reformen (seit 1977) in Sri Lanka, Indien, Bangladesh und 
Pakistan, der sozialen Ergebnisse dieser Reformen und der fortbestehenden Defizite. · 
Analyse der politischen Entwicklung unter Berücksichtigung der Anfälligkeit für 
Militärherrschaft und für die Ethnisiernng von Politik bzw. für die Polarisierung nach 
religiösen, sprachlichen und kastenbezogenen Identitäten. 
Erstellung eines wirtschaftlich-gesdlschaftlichen Daten- und Informationstableaus. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Informationen zur Politischen Bildung, Indien, Bonn, 1997 
Dietmar Rothermun<l (11 rsg.), Indien. Ein I landbuch, Heck, München, 1997 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Referat und l lausarbeit, rcgclmiißigc Teilnahme 
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Universität I Iamburg: 

Teilbereich: 

Doze,{t:. 

Sprechstunde: 

Telefon: 

Vcranstaltuugsnummcr: 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Institut für Politische Wissenschaft 

Internationale Politik 

Prof. Dr. Rolf l Ianisch 

Nach Vereinbarung, Institut für Internationale 
r\ngekgenhcitcn, Rorhcnbaurnchausscc 21-23 

42 838 - -1613 

05.382 

1 Iauptscminar 
Nicl1tregierun1,>Sorganisationen in der internationalen Politik 
und in Entwicklungsliindern 

Tag: 
Mittwoch 

Zeit: 
10-12Uhr 

Raum: 
AP 1, R. 104 

Beginn: 
23.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen ßegriindung der Veranstaltung 
In den letzten beiden jahrzchnrcn fand eine Explosion von NRO in den Ländern des Nordens und 
des Südens statt, die auch über die Landesgrenzen hinaus in mannigfacher Form miteinander ver­ 
netzt sind. Sie spielen damit eine zunehmend sichtbare Rolle in den einzelnen Politics wie auch in 
der internationalen Politik. 
In der Veranstaltung sollen die Bedingungen für die Entfaltung und (gelegentlich) Blockierung von 
NRO's, deren Finanzierung und llandlungsstrategien und schließlich deren Beitrag zur 
Problemlösung in ihren Tätigkeitsfeldern (Demokratisierung/ Menschenrechte / good governance; 
Entwicklung/ Armut / Katastrophen; Ökologie, Globalisierung) diskutiert werden. 

(Seminarplan siehe Seite 96). 

Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
J•:s wird erwartet, daß die Teilnehmer mindestens ein bis zwei Bücher zum Thema in Vorbereitung 

auf das Seminar gelesen haben. 
Es wird u.a. empfohlen: 

11. Anhcicr et.al.(eds.): Global Civil Socicry 2001. Oxford UI' 2001; 
U. Brand u.a.(l lg): Nichtregierungsorganisationen in der Transformation des Staates. 
Münster: Westfalisches Dampfboot 2001 
E. ,\ltvatcr u.a.(l lg): Vernetzt und verstrickt. Münster: Dampfboot 1997 
R. \Vcgner: Nicl1t-Regierungsorganisationen als entwicklungspolitische l loffnungstriigcr? 
(Fallstudie Philippinen). Münster, l lamburg: l.ir 1993 

Vorgehensweise 
Der Seminarplan (siehe auch Seite 96) mit der Themenliste kann in der Bibliothek des IIA, 
Rothcnbaumchausscc 19,~·ingcsehen bzw abgeholt werden. 
\Ver in den Ferien sein Referat schon vorbereiten will, was sehr erwünscht ist, kann einen individu­ 
ellen Besprechungstermin mit mir vereinbaren (Urlaub 25. 7.-15.08.). 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinenverb 
Regelmäßige aktive Teilnahme; Referat/! Iausarbcit 

(Fortsetzung auf Seite 96) 
95 



Seminarplan 
01) 23.10.2002 - Vorbesprechung: 

Begriffsbestimmung und Problcmaufriß; Vorortung in Jen Disziplinen "intern. Politik", 
"Entwicklungspolitik", "Demokratisierung" 

02) 30.10.2002 - 1 landlungsfeldcr und Handlungsstrategien von NRO: 
Systematischer Überblick 
Referent/in: 

03) 06.11.2002 - Fin:inzierung und Wissensbildung in den NRO des Nordens (z.B. Deutschland) 
Referent/in: 

0-l) 13.11.2002 - Finanzierung und Willensbildung in den NRO des Südens 
Referent/in: 

05) 20.11.2002 - Öffentliches Interesse versus Selbstprivilegierung in NRO 
Referent/in: 

06) 27.11.2002 - NRO im l landlungsfcld "Globalisierung" 
Referent/in: 

07) 08.01.2003 - NRO im Handlungsfeld "Menschenrechte" 
Referent/in: 

08) !O.-l l.01.2003, Freitag 16-20 Uhr, Samstag 09-18 UI{r - Wochenendseminar: 
Die konkreten Rcfcrcntsthernen können individuell bestimmt werden. 
Es sollte sich dabei um Länder- oder auch NRO-Einzclfallstudien aus Asien, Afrika, 
Lateinamerika handeln, die unter den im Seminar erarbeiteten systematischen 
Fragestellungen bearbeitet werden. Referate können für die einzelnen Themenbereiche auch 
mehrmals vergeben werden. 

Demokratisierung 
Referent/in: 
Katastrophenhi! fe 
Referent/in: 
l lumanitäre l lilfc in und nach militärischen Konflikten 
Referent/in: 
Entwicklungs- / Armutsförderung 
Referent/in: 
Ökolof.,rie 
Referent/in: 
Frauenförderung und Frauenrechte 
Referent/in: 

09) 15.01.2003 - Abschlußdiskussion 
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Universität I Iamburg: 

Teilbereich: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Institut für Politische Wissenschaft 

Internationale Politik 

!'[) Dr. Wolfgang I Tein 

Nach Vereinbarung 

f(,!\fail: hein@duei.de 

Telefon: 42825 541 

\'eranstaltungsnummer: 05.383 

, \rt und Titel der Veranstaltung: l Inuptscminar 
Globale Zukunftsfragen und "Global Governance" 

Tag: 
Donnerstag 

Zeit: 
10-12Uhr 

Raum: 
Al' 1, R. 138 

Beginn: 
24.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Die Nutzung natürlicher Ressourcen und die Belastung der Umwelt hat seit der industriellen 
Revolution exponentiell zugenommen, so dass zumindest die Grenzen eines konventionellen 
\X'achsturnsmodclls offensichtlich erreicht sind. Die Konferrnz für Umwelt und l•:ntwicklung (Rio 
92) hat mit der 1\genda 21 und dem Anschub einer Reihe internationaler Konventionen vielföltige 
Akrivir.itcn in Gang gesetzt, die den Weg in die Richtung eines Prozesses nachhaltiger globaler 
l'.ntwicklung ebnen sollten. Die Bilanz nach 10 Jahrrn ist sowohl im I Iinblick auf den ,\spekt der 
sozialen Gcrcchrigkcit als auch den der ökologischen Nachhaltigkeit ernüchternd; punktuelle 
Fortschritte wurden erzielt, ein grundlegender Wandel des globalen l •:ntwicklungsmodells erscheint 
jedoch ferner denn je. Das Seminar wird sich auf der Grundlage der Internationalen Politischen 
Ökonomie und der Diskussion über Global Govcrnancc mit den Schwierigkeiten der Umsteuerung 
einer historisch verankerten globalen Entwicklungsdynamik beschäftigen sowie die Perspektiven 
eines evolutiven Prozesses nachhaltiger Entwicklung diskutieren. 
Das Seminar findet im Rahmen eines Vorlesungs- und Seminarprojekt zum Thema "Globale 
Zukunftsfragen" statt. Der gleichzeitige Besuch der entsprechenden \;orlesungsreihe ist erwünscht 
(vgl. wwwC~lobalc-Zukunft.c..le) 

Vorgehensweise 
Der erste Teil des Seminars heschiiftigt sich mit der Frage "Rio 1992- Johannesburg 2002: Was ist 
seither geschd1en?" In diesem Zusammenhang werden die ,\genda 21 sowie die l•:ntwicklung der 
einzelnen in Rio beschlossenen bzw vorbereiteten Konventionen behandelt. Im zweiten Teil sollen 
anhand einer kritischen Analyse der Problematik von "Global Govcrnance" die Perspektiven eines 
evolutiven Prozesses nachhal tigcr Entwicklung erarbeitet werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Bundesumweltministerium, Umweltpolitik. Konferenz der Vereinten Nationen fiir Umwelt 
und Entwicklung. 1\ge11da 21, Bonn 
Wolfgang llein/ Peter l-uchs (l lg.), Globalisierung und iikologische Krise, I lamburg 1999 
(Schriften des Deutschen Übersee-Instituts, Nr.43) 
Globale Trends 2002, I rnnkfurt/M. 2001 (Kapitel: Perspektiven fiir Global Govcrnancc, 
Weltökologie) 
Christoph Giirg/ Ulricl: Brand (Ilg.), Mythen globalen Umweltmanagements. Rio+ 10 und 
die Sackgassen "nachhaltiger Entwicklung", Münster 2002 

(Fortsetzung auf Seite 98) 
97 



Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme, Referat/ Bericht au, der Ringvorlesung und I lausarbcit (ggfa Beitrag zum 
Essaywcrrbcwcrb "Globale Zukunftsfragen") 
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Universität I lamburg: 

. Teilbereich: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

E-Mail: 

Veranstaltun1,tönummer: 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Tag: 
Mittwoch 

Zcir: 
10-12Uhr 

Institut für Politische \Vissenschaft 

Internationale Politik 

Prof. Dr. Cord Jakobcit 

Dienstag, 14-16 Uhr, 11'\X-; R 207 

cord.jakt,bcit@uni-hamburg.de 

05.384 

-z 
V 

1 lauptseminar 
Die gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik der EU 

Raum: 
,\!' 1, ll 245 

Beginn: 
30. 10. 2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Ziel des [ lauptseminars ist die thcoriegeleitcte Beschäftigung mit den Leistungen und Defiziten der 
GAS!', d.h. der außenpolitischen Aktcursqualitat einer internationalen Institution .sui generis'. 
Leitfrage ist dabei, inwiefern es der l •:U bisher gelungen ist, in der Außen- und Sicherheitspolitik ein 
eigenständiges Profil zu gewinnen. Ist die G,\Sl' mehr als die Summe der Außenpolitik der einzel­ 
nen EU-Mitglieder? Kann sie sich als multilaterale Außenpolitik "neuen Typs" etablieren und die 
intergouvernementalcn Fesseln schrittweise abstreifen? Gelingt es der EU, sich in der Sicherheits­ 
und Verteidigungspolitik eigenständig neben den USA zu etablieren? Wie verlaufen die 
Entscheidungsprozesse in den unterschiedlichen Feldern der EU-Außenpolitik und wo liegen die 
l Iindcrnissc, die der Durchsetzung einer Außenpolitik "mit einer Stimme" im \Vegc stehen? 

Voraussetzungen 
Gute bis sehr gute Englischkenntnisse werden ebenso vorausgesetzt wie erweiterte Kenntnisse über 
den europäischen lnrcgrationsprozcss und zu den Theorien der Internationalen Beziehungen. 

Vorgehensweise 
Ausgehend von Texten, die theoretisch-methodische Zugiingc zur Analyse von Außenpolitik und 
zum Verständnis des außenpolitischen Akteurs EU aufzeigen, werden nach der Beschäftigung mit 
der Entwicklung von der Europäischen Politischen Zusammenarbeit (El'Z) bis zur Etablierung der 
Europäischen Sicherheits- und Vcrteidigt111i.,töpolitik (ESVP) einzelne Politikfelder der GAS!' im 
Mittelpunkt des' Seminars stehen. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Empfehlungen für vorbereitende Lektüre: 

Schubert, Klaus und Müllcr-Brandcck-Bocqucr, Giscla (l lrsg.) (2000): Die EU als Akteur in 
der Weltpolitik, Opladcn: Lcske + lludrich. 
White, !lrian (2001): Understanding Europcan Foreign l'olicy, Basingstokc: l'algrave. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinenverb 
Voraussetzungen für den Scheinerwerb sind rcgclmiißigc Teilnahme, die Übernahme eines 
Plcnurnsvortragcs im Rahmen einer Arbeitsgruppe (einschließlich einer kurzen schriftlichen 
,\usarbeitung, die eine Woche vor dem Rcfcratsrcrrnin vorgelegt werden muß), die vorbereitende 
Lektüre mindestens eines Grundlagentextes pro Woche ~»i9~rreader wird erstellt) und die 
Anfertigung einer schriftlichen Ausarbeitung (ca. 15 Scitcn}ftJit,~~a'rJstcnf'HlCbfrii1'ttcl;lt1n des 
Sommersemesters 2003 vorgelegt werden muß. E~:JliGtriet. des r1::3 O~i 
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Universitär I Iarnburg: 

Teilbereich: 

I nstiru t fü r Politische W issenschaft 

I ntern ationalc Politik· 
.::. 

Dozent: Prof Dr. Detlef Noltc 

Sprechstunde: Dienstag, 14-16 Uhr, Alsrcrglacis 8 

E-~fail: dctlcf_nolrc@public.uni-hamburg:de 

\'eranstaltungsnummcr: 05.385 

Art und Titel der Veranstaltung: I Inuprscrninar 
Staatsbildung, staatliche Regression und Entstaatlichung 

Tag: 
Montag 

Zeit: 
14-16 Uhr 

Raum: 
Al' 1, R. 245 

Beginn: 
keine , \ ngaben 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 
Im Rahmen der Globalisierung haben die Nationalstaaten an Steuerungsfähigkeit verloren, in vielen 
\X'cltrq,rionen sind Prozesse staatlicher Regression oder gar des Staatszerfalls zu verzeichnen. Um die 
aktuellen Prozesse besser verstehen und einordnen zu können, bietet es sich ergänzend an, auf 
Prozesse der Staatsbildung (auch defizitärer Art) einzugehen und sich mit Theorien, die sich mit der 
Funktion und dem Funktionswandels des Staates befassen, auseinander zu setzen. 

Vorgehensweise 
Nach einem breiten Thcorieübcrblick sollen gegebenenfalls - in ,\bhängigkeit von der 
Teilnehmerzahl und den Interessenlagen - auch Fallbeispiele (präferentiell aus Lateinamerika) 
behandelt werden. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 
Peter B. Evans/Dictrich Rucschemcycr/Thcda Skocpol (l lrsg.), Brinf,ring thc Statc Back In, 
Cambridge 1985; 
Anthony Giddcns, Thc Nation Statc and Violencc, Cambridge 1985; , 
Michael llardt/ Antonio Ncgri, Empire, Cambridge/London 2000; 
Joachim I Iirsch, I Icrrschafr, I lcgcmonie und politische Alternativen, I lamburg 2002; 
Michael Mann, Thc sources of social power, Cambridge 1986; ' 
Wolfgang Rcinhard (l Irsg.), Verstaatlichung der Welt? Europäische Staatsmodelle und 
außereuropäische Machtprozesse, München 1999; 
\X'olfgang Reinhard, Geschichte der Staatsgewalt, München 2001; 
[ [ans-Joachim Spangcr: Die Wiederkehr des Staates. Staatszerfall als wissenschaftliches und 
entwicklungspolitisches Problem (1 ISFK-Rcport 1/2002), Frankfurt/M; 
Susan Strange, Thc rctrcat of thc statc, Thc diffusion of power in thc world economy, 
Cambridge 1996; 
Charles Tilly (llrsg.), Tbc Formation of rhc National Stares in Western Europc, l'rinceton 
1975; 
Martin van Crevcld, The Risc am! Dcclinc of thc Stare, Cambridge 1999; 
Peter Waldmann, Der anomischc Staat, Opladcn 2002; 
Linda Wciss, Thc Myth of thc Powcrlcss Stare, Ithaca 1998 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme, mündliches Referat, I Iausarbcit (15 - 20 Seiten) 
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Universität I Iamburg: Ins titut für Politische Wissenschaft 

Teilbereich: Internationale Politik 

Dozent: Prof Dr. Rainer Tetzlaff 

Sprechstunde: Di.cnstag, 15-18 Uhr, Al' 1, R. 249 

Veranstaltungsnummer: 05.386 

Art und Titel der \'eranstaltung: I Iauprscrninar 
Neue I Icrausfordcrungcn für die Deutsche Außenpolitik 

'fag: 
Dienstags 

1/.eit: 
12-14 Uhr 

Raum: 
Al' L R. 245 

Bq„>inn: 
22.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 
In den vergangenen 13 Jahren hat sich die politische Position Deutschlands stark verändert: Als 
bcvölkcrungssrarkstcr und wirtschaftlich dominanter Staat der EU ist eine Europäisierung deutsch­ 
er Außenpolitik, einschließlich der Sicherheitspolitik, zu konstatieren. Gleichzeitig ist eine stärkere 
Prägung europäischer Politik durch Berlin nicht zu verkennen, was u.a. zu einem neuen "französis­ 
chen Problem" in Europa geführt hat. Auch haben sich neue Spannungen zwischen US,\ und EU 
seit dem 11. Sept. 2001 gezeigt. Das Seminar will in 10 Sach-Referaten und einigen einführenden 
'I'hcoricdiskussioncn diesen geschichtlichen Umbruch im Außenverhalten Deutschlands zu seinen 
Nachbarn und Verbündeten analysieren. Dabei soll die Frage nach dem Vcrh.ilrnis von Interessen 
und Idealen (\X'eiten) geklärt werden, ebenso wie die nach dem Selbstverständnis Deutschlands als 
1/.ivilmacht (l Ianns Mancc), die sich an "humanitären Interventionen der N,\TO und UNO" 
beteiligt, mit eigenen Miliriirciuhcitcn. Ein besonderer Akzent soll auf die Osterweiterung der EU 
gelegt werden - auf den neuen "europäischen Sicherheitsraum". 
(Scrninarplan siehe Seite 102) 

Voraussetzungen 
Voraussetzung für die Teilnahme ist das abgeschlossene Grundstudium 

Vorgehensweise 
\X'iichcntliche Plenarsitzungen mit Referaten, 1\bschließcndes Blockseminar 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
l(egdm,ißige Teilnahme, Referat, I Iausarhcir (15-20 Seiten) 

(Fortsetzung auf Seite 102) 
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Scminarplan 
(22.10.02) Einführung in Jas Thema durch Jen Doze,i'ten und endgültige Vergabe der 
Rcfcrutsrhcmcn · - · ·- 

a) Zum Einstieg: Gemeinsame Diskussion über G. 'i lcllmann: "Deutsche A11flcnpolitik_fiir· 
eine gemeins;ime europäische Zukunft", in: 11. 1\rnold/R. kr,imer (1 lrsg.), Sicherheit [ur 

das größere Europa" Honn 2002, S. 311-333; 
b) Theoretische Grundbgen zur Analyse von internationaler Politik (Dozentenvortrag) 

Fortsetzung des Dozcntenvortrags: "Theoretische Grundlagen zur Analyse von interna­ 

tionalcr Politik" 
1. Rcf.: Zum \\'andcl des Souveränitäts- und Sicherheitsbegriffs in Deutschland: Von der 
nationalen Souveränität zur kollektiven Souvcranit.it eines integrierten EU Mitgliedsstaates 
(11. :\!ülkr; L Kühnhardr; E Schwarz, Schiillgen) 

2. Rcf.: Der erweiterte Sicherheitsbegriff (Frank; Brock; Matthics) 

05) 3. Rcf.: "Deutschlands langer \X'cg nach Westen" - geschichtliche Entwicklung des 
Sclbsrvcrsr.indnisscs Deutschlands zur "Zivilmacht" (11. Maull), (Lit.: 11. A. Winklcr/J\1. 

Stürmer; J. Fischer; von Krokow) 
06) .\. Rcf.: Veränderungen im "atlantischen Verhältnis" durch den Kosovo-Krieg und nach 

dem 11. Sept. 01, Deutschland-USA, (Lit.: 11. 1 Iaftendorn 200 1, E. 0. Czcmpid; 11. 

Kissinger, B. Knapp) . 
07) 5. Rcf.: Deutschland als Anwalt \'Oll EU- und N,\TO-Osterweitcrung (unter Kohl und 

Schröder) Triebkräfte und Interessen, Schwierigkeiten und Risiken, unter bes. 
Berücksichtigung Polens. (Lir.: Amolcf /Kramcr 2002, 1. Karolcwski 20Q. W Ebcrwcin/J 

Reiter 1999.) 
08) 6. Rcf.: "Deutschland und das Instrument der "humanitären Intervention" seit 1991: 

Golfkrieg, Bosnien-Krieg, Kosovo-Krieg: Die Entscheidungen der Exekutive und des BVG 
über die I intscndung deutscher Truppen 'out of area'., (l .it.: R. Merkel 2000, D.S. Lutz 
1999/2000; E Schirrrnacher 1999, J\!. l'ape 1998, '!'. Debid 2002.) 

09) 7. Ref.: Rechtfertigungen von "humanitären Interventionen" (Krieg) bzw Mißbilligungen; 
unter besonderer Berücksichtigung der Positionen von J I Iabcrrnas "Auf dem \X'cg zu 
einem \X'dtbürgerrecht" und der Knutschen Idee vom "Ewigen Frieden". (Lit.: S. Jaabcrg 
2002; D. Senghaas 1999 /2000; l'radetto 1999 /00 

10) 8. Rcf.: Schutz und Durchsetzung von Menschenrechten als Ziel deutscher Politik: "Good 
Govcrnance" und "Global Governance". (Lit.: J\!cssncr/Nuschekr 2000, 0. 1 Iiiffc; D. l lrld, 
R. Tetzlaff ("Das Menschenrecht auf Entwicklung"); 1 lcinz. 

11) 9. Rcf.: "Festung Europa" und die deutsche Einwatiderungspolitik; brain drain, brain gain 
und neue Grenzen (unter besonderer Berücksichtigung der Zuwanderungs-Debatte), (Lit.: 
K. Bade 2002, J\figrations-Report; Süssmuth-Kommission). 

12) 10. Rcf.: "Die Europaisicruuj; Deutschland" oder ein "deutsches Europa"? Zur zukünftigen 
Stellung Deutschlands in Europa und in der Welt. (l .it.: 11. Amold/T' Krämer 2002, "Welt 
Trends", I l. 25 (\Vinter 1999 /2000), Welt Trends, 11. 28 (1 Icrbst 2000). G. I Idlmann 1999, 
J. Fischer, G. Schröder ... 

01) 

02) 

03) 

0.\) 
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Universitär I Lunburg: ln,:.ritut für Politische Wissenschaft 

Teilbereich: Internationale Politik 

Dozent: Prof. Dr. Cord jakobcir 

Sprechstunde: Dienstag, 14-16 Uhr, II'\'«, R 207 

I ·>l\!ail: e<>rd.jako!,cit@uni-hamburg.de 

Vcrnnstalrungsnummcr: 05.391 

,\rt und Titel der Veranstaltung: Oberseminar 
Kolloquium für l •:xamenskandidatl nncn/Doktorand Innen 

'fog: 
Mittwoch 

1/.eit: 
12-14 Uhr 

Raum: 
AP 1, IC 107 

Beginn: 
30. 10. 2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen llegriindung der Veranstaltung 
Das Forschungskolloquium wendet sich vor allem an Examenskandidatinnen und Doktorandinnen 
aus dem Teilbereich Internationale Politik. l•:s besteht die Miiglichkeit, eigene Konzepte für 
Abschlussarbeiten und l-orschungsvorhabcn vorzustellen bzw zu diskutieren. 1/.uglcich dient das 
Seminar der gei'neinschaftliche11 Erörterung allgemeiner mit dem Examen zusammcuh.ingcndcr 
Fragen. Ein inhaltlirhcr Schwerpunkt liegt zu Beginn bei neueren Arbeiten zu den Theorien der 
Internationalen llcziehungcn. 
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Univcrsit.it I Iurnburg: 

Teilbereich: 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Veranstaltungsnummer: 

Institut für l'oliti,chc·\'v'is,emcliafr 

I nrcrnationalc l'olitik 

Prof Dr. Rainer ·;J'ctzlaff 

Dicnsrap, 15- I 8 Uhr, 1\ I' 1, R. 249 

05.392 

Art und Titel der Vcranst.ilrung: Oberseminar . . .. . 'd· 1 .. • /Doktorandinnen Kolloquium fur I •,xamcn,kandt ,1t nncn 

Tag: Zeit: Raum: Beginn: 
Dicn,ta1-,'> 18-20 Uhr 1\ I' t, lt 2,45 22.10.2002 

Z · J f 1· 1 d did · B ·· d der Veranstaltung ur wrssensc 1a t 1c icn un I aktischen egrun ung · 
1 l J Kollo<JUium für 

Im Ruhmcn , de, Olx-rscminars finden im wiichentlichen \X'ec 1,c < a, 
Examcnskandid.rtlnncn und da, Kolloquium für Doktorandinnen statt. 
1 l icrbc i sollen Expo,<'.-, zu l •'.xamen,arbciten und Di»ertationen 
l'or,chunj.,'>l'rgebni»e im Plenum vorgestellt und diskutiert werden. 

Voraussetzungen 
Examensarbeit bzw, Dissertation im Bereich Internationale Politik in l'lanung ,\rbeit. Regdmäßige 

Teilnahme wird erwartet. 

Vorgehensweise 
Vortrag/ Referat zur Vor,tdlung de, Vorhabens, l'knum,di,ku»ion. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Kein Scheinerwerb 

bzw. einzelne 
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l .atcinafucrika-Zcntrum 
l ,ateinamerika-Studien (] ,,\St) 

Dozent: Dr. ,\gustin E. lcrraro 

Univcrsir.ir l lamburg: 
2 

l ,ehrgebiet: \X'irtschaft,. Politik und Gesellschaft l .atcinarncrikas 

Vcnursralrungsuummcr: 00.60-4 

Art und Titel der Veranstaltung: Seminar] ,,\ST B 
Demokratische Regierbarkcit in l .arcinamcrika 

Tag: 
Dien~tag 

Zeit: 
14-16 Uhr 

Ort: 
Phil 56-4 

Bq,.,>i,111: 
29.10.2002 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindting der Veranstaltung 
Der Begriff "l{egicrlurkeit" repräsentiert den Versuch, Staatslegitimation und h111ktionsfahigkeit 
der Staatsbürokratie miteinander zu verbinden. Sowohl "Regierbarkcit" als auch sein sinnverwandter 
Begriff "Gouvcrnanz" drücken insofern zwei grundlegende Ideen aus: Zum einen, dass für die 
l ·:rhaltung und Konsolidierung eines demokratischen Systems die hihigkeit der Staatsbürokratie. die 
von den gcw,ihlten Regierungen angeordnete Politik effektiv umzusetzen; ausschlaggebend ist. Zum 
anderen, und dies ist vielleicht noch bedeutsamer, dass die hagc der burok ratischcn 
l .eisrungsfahigkeit nicht von den politischen Bedingungen einer demokratischen Kultur getrennt 
werden kann. Denn die effektive Gewaltenteilung, die Transparenz der politischen 
1 intscheidungsprozesse und die aktive Teilnahme der lliirger an diesen sind vom Standpunkt einer 
normativen Demokratietheorie nicht nur wünschenswert, sie sind auch als praktische 
Voraussetzungen für die Entwicklung einer profcssionalcn, mithin rationalen Staatsbürokratie zu 
betrachten. 
Verschiedene lateinamerikanische 1 .andcr erlitten in den letzten Jahren sowohl schwere 
\\lirts.chaftskrisen als auch politische I usrabilitiit und z. 'J'. Rückfalle in autoritäre l{egiernngsformen. 
Die Problematik dieser I .ändcr hat nun die Diskussion iiber demokratische Regierbarkeit entschei­ 
dend mitgepr,igt. Denn obwohl Ende der neunziger Jahre ein Konsens über die Notwendigkeit bre­ 
iter Staatsreformen in I .atcinarncrika insbesondere bei den internationalen Finanzorganisationen 
erreicht wurde, mangelte es oft an einer entsprechenden Untersuchung und Evaluierung der poli­ 
tischen Dimension dieser Reformen. Inwiefern haben die nationalen Regierungen, die interna­ 
tionalen Finanzorganisationen und die Politikwissenschaft angesichts der heutigen Krisenlage in 
Siidamcri ka vtrsagt? 
Im Seminar werden zun.ichst die Begriffe von "l{egierbarkeit" und "Gouvcruanz" theoretisch 
untersucht. Anschlicsscnd werden anhand von neueren empirischen Studien die 
Verwaltungsreformen der 90er Jahre in ausgew,ihltcn lateinamerikanischen Lindern und die Rolle 
der internationalen Finanzorganisationen dabei diskutiert. 

Voraussetzungen 
,\llgemeine Kenntnisse über die politischen Institutionen l .atcinarncrikas bzw. die Debatte über den 
Pr.isidcnrialisrnus sind erwünscht. Lesefahigkcit auf Spanisch ist nützlich aber nicht notwendig fiir 
das Seminar. 

Vorgehensweise 
Kurze Referate von jeweils einem oder zwei Teilnehmern als Einführung zu jeder Sitzung sind 
erwünscht. 

(Fortsetzung auf Seite 106) 
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Vorbereitungsmöglichkeiten 
Folgende Literatur kann .11,; Vorbereitung durchgeblättert werd~n: 

lln:sscr Pcreira, l.uiz Carlos / Spink, Peter (111 !gg.): :\lanagcrial·Public ,\dminist;,ition in 
l .atin .vmcrica, llouldcr und l .ondon, Rienncr, 1999, 
Carrillo Horcz, Fernando (1 lg): Dcmocracia cn dcficir. Gobcrnabilidad y dcsarrollo cn 
Arncrica Larina 1· d Carilx-, \'\:ishington D,C,~ llanco lntcrarncricano de Dcsarrollo, 2001. 
larazmand, .\li (l lg.): Modern Systems of Govcrnmcnr. Exploring thc Rolc of Burcaucrars 
and l'olitici.ms, Thousand Oaks et al, S,\c; E, 1997. 
Fcrraro, .\gusrin: "Politische Institutionen und Rq„>1crbarkcit in Lateinamerika", in: Klaus 
Bodemer/ Detlef Nolte/ l lartmut Sangmcistcr (11 rsg.), J .arcinamcrika Jahrbuch 2002, 
Frankfurt/:'-.!., Vcrvucrr, 2002 (im Druck). [Manuskript im Internet: 
http://ww,1:duei.de/ iik/ showphp/' de/ contcnt/ mirarbcitcr / fcrra.hrrnl J 
l-crr.iro, .\gustin: "Machtwille und Machtressourcen der lateinamerikanischen Parlamente", 
in: \'erfa,;,;ung und Recht im Übersee - Law and Polirics in Africa, Asia und Lattr1 ,\merica, 
(1 Lunburg), 35. Jahrgang, 1. Quartal 2002, S. 23-53. [Manuskript im Internet: 
http:// wwwduci.dc /iik/ showphp/ Je/ contcnt/ mitarbeiter / ferra.h tmlj 
'Krumwicdc, l lcinrich/ Noltc, Detlef: Die Rolle der Parlamente in Jen Präsidialdcrnokraricn 
l .atcinarncrikas. Beitr,ige zur J .arcinamcrika-Forschung Bd. 4, Institut für lbcroamcrika 
Kunde, l lamburg, 2000. 
OECD (l lg.): Gm-crnancc im 21 Jahrhundert, OECD Verlag, Paris, 2001 (theoretische 
Diskussion der Gouvernanz, alles auf Deutsch). 
Roscnbloom, David 11. (2000): Building a J ,egislative-Ccntcrcd Public 1\Jministration. 
Congrcs,; and thc ,\dministrativc Stare, 19-16-1999, 'J'uscaloosa and J ,ondon, The Univcrsiry 
of , \labama Prcs,, 2000. 

Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Thcscnp:1picr (2-3 Seiten) und Jessen mündlicher Vortrag; schriftliche 1\usarbcitung (l 5-20 Scitrn). 
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Univcrsir.ir l lamburg: 

Dozentin: 

Intcrdisziplin.ircs Zentrum für l Iochschuldid.iktik (IZI ID) 

Dr. lrmtraut Gcnscwich 

· / Veranstaltungsnummer: 00.030 
1 

! Art und Titel der Veranstaltung: Seminar 
\X'isscnscha ftliche Abschlußarbeiten: 
Probleme der Bearbeitung und Strategien der llcwiiltigung. 

Beginn: Mi .30.10., 12.00-14.00 Uhr, Sedanstr.19, R 244 

weitere Termine: Mi 20.11., l\!i 18.12., Mi 15.01., Mi 05.02. jeweib 10-16 Uhr, 
IZI ID, Vogt-Kiilln-Str. 30, ! laus I•:, Raum 111 · 

Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begriindung der Veranstaltung 
Die ,\nfertigung wissenschaftlicher Abschlussarbeiten (Magister, Staatsexamen, Diplom, 
Dissertation) ist durch mehrere Problemfelder gd,ennzeichnet: inhaltliche (fachspczifisclrc), 
methodische, formal-technische Schwierigkeiten sowie psychisch-soziale und phascnspczifischc 
Probleme könne» den Arbeitsprozess erheblich erschweren und den erfolgreichen Abschluss einer 
Arbeit in Frage stellen. Im Mittelpunkt der Veranstaltung sollen die individuellen Erfahrungen und 
Schwierigkeiten der Teilnehmerinnen stehen und im Zusammenhang damit praxisnahe 
l'roblemliisungen erarbeitet werden. Die "Einsamkeit der Schreibenden" soll dadurch aufgebrochen 
und Strategien gemeinsam entwickelt werden. 

Voraussetzungen 
Für Studierende der geisteswissenschaftlichen und sozialwisscnschafrlichcn Fächer, 
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Veranstaltungsnummer: 

Art und Titel der Veranstaltung; 

Internet: 

Tage 
Donnerstag 

Zeit: 
17:15-19:00 Uhr 

12.797 .. ·1 . . . r .. . Vork,ungsret lC . 
Univcrsitiirsübcrgrcifcndc. intcrdtsztp uiarc · · 
Globale Zukunftsfragen • . Nr OS 361 

· 1 f.. Mittclsernmar · · (offen für alle schetnre evant ur' · 1· y . S 89) , . . ·1, Umweltpo tttk, s.,. 
'Global Govcrnance und mternat1o1ia e .. 

www.globale-zukunft.de 

Raum: 
ES,\ 1, I Iörsaal B 

Beginn: 
24.10.2002 

01) 24.10.2002. J-:infiihrung: Globale Zukunftsfragen - 
Vielfalt der Sichtweisen, Vernetzung und Konfrontation _ 
Dr. Peter I knning lcindr, l'rof. Christiane Floyd, Prof l lartwig Spitzer, 
Universität I bmburg 
31.10.2002, Biodivcrsirat und Grundkonzept der Ökologie 
Prof. Norbert Jürgens, Prof. Richard Tol, Universität I lamburg 
07.11.2002, Gaia und Prorncthcus - 1 · l 
Von der Vielzahl der Naturbilder und ihrem Einfluss auf gesclbchaftliche Entsc rcic ungcn , 

l'rof. Ulrich Stcinvorth, Universität I lamburg 
04) 14.11.2002, \'\'ie zukunftsfahig ist Globalisierung? 

Dr. \X,,lfgang Sachs, \\'uppertal Institut 
05) 21.11.2002, Food and susrainablc agriculture 

Prof. Sabah Hcnjelloun, Rabat, Marokko 

02) 

03) 

06) 28.11.2002, :\kgacitics und lcbcnsfahigc Dörfer 
Prof. Jürgen Oßenbrügge, Universität I Iamburg, 
Dr. Ay,;hegyl Baykan, Istanbul 

07) 05.12.2002, :\ligration: Ursachen und Folgen 
l'rof. Ursula Neumann, Universität I larnburg 

08) 12.12.2002, Bevölkerungsentwicklung und Rolle der I •rauen 
Dr. ( leide Mcrtcns, Soest, 
Prof Shalini Randcria, TU München (angefragt) 

09) 19.12.2002, _Selbstorganisation und Koevolution - 
Über die Vorhersagbarkeit von Globalen Entwicklungen 
Dr. Gerhard Pcrschcl-I Icld, Potsdam Institut fiir Klimafolgcnforschung 

10) 09.01.2003, Energie und Klima 
Prof I Iartmut Grassl, Univ. I lamburg und MI'! für Meteorologie, 1 lamburg 

11) 16.01.2003, Gesundheit und menschliche Grundbcducrfnissc 
Dr. Barbara Kloss-Quiroga, Deutsche Stiftung für Entwicklung, Berlin 

12) 23.01.2003, Wasser im 21. .Jahrhundert - Weltweit und l lamburger Perspektiven 
Dr. Klaus Lanz, International \Vater Affairs, I Iamburg 

13) 30.01.2003, \X'em nützt die Globalisierung? Märkte, Institutionen, Regelungsbedarf 
Prof. Elmar Altvatcr.lU Berlin, 
Prof. Thomas Straubhaar, I f\X'WA, I larnburg 

14) 06.02.2003, Synthese: Nachhaltigkcitskonzcptc und -Stratcgicn 
Prof Arrnin von Gleich, 11,\W I Iamburg 
Dr. Christine von Weizsäcker, Bonn 
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'Sozi a lwi sse n sch afte n 

was Sie suchen, finden Sie bei uns 

Schlüterstr. 1, 20146 Hamburg, Tel. 040/44 11 33 14 
Fax 040/44 11 33 22, E-Mail: post@heinebuch.de 
http://www.heinebuch.de 

·.~ 
-~ Heineßuch 

109 



----~--- . .. .. 

INSTITUT FÜR SOZIOLOGIE 

Wintersemester 2002/2003 
Allcndeplatz 1, 20146 Hamburg 
Geschäftszimmer: 
Telefon: +49-40-42838-3826 
Telefax: +49-40-42838-2499 
E-1\fail: f.johannsen@sozialwiss.uni-hamburg.de 
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Universität I Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

,\n der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vc,rbesprechungen: 

Beginn: 

Toilnahrncbcdingungcn: 

Institut für Soziologie 

I iinfiihremlc Veranstaltungen 

05.506 

Vorlesung 

Petra l lartmann 

l·:infiihrnng in die Soziologie für Ncbcnfachlcr 

Donnerstag, 12-14 Uhr, Audivlax I 

keine ,\ ngabcn 

31.lü.2002 

Pflichtveranstaltung für das Studium der Soziologie im 
Nebenfach und als Beifach 
!!! Nicht für l Iauprfächlcr !!! 

Inhalt und Arbeitsform 
Die Vorlesung behandelt vor allem die folgenden Fragrn: 

Was ist Soziologie? 
\Vomit befaßt sich die Soziologie? 
Wie arbeitet die Soziologie? 

- , \X'o ist Soziologie anwendbar? 
Bei der Behandlung der 11ragen steht zwar die soziologische Perspektive im Vordergrund, im 
Rahmen des Möglichen werden aber auch Querbeziige zu ausgcwählrcn anderen Fachdisziplinen 
und Berufsfeldern hergestellt. 
Die Themen umfassen im Einzelnen: Gegenstand und Entwicklung der Soziologie, Crundbegriffc, 
I laupnhcmcu der Soziologie, grundlegende theoretische Positionen, Methoden, Anwendungsfelder 
und Praxisbezug, 

Literatur 
1\G Soziologie (1999): Denkweisen und Grundbegriffe der Soziologie - Eine Ein führnng. 
14. ,\utlage, Frankfurt/ New York: Campus Verlag. (10,80 C) 
Korte, I krmann (2001): Soziologie im Nebenfach - Eine Einführung. Konstanz: UVK 
Verlagsgesellschaft mb[ 1. '(16,00 C) 

Schein 
Klausurschein nach zwcistiindiger Klausur : 
am Donnerstag, 6.2.2003 von 12:00 -14:00 Uhr im ,\udi l\!ax 1. 
(Einlass ab 12:00 Uhr) 
\Ver die erste Klausur nicht erfolgreich bestanden hat oder wegen Krankheit (bescheinigt durch 
ärztliches Attcstl) am ersten Termin nicht mitschreiben konnte, bekommt eine zweite Chance bei 
der 
Nachklausur am 20.3.2003 von 12:00-14:00 Uhr im Audi Max I. 
Pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich!!! 

111 



Universität I Iamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Vcranstaltunjj: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstulrunj­ 

'fog, Zeit, Ort: 

Vcrbcsprcchungcn: 

llq.,•ir1n: 

Tcilnahrncbcdingunpcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

l·:inführcnJe Veranstaltungen 

05.511 

Grundkur:; 

Marianne Pieper 

Einführung in die Soziologie I 

Freitag, 10-14 Uhr, Phil C: 

keine ,\ngaben 

01.11.2002 

keine 

Was ist Soziolo1-,>-ie? \\'as unterscheidet soziologisches Denken vom Allragsdcnkcn ? Grundlegende 
soziologisch« Denkweisen und wissenschaftstheoretische Fragestellungen sollen zunächst erarbeit­ 
et werden. Es erfolgt eine systematische Einführung in zentrale theoretische Konzepte Jer 
Soziologie. Die Veranstaltung beinhaltet unterschiedliche Lehr-Lernformen: Vorlesungen, 
Präsentationen von Scminarrcilnchmcr lnncn und Arbeit in tutorlnncngestiitztcn Kleingruppen. In 
letzteren soll auch in Techniken wissenschaftlichen Arbeitens eingeführt werden. Die Teilnahme an 
einem \\'ochenenJscminar ist verbindlich. 

Literatur 
Ein Reader mir Jen für Jen Grundkurs relevanten Texten wird im Copy Shop "Copy Team" im 
Grindclhof zu erwerben sein. 

Schein 
Teilnahme an einer Prascntatiousjjr uppc, Verfassen von Essays und erfolgreich bestandener 
Klausur. 
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Universitär I lamburg: 

. Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

,\rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Vcrnnsraltuug: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbcsprcch ,,ngen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut fiir Soziologie 

1 !in führende Vcranstalruugcn 

05.516 

Rolf v. Liide 

l•:inführung in die Soziologie II 

Dienstag, 12-16 Uhr, ES,\ W221 

keine ,\ngaben 

22.10.2002 

l•:rfolgreichc Teilnahme am Grundkurs 1 (Klausurschein) 

Fortsetzung der Einführung in grundlegende Denkweisen und Theorien der Soziologie.: sowie zen­ 
trale lkgrifflichkciten der soziologischcn Fachsprache. Nachdem im Grundkurs I die soziologischen 
Klassiker im Vordergrund standen, rücken im c; K 11 gegenwartssoziologische Theorien und 
Deutungen sowie das Mikro-Makrophänomen soziologischer Theoriebildung starker in . den 
Vordergrund. Der reine \'orlesungscharaktcr wird durch seminaristische Formen ergiinzt. Verstehen 
und 1 \ntschhissclung von Texten sowie wissenschaftliches Arbeiten im Studium der Soziologie sind 
darüber hinaus zentrale Merkmale der Veranstaltung. Die ,\nlage des Kurses erfordert aktive 
Mitarbeit sowie die Anfertigung kleinerer schriftlicher Arbeiten. 

Literatur 
l .itcraturlistc im Reader. 
Reader kann im Geschiiftszimmer abgd10lt werden, sobald im shurcd work space angekündigt. 
Das Geschäftszimmer hat zu folgenden Zeiten geiiffnet: 
:\lontag, Mittwoch, l„reitag 10.00-12.00 Uhr 
Dienstag, Donnerstag 13.30-15.30 Uhr 

Schein 
lJm den Schein zu bekommen, sind folgende l ,eistungen zu erbringen: 
Klausur sowie kontinuierliche und aktive Mitarbeit in Jen Plcnarvcranstaltunpcn und Tutorien. 
l .cscn dn verbindlichen und klausurrclcvanrcn 1 .ckrürc, An fertigen kleinerer schriftlicher Arbeiten 
und mündlicher Referate, Priiscntationcn im Tutorium und im Plenum. 
Es besteht Präscnzpflichr für alle Veranstaltungen. 
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Universität I Lunburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der \'con,t,1ltung: 

Art der \'cran,ultung: 

Dozentin: 

Titel der \'cran,t:1ltung: 

Tag, Zeit. Ort: 

\'orbc,precl1ungen: 

Beginn: 

·1ciln,1hmcbedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziolo6>ie 

1\llgemcinc Soziologie 

05.521 

Vorlesung 

Max Millcr -- So:-zi".'o';"k::"'.>g'"',1'.'."c-d,...c-:-s.,-K apital ismus 1 

Donnerstag, 12-14 Uhr, PhirG 
r" 

keine Angaben 

31.10.2002 

keine Angaben 

In der ZW<:i,emestrigcn Vorlesung soll ein Überblick über klassische und zeitgenössische ,\nsiitze zu 
einer Soziologie des Kapitalismus gegeben werden. 
Im \Vintersemestcr 2002/03 werden klassische Ans.ir:«: zur ,\nalyse des Kapitalismus behandelt. 
- Analysen zur Lo1-,>ik und Evolution des Kapitalismus (Karl Marx, Georg Simrncl, 

I lorkheimer/,\dorno), 

soziolkulturelle ,\nalyscn des Kapitalismus (Max Weber) 
- politisch-instinitiondle Analysen des Kapitalismus (Karl l'olanyi), 

Analysen zur sozialen und politischen Philosophie des Kapitalismus (I Iirschman). 
Im Sommcr,:erncstcr 2003 werden aktuelle Analysen zum Zusammenhang von Kapitalismus und 
Globalisierung Thema der Vorl~sung sein. 

Literatur 
Keine ,\ngaben 

Schein 
Keine Angaben 
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Universitär l lainburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Institut für Soziologie 

,\llgcmein'l· Soziologie 

05.531 

Proseminar 

Tag, Zeit, ( )rt: 

Vorl,esp~cchungen: 

Beginn: 

· l 'eilna h mebcdi1i'gungcn: 
Inhalt und Arbeitsform 

:\lax Millcr 

l .ckrürckurs und lkglcitveranstaltung zur Vorlesung 
"Soziologie des Kapitalismus I" 

Donnerstag, 1.t-16 Uhr, ,\I' 1, R. 138 

keine ,\ngaben 

31.10.02 

keine 1\ngaben 

Im 1 .ckrürckurs werden Textausschnitte aus der in der Vorlesung behandelten l .ircrarur analysiert. 

Literatur 
Literatur wird in der ersten Sitzung bekannt gegeben. 

Schein 
Regdm:ifligc Teilnahme, Referat (1 Iausarbcir). 

1 • 
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Universiüt l hmbur~ 

Schwerpunkt: 

Nummer der \'eransultun~ 

Art der \'crJ.nsu\tun~ 

Dozentln: 

Titel der \'erJ.fötJ.ltun~ 

. Institut für Soziologie 

A\\gemtine Soziologie 

05.532 

'fag, Zeit, Ort: 

\' orbesprcchungen: 

Beginn: 

'l'eilnahmebeJingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Proseminar 

Pamcla Kerschke-Risch 

Die "bürgerliche" .(~csclhthaft: Schicht, Geschlecht und 
l ~-.,svcrha\ten ·· 

Donnerstag, 12-14 Uhr, 1\P 1, R. 10') 

keine Angaben 

:,1.10.2002 

keine Angaben 

Univcrsiüt 1 

Schwerpunk 

Nummer d( 

,\rt der \'e, 

\)m.entln: 

Titel der \ 

Tag, '/.cit, 

\'orbcspr 

Beginn: 

Tcilnal11 

lnha\ 
Beachten Sie bitte: Leider hat sich im großen Vorlesungsverzeichnis ein Fehler im Titel 
eingeschlichen\ Der richtige Titel lautet wie oben angegeben. 
,\uf der einen Seite ist Jas moderne "globalisiertc" Essverhalten der Fast-Food-Ku\tur durch Pizza 
und Burgcr in jeder Form gekennzeichnet, auf der anderen Seite wird F,sskultur mit allem erden­ 
klichen Luxus zelebriert und ist a\,; "Slow-Food-Bewegung" etabliert. 
Diese \'ic\schichtigkeit der modernen "Essstile" der Gegenwart so\\ in dem Seminar vor dem 
l lintergrunJ der historischen Entwicklung hinsichtlich schicht- und geschlechtsspezifischer 
Merkmale auf der lsasis theoretischer Grundlagen untersucht und interpretiert werden. 
Literatur 

Abel, \Vilhelm, 1981: Stufen der Ernährung. Göttingen: Vandcnhocck und Ruprecht 
lhr\ösius, Eva, 19')9: Soziolngie des Essens. l~ine sozial- und kuhurwissenschaftliche 
Einführung in die Ernährungsforschung \Vcinheim u. München: juvcnta. 

Schein 
Referat und l Iausarbcit. 

Komn 
l li\fsn 
Konu 
Subje 
sind, 
hat s 
das, 
Fori 
(,\J 
cn. 
Sp 
St, 

L 
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am\ntrl!;: 

\nstaltunl!:·· 

Urt: 

,elie,lit\!!;Unl!;et\: 

Insntut für Sozio\owc 

,\ll!!;emeinc Sozio\owe 

05.533 

Proseminar 

1\rn1reas fü:ckwitz und 7\\artin Cockn 

Gnmdla!!;en der 7\kdicnthcorie 

Mittwoch, \2-1'+ Uhr, l'hi\turm 7.Stock, R. 75\ 

keine An!!;ahcn 

30.\0.2002 

lkreitschaft zur wöchentlichen l .cktiirc (pro \Voche etwa 20 bis 
30 Seiten) unu zur rc!!;clm,ißi!!;en Teilnahme 

und Arbeitsform 
'stnikatiornsme,lien - Schrift, Buchdruck, audiovisuclk 7\lcuien, Internet - sind keine bloßen 
;ittcl, die vor!!;cfcrti!!;te Informationen urn,I '/,eichen unverändert 'übertragen'. 
,unikationsmedien stellen sich vielmehr ab Artefakte dar, die die \'\'ahrnehmun~weiscn von 
.rcu und ,bmit die Suhickte selbst sowie ihn: Formen der Sozi·.\\ifat transformieren. Insofern 
ie cntschei,lcn,k Faktoren des ku\turdkn \Vandc\s in der Modeme. In den \ctztenjahrzchnten 
eh ein komplexes, zum großen Teil interdiszip\in',ires h:\u von '7\lcdientheorien' aus!!;ebiklct, 
ich ,lieser Fra!!;e nach dem Zusammenhang von t\lcdien und Kultur/ Cesdbchaft widmet. \n 
1\ eines Lcktürekmses werden wir Texte der wichti!!;sten zeitl!;etliissischen Medicnthemctiker 
,,mo, Heniamin, 7\\acl.uhan, Flusser, Virilio, Luhmann, Kittkr, (;oody, Serres, Fiske) hcarbeit­ 
Das Seminar ist eine gemeinsame Veransta\tunl!: ,kr h\Chberciche Sozia\wisse1ischaftcn um\ 
11ch- l .itcratm- und Medienwissenschaft und richtet sich an ku\turtheoretisch interessierte 
dienende im Grund- und I buptstudium. \/,s setzt intensive Lektürevorhereitunl!: voraus. 

tcratur 
Danid-1 Kloock,/ ,\ngeb Spahr (2000): t,_\cdicntheorien. l·'.inc Einführunl!;, Münchrn 

:chcin 
1.eadin!!;-Rcports zur wi",chent\ichen Seminar\cktüre, Referate. 
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Univcrsit.it 1 !Jmburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der \'cranst:Jltung: 

Art der Veransralrunn: 

Dozentin: 

Titel der \ ·cr:rnstaltung: 

Tag. Zeit. Ort: 

\'orbesprechungen: 

Bq„>inn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut fiir Soziologie 

,\llgemeine Soziologie 

05.541 

Übung 

Karlheinz Kichn 

Subjckivirar - affektives Betroffensein - als Fundament uns 
Sclbstverständ~1sses und \Vissens 

Freitag, 12-14 Uhr, Al' 1, R. 107 

keine ,\ngaben 

25.10.2002 

keine Angaben 

Objektive Begriffe haben immer eine: subjektive I fcrkunft. Objcktivitär entstammt Subjektivität 
·dort beheimatet. ,\lles, was wir begreifen können, ist gebunden an Zusammenhänge, die ii 
l{egungcn und Gefühle zunächst uns ergreifen. \'(/ir nehmen f laltungen ein, in denen wir uns beg 
flieh vom Ergreifenden ahlöscn und- in der Art dieser Ablösung- Lebenszusammenhänge 111, 

oder weniger 1-,'llt begreifen.\Venn wir tbbei versuchen, die Verankerung unserer Begriffe in unsc 
subjektiven Befindlichkeit aufzukiindigen, werden wir selbst heimatlos und unsere Begriffe u 
unser \Vissen grundlos. Dann lösr sich unser Wissen von den ergreifenden Widersprüchen subj( 
tivcr Erfahrung, wie sie für den Einzelnen verbindlich sind und kreiert ein wi[tschaftlich "frei 
l landein". Als solches l landeln scheint das, was wir wissen, auf relativ unkomplizierte \Veise alle: 
betreffen und sich ungebunden, grenzüberschreitend -vermittlungsbereit, überall verwertbar, eb, 
als funktionales \X'issen zu "beweisen", ohne auf seine störende l Icrkunfr aus der unrnirrclh 
widersprüchlichen Lebenserfahrung des Einzelnen noch Bezug zu nehmen .. 
Über phänomenologische Texte und unsere unmittelbare J .cbcnscrfahrung soll versucht werde, 
"ein Gefühl" dafiir zu entwickeln, wie unser objektives \Visscn zu erden, auf Subjektivitfü zu grür 
den ist. 

Literatur 
Keine ,\ngaben 

Schein 
Keine ,\ngaben 
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.rcs 

Institut für Soziolo1-,>ic 

-,\llgerneine Soziologie 

05.542 

Übung 

I•: Lcpricn, E.-0. Schulte,O. I lausen, C. Struck 

Soziolo1-,>ie und Beruf - Übungsreihe des Alurnni Vereins 

Donnerstag, 18-20 Uhr, ,\ P l, R. l 06 

1. Sitzung 

2-1.10.2002 

keine , \ ngaben 

ist 
)Cf 

if­ 
[rr 
er 
1d 
k­ 
i;s 
'LI 

n 
:r 

Univcrsir.it I Iamlrnrg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der \'eranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der \'cranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'lt·il11ahmebcdingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 
Sowohl für den Hcrufscinsricg nach dem Studium als auch für Praktika während dessen 1-,>ilt der 
Grundsarz: \v'ichtig ist, in das Unternehmen hinein zu kommen. 
Besonderes ,\ugenmerk der Üb1111g in diesem Semester findet daher die Frage, wie man den Schritt 
in ein Unrcrnchrnc-n am besten bewerkstelligt: 
\Vie bringe ich mich ins Gespräch? 
\'¼1s muss ich bei der Bewerbung beachten? 
\v'ie kann ich mich am besten verkaufen? 
Und: \'¼1s man über lkwerbu11gsunterlagen, \'orstellungsgcspriiche, Auswahlverfahren wissen 
sollte ... ,\ußerdem bei Bedarf: Tipps für die Examensphase. 
Das Seminar findet in der ersten Scrncsrcrh.iifrc im wöchcnrlichc» Turnus statt. Durch eine aktive 
Arbcirsforru soll am Schluss der Übung jeder 'frilnehmcrin und jedem Teilnehmer ein Reader mit 
Sitzu11gs-protokollrn und Material zur Verfügung stehen, auf den sie oder er auch spiiter zurück 
greifen kann. l\litveranstalter der Übung ist der Alumni-Vcrcin l /amburger Soziologinnen und 
Soziologen c. V das Netzwerk der ,\bsolventlnnen des Instituts für Soziologie. Zusammen mit den 
Seminaren des "aiumqi competcnce training" (s. allgemeiner Teil) ist die Übung "Soziologie und 
Beruf" ein stiindiger Bestandteil des Vcrcins-Angcborcs für Studierende. 

Literatur 
Bundesanstalt für Arhcir: Arbeitsmarkt für Soziologinnen und Soziologen (als Download 
unter wwwbds-soz.dc, auch als Kopiervorlage im Ordner lxi "Copy'Icam", Grinddhof 
J. I Icssc/ 11.-J. Sehruder: Die perfekte Bewerbungsmappe für I Iochschulabsolvcnn-n, 
Frankfurt/Main 1998 

Schein 
Tcilnahmcschcin 
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Universität 1 Iarnburg; 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Verunstaltung; 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'J'eilnahmcbedingungen: 

-Irrsritur für Soziologie 

,\llgcmeinc Soziologie 

05.561 

Mittelseminar 

Thomas Malsch 

Liebe und Tod im Cyberspace - 
Die Iuforrnationsgcscllschaft in Film und L;teratur 

Dienstag, 16-18 Uhr 

keine Angaben · 

22.10.2002 

persönliche Anmeldung und Ausarbeitung eines 'I'hcscnpapic 
bis 30. September 

Inhalt und Arbeitsform 
Im Mittelpunkt des Seminars steht die soziologische Analyse von ausgewählten Filmen u1 
Romanen aus dem Genre des Scicncc-Fiction (wie "Matrix", "Snow Crash" u.a.). Die darin et 
worfcnen Zukunftsbilder vom Leben in der virtuellen Welt der Computernetze sollen mit Studi, 
abgeglichen werden, die sich mit den gesellschaftlichen Voraussetzungen und Folgen des Interne 
und der Informationsgesellschaft auseinandersetzen. Thematisch geht es dabei um das ne 
Gesellschaftsbilder, das Verhältnis von Virtualität und Realität, Identitätssuche und Idcnrirätsvcrlu 
MUDs und l\!OOs, Chat-Groups und Cybcr-Scx und die Mensch-Computer-Differenzen. 

Literatur 
Eine Literaturliste wird Ende Juni ins Internet gestellt unter: 
http:/ /wwwtu-harburg.dc/ tbg/Deutsch/1,ehre/ cyber. htm 
Telefonische Rückfragen unter 42878-3739 

Schein 
Keine Angaben 
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Universität I Iamburg: 

Schwerpunkt: 

Ntimmer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Institut für Soziologie 

· ,\llgemeine Soziologie 

05,562 

~ l\littclseminar 

~ Geschichte des modernen Subjekts II: Theorien der 
Transformation der Privat- und Intimsphäre 

5, u. 0077 

22.10.2002 
Bereitschaft zur wöchentlichen Textlektüre (pro Woche etwa 30 
Seiten) und zur regclm:ißigen Teilnahme 

Inhalt und Arbeitsform 
Modeme Subjekte bilden sich, ihre Lebensformen und Identitäten in spezifischen sozialen Feldern 
aus, die sich nur scheinbar als universal, tats:ichlich in hohem Maße als spezifisch für die Kultur der 
Modeme darstellen. Neben dem Feld der Arbeit und dem der Selbstpraktiken (Kunst, Freizeit, 
Konsum) ist das Feld der Privat- und Intimsphäre, das heißt der Komplex 'persönlicher' - partncr- · 
schaftlicher, ehelicher, familiärer, freundschaftlicher, sexueller etc - Inter-aktioncn, zentral für die 
Bildung der spezifisch modernen Subjektformen. Dieses Feld ist charakterisiert durch 'Intimität', 
welche - in Anlehnung an I .uhrnann - eine Kommunikationsform darstellt, in der potentiell alles 
zum 'Thema' werden kann, insbesondere sämtliche Eigenschaften der beteiligten Subjekte selbst. 
Eine Reihe von Gesellschaftstheorien hat sich in unterschied-licher Weise mit der Ensrchung und 
dem kulturellen \X'andel der modernen Intim- und Privat-sphärc beschäftigt, die wir im Seminar 
behandeln wollen: Niklas Luhrnann "Liebe als Passion", Michel Foucault "Sexualität und Wahrheit, 
l", Richard Sen nett "Verfall und Ende des iiffentlichen Lebens. Die Tyrannei der Intimität", 
Anthony Giddcns "Tbc Transformation of lntimacy'', Judith Butler "Gender Trouble". Das 
Seminar ist Teil einer Reihe von Veranstal-tungcn zur Geschichte der Gegenwart des modernen 
Subjekts, die unabhängig voneinander besucht werden können. Es setzt intensive 

Lektürevorbereitung voraus. 

Literatur 
Niklas Luhmann (1982): Liebe als Passion. Zm Codierung von Intimität, Frankfurt/ Main 
Michel Foucault (1976): Der Wille zum Wissen. Sexualität und Wahrheit lsandl , Frankfurt/ 

Main 

Schein 
Referat und schriftliche Seminararbeit (20 S.). 
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Universität I Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Ver anstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung; 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Tcilnahmcbcdingunpcn: 

ln:u1ut t'ü; Sozioli,1-,>ie 
Allgemeine Soziol~1-,>i~· 

05.563. 

Mittelseminar 

Andreas Rockwitz 

Kulturthl:orien II: Interpretative und l;ermeutische Ansiitze 

Dienstag, 16-18 Uhr,\'~[!> 5, R. 0077 

keine ,\ngaben 

22.10.2002 

Bereitschaft zur wöchentlichen Lektüre (pro Woche etwa 30 
Seiten) und zur regdm:ißigcn Teilnahme 

Inhalt und Arbeitsform 
Kulturtheorien betrachten Gesellschaft unter dem Gesichtspunkt ihrer symbolischen OrJnun-gen, 
die eine 'gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit' (Berger/ Luckmann) betreiben, Die inter­ 
prctativcn und hermeneutischen Kulturtheorien stellen - neben den (post-)struktura-listischen 
Ansätzen - einen Brennpunkt der internationalen Diskussion der Kulrurwisscn-schaftcn dar. Ihre 
Lcjtfragc ist die nach Jen Bedingungen, unter Jenen 'Verstehen' stattfindet, Jas heißt, unter Jenen 
Subjekte anderen Subjekten oder Objekten 'Sinn' und 'Bedeutung' zuschrci-bcn, somit Akte der 
'Interpretation' vollziehen. Angesichts der Vcrschicdcnarrigkcir von Individu-cn sowie der kul­ 
turellen Differenzen zwischen 'eigenen und 'fremden' Kulturen stellt sich damit Jas Problem des 
Verstehens: \X'ie kann man kulturell Fremdes verstehen? \'vie Vergangenes? \'vie andere Individuen? 
In diesem Lckrürcscrninar werden wir anhand von Texten u.a. von Al-frcd Schütz, aus der zeit­ 
genössischen Ethnologie (Gccrrz u.a.) und von l lans-Ceorg c;adamer die Frage nach den 
Bedingungen des Verstehens der Sozialwelt, des 'Fremden' und der Ge-schichte behandeln. Das 
Seminar ist Teil einer Reihe von Veranstaltungen zur Kulturtheorie, die unabh:ingig voneinander 
besucht werden kiinncn. 1 is setzt intensive l .ektürcvorbcreitung voraus. 

Literatur 
Alfred Schütz/ Thomas Luckmann (1975): Strukrurcn der Lebenswelt, !land 1, Frankfurt/ 
Main 
Eberhard Berg/ Martin Fuchs (I Ig.) (1993): Kultur, soziale Praxis, Text. Die Krise der 
ethno-graphischen Rcprascntation, Frankfurt/ Main 

Schein 
Referat und schriftliche Seminararbeit (20 S.). 
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Universität l Iamburg: 

·Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

,\rt der Veranstaltung; 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

, \ llgemcine Soziologie 

05.564 

Mittelseminar 

Gerhard Stapel fddt 

Die Idee der Bildung und die Debatte um \Vissm als \Vare 

Donnerstag, 10-12 Uhr, VMI' 5, IL 0079 

keine Angaben 

31.10.2002 

,\bgeschlossencs Grundstudium 

Die noclibcralc Strategie, Schulen und l Iochschulcn in "Betriebe" zur Produktion vergleichbaren, 
meßbaren und verwertbaren \Vissens zu verwandeln, machte eine Erinnerung an die Idee der 
Bildung notwendig. 
Im Seminar werden klassische und neuere Debatten um das Verhältnis von Geist und Geld bchau­ 
dclr: 

Sokrates' Kritik der Sophisten; 

Die Gründung von Universitäten im Spätmittelalter; 

Bildung und Aufklärung um 1800; 

Die Verwandlung von Bildung in Ausbildung am EnJe des 19. jhdts.; 

"Erziehung nach Auschwitz" (um 1968); 

"Viidagogik der Befreiung" (Freite); 

Schulen und l Iochschulcn im ncolibcralcn Standortwettbewerb 

Literatur 
E. Aurich (l lg.): Die Idee der deutschen Universität, Darmstadt 1959 

Schein 
Mittclscrninarschcin bei Übernahme eines Referats und einer l Iausarbcir. 
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Univcrsit.ir I Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Vcranstalrunj-; 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Bq„>inn: 

'l'eilnal1mebeJingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

I nstirur für Soziok>f,'lC 

Allgemeine S,?.ziologic 

05.565 

Mittelseminar 

Gerhard Vowinckd 

Charisma: biolOf,'lSche, psycholopischo und soziologische 
Aspekte 

Donnerstag, 16-18 Uhr, Al' 1, R. 104 

keine ,\ngaben 

31.10.2002 

keine ,\ngabcn 

Charisma wurde durch Max \Veber als soziologischer Begriff etabliert. \Vebcr nennt charismatische 
l Icrrschafr als einen der drei reinen Typen legitimer l lcrrschaft. l•'.r beschreibt Charisma einerseits 
als eine spezifisch revolutionäre Macht, andererseits - in domestizierter Form - als stabilisierendes 
Element alltäglicher Ordnungen. Die Schriftgliiubigkeit \Veberianischer Soziologen, die geringe 
Eignung gänf,>iger empirischer Forschungsmethoden zu l •:rfassung charismatischer Prozesse und 
anderes haben dazu beigetragen, <laß \Vebcrs Charismathcoric kaum weiterentwickelt wurde, Das 
Seminar soll Anschlussstellen der Charismarhcoric sowohl an andere soziologische wie auch an biol­ 
ogische und psycholof,>ische Forschungen und Denkmittel herausarbeiten. 
Die Seminarsitzungen werden durch Referate gestaltet, die die Teilnehmer zur Diskussion stellen. 

Literatur 
Vorberei tungsmiiglich keit: 

Max \Xcbcr: \X'irtschaft und Gesellschaft, 9. Kapitel, 5. Abschnitt, Die charismatische 
I Icrrschafr und ihre Umbildung. (Div. Ausgaben) 

Schein 
Mittclscminarschcine für regelmäßige Teilnahme, Referat und schriftliche I Iausarbcit. 
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Universität .1 Iarnburg; 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

,\rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vo rbesprechungen: 

Beginn: 

Tcilnahrncbcdingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Allgemeine Soziologie 

05.571 

Oberseminar 

Max ~fillcr 

Methoden der Diskursanalysc 

Dienstag, 10-12 Uhr, Al' 1, R. 107 

Dienstag, 08. Oktober 2002, 12 Uhr in Raum 107, Al' 1 

22.10.2002 

keine ,\ngaben 

Im [ [inblick auf das Verhältnis von Macht und Diskurs haben Michel Foucault und Jürgen 
1 Iabcrrnas sich grundlegend unterscheidende Analysen vorgelegt. 
Michel Foucaulr hat Jürgen I Iabcrrnas als einen Utopisten und Jürgen l Iabcrrnas hat Michel 
Foucault als Zyniker und Rclarivistcn bezeichnet. Worauf griindm sich solche Urteile und sind sie 
berechtigt ? 
Im Seminar wird ein "Sharcd \Vorkspace" (BSC:\V-Basic Support für Coopcrarivc \Vork) im Internet 
als Arbeits- und Diskussionsplattform verwendet. Dort finden sich auch alle Dokumentationen zum 
Seminar (Programm, Teilnehmerliste, Literaturliste, Referate). 

Literatur 
Foucault, Michel (1972): Die Ordnung des Diskurses, Frankfurt 1991 
l Iabcrrnas, Jürgen (1985), Der philosophische Diskurs der Moderne, Frankfurt, 1998 
1 labcrrnas, Jürgen (2001), Kommunikatives l Iandcln und dctranszcndcutalisicrtc Vernunft. 
Stuttgart 
Flyvbjerg, Bent (2001, 'I'hc Significance of Conflict and Power to Social Scicnccs, in: Bent 
Flyvbjerg, l\!aking Social Scicnccs Matter, Cambridge, S. 88-109 

Schein 
Regclmiißige Teilnahme und qualifiziertes Referat (! Iausarbcit). 
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Univcrsitit I Limburg: 

Schw~rpunkt: 

Nummer der \"cransultung: 

Art der Verunstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Vcranstalnmg: 

Tag, Zeit, Ort: 

V<irbesprecht1ngen: 

Bq,>inn: 

·1·eilnahmcbcdingungc11: 

Institu t für Soziologie 

1\llgemeine Soziologie 

05.572 

Oberseminar 

Gerhard Stapdfddt 

Ükonomiekritik und Dialektik im "Kapital" von Karl Marx 

Freitag, 10-12 Uhr, \'M I' 5, R . 0079 

keine 1\ngaben 

25.10 .2002 

Kenntnisse der "Ökonomisch-philosophischen Manuskripte 
(1844) und des "Kapital". \Viinschenswert sind Kenntnisse der 
klass ischen Politischen Ökonomie 

Inhalt und Arbeitsform 
Thema des Seminars ist das 1 !auptwerk von K. Marx. "Das Kapital" wird diskutiert als eine Kritik 
der bürgerlichen Ökonomie, die vermittelt ist durch eine Kritik der \Visscnschaft der Politischen 
Ökonomie (von Pcrry bis Smith und Ricardo). In der lorrn der Kritik rezipiert Marx kritisch die 
Dialektik I fegcls. 
Die ,\rbeitsform des Seminars verbindet eine Vorlesungung mit der Arbeit in Arbeitsgruppen. Die 
Ergebnisse des Seminars sollen am Sernestcrendl·in einem \Vochenend-Seminar zusammengetragen 
werden. 

Literatur 
K. Marx: Das Kapital. Erster Band. Marx-Engels-Werke, Band 23. Berlin 1967 

Schein 
Obcrserninarschein bei Übernahme eines Referats und einer l Iausarbcir. 
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Universität l lamburg: 

Schwerpunkt:. 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'l'cilnahmebedinb>1. 1ngcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

• Institut für Soziologie 

,\llgcmeinc Soziologie 

05.581 

1 :c,rschungsscminar 

Max Miller 

Systcrnischcs l .crncn 

Dienstag, 18-20 Uhr, Al' 1, R. 108 

keine ,\ ngabcn 

22.10 2002 

keine 1\ngaben 

Themenschwerpunkte des Kolloquiums: 
aktuelle Thcoricdiskussioncn in der Soziologie 
Forschungsarbeiten im Arbeitsbereich von Max Millcr 
Projekte (Examensarbeiten, Dissertationen, 1 labilitationcn) von Kolloqiurnstcilncluucrinncn 
und - tcilnchmcrn 

Literatur 
Keine 1\ngaben 

Schein 
Keine 1\ngaben 
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Univcrsit.it l Iamburp: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Vcranstaltunu: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, ( Jrt: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'l'ciln:i.hmebeJingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Sozialisation, l irziehungsinstitutionen und 
Gcschlcchtcrforschunp 

05.606 

Proseminar 
---7 
r---kchthilJ Bcrcswill 

Sozialisatio · ·n 
c I für Allgemeine Soziolor,>ie ! 

Donnerstag, 12-14 Uhr, Vr---!P 5, lt 0077 

keine Angal,E,;-- 

31.10.2002 

z 

keine ,\ngaben 

In dieser l.chrvcrunsraltung wird in grundlegende 1"ragen und Perspektiven der Sozialisationsthcoric 
eingeführt. Im Mittelpunkt stehen einerseits Auseinandersetzungen mit dem Verhältnis zwischen 
Individuum und Gesellschaft: wie verlaufen (lcbenslanp«) Sozialisarionsprozcsso? \Vas sind zentrale 
Sozialisarionsinsranzcn? 
In einem zweiten Schritt können wir uns der Bedeutung zuwenden, die gesdlschaftliche und indi­ 
viduelle Entwürfe von Geschlecht und Geschlechterdifferenz fiir solche Sozialisationsprozcssc 
haben. Beide Perspektiven werden anhand der Lektüre und Diskussion von älteren und neueren 
Grundlagentexten aus der Sozialisationsforschunp verfolgt. 

Literatur 

Ein Reader mit Texten und c111e Literaturliste werden zu Beginn des Semesters zur Verfügung 
gestellt. 

Schein 
Proscminarschcin bei den entsprechenden 1 .cistungcu, 

128 



Univcrsitiit l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Institut für Sozi_olo1-,>ie 

Sozialisation, l ·:rziehungsinstitutionen und 
C; csch lecl_1 tcrforsch u ng 

05.611 

Übung 

Birgit Bauer 

Die Sex Radicals in der hauen- und l Iomoscxucllcn-Bcwcgung 

Dienstag, 10-12 Uhr, ,\l' 1, R. 107 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

• J eil nah mc bl·dingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 
In den USA begannen in den 1980~·r Jahren die sogenannten Sex \Vars, die. sich zum einen inner­ 
halb der l1rauenbcwcgung abspielten und später zum Teil in der Schwulcnbcwcgung wiederholt wur­ 
den, zum anderen gesamtgesellschaftlich stattfanden. Die Themen um die gestritten wurden, waren 
vor allem Pornographie, S/1\f, burch-fcmrnc, Transscxualiriit. Die anti-l'ornographie-llcwcgnng um 
Andrea Dworkin und Cathcrinc l\kKinnon bildete die eine Fraktion, während die Feministinnen, 
die sich fiir eine offene Diskussion um Sexualität bemühten, heute in der Regel als Sex Radicals 
bezeichnet werden, unter ihnen Carolc S. Vancc, Gaylc Rubin und Put Califia. Im Seminar sollen 
wichtige Beiträge der US-amerikischcn Debatte gelesen und diskutiert werden. Dariibe hinaus sollen 
diese auch heute noch nach wie vor hoch aktuellen Themen in Bezug auf die Inhalte der bundcs­ 
deutschen <1uecren lkwegungen gesetzt werden. 

keine ,\ngaben 

22.10.2002 

keine :\ ngabcn 

Literatur 
Keine ,\ngaben 

Schein 
Keine ,\ngaben 
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Universit:i t I Lunburg: 

Schwerpunkt: 

N Cr der Veranstaltung: unun 
Art der \'cranstalnrng: 

Dozentin: 
Titel der \'eranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Institut für Soz'iologie 

Sozialisation, 1 irzichungsinstitutioncn und 
Geschlechterforschung 

05.612 

Übung 

l'atricia 'J'. Dcttmcrs 

Sex, Sun & Sca: 
Rornancc 'Iourism and Gcndcr in thc Carribcan 

Donnerstag, 10-12 Uhr, J\I' 1, R. 139/41 

keine 1\ngalx:n 

Bq„,inn: 
'J'cilnahmcbcdingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 
Gen<lcr is increasingly being rccognizcd as an irnportanr aspcct on mosr of thc current lircrarure 
and <lcbates on "<levclopmcnt" and thc so-callcd "devcloping counrrics". l Iowcvcr, it conrinucs to 
bc ih,norc<l in rhc literawre Oll th_c nature of tourisrn and thc tourist_ industry in thc Caribbcan. 
This serninar will cxammc tourrsm as a gcndercd industry cxplonng how rounsrn can cnhancc 
an<l/or hindcr gcndcr rclations that cxisr in thc socicrics involvcd. \Vc will also look at how thc 
rourism industry can cvcn hcighrcn gcn<lcr awarcncss in rclation to scxuality, and the imagcry uscd 
in promotion and markcting. Somc casc studics will also bc prcscnted from Latin 1\merican tourist 

rcs(,rts. 
The scminar introduccs a gcn<lcr bias. lt will particubrly conccntratc on how womcn's lives arc 
affectcd rhrough tourist dc\'l'lopmcnt and promotion. In thc proccss, wc shall scck to answcr thc 
qu(·stions whcthcr: . . .. 
\Vomen can be usc<l as culturnl markers m tounsm or are women mercly commod1t1es of the tourist 

industry? 
\X'omcn can expcricncc any bcncfits from tourism dcvclopmcnt: i.c. cmploymcnt opportunitics etc.? 
!! Noticc plcasc: Thc cntirc scminar would bc taught in English !! 

31.10.2002 

Vcry goo<l knowlcdge of English in spokcn or writtcn 

Literatur 
C:hant, S. (1992) "'fourism in Latin J\mcrica: l'crspectives from Mcxirn and C:osta Rica" in 
IIarrison, D. (cd): Tourism and the lcss Devcloped Countrics. Bclhavcn press: pp 85-101. 
Enloc C. (1990) llananas, lkaches and llases. California: University of California Press. 
Kempadoo Kamala,(cd) (1999) Sun, Sex and (;old. 'fourism and Sex \X'ork in the 
Caribbean. Maryland: Rowan & Littlcficld. 
Kinnard, Vivian (1994) 'fourism: 1\ Gcn<lcr Analysis. NY: llilcy. 
MacCanncll, Dean (1992) Empty Meeting Grounds: The 'fourist Papers NY: Routlcdgc. 
l'atullo, l'olly (1996) Last Resorts: The Cost of 'fourism in thc Caribbean. Cassdl. 
J>earce, [)ouglas (1995) Tourism Töday: A gcographical Analysis. Second cdition. Longman. 
Sinclair, Thca ]\[. (1997) Gender, Work & 'fourism. UK: Routlcdge. 
Wood, Robert E. & Michel l'icard cds. (1997) 'fourism, Ethnicity & Thc Stare in Asian & 
l'acific Socictics. I lawaii: University of l lawaii Press. 

Schein 
Tcilnahmcschcin für die entsprechenden Leistungen. 
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Univcrsiriit l Iarnburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

,\rt der Veranstaltung: 

Dozent! n: 

Titel der Veranstaltung: 

'l~g, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'Icilnahmcbcdingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

lnsjirur für Soziologie 

Sozialisation, l •:rzichungsinstitutionen und 
Gcschlcch tcrforschung 

05.616 

Mittelseminar 

Marianne Pieper mit Robin Bauer 

J .cbcnsforrncn 

Montag, 10-12 Uhr, vxn- 5, IL 0077 
keine Angaben 

21.10.2002 

keine ,\ngaben 

Das Mittelseminar beschäftigt sich mit Formen "quccrcn" Zusammenlebens, die jenseits der hege­ 
monialen sexuellen Normen zu vcrortcn sind. Die deutschsprachige soziologische Literatur zu 
(familiakn und nicht-farnilialcn Lebensformen) hat angesichts einer spezifischen Rhetorik über 
Familien und Paarbeziehungen, die dem Muster monogamer I Icrcronormativit.it verpflichtet ist, 
diese Existenzformen nahezu vollständig ausgeblendet. In dieser Veranstaltung soll in einem 
\\'echselspicl von traditionellen Texten bzw. Untersuchungen der Familiensoziologie und vor­ 
wiegend englischsprachigen Texten zu "quccrcn" J .cbcnsforrncu eine theoretische Position erar­ 
beitet werden. Zugleich handelt es sich bei diesem Mittelseminar um die Vorbereitung auf ein 
empirisches Projektseminar, das im Sommersemester 2003 beginnen soll. Es kann aber auch von 
Studierenden besucht werden, die nicht die Absicht haben, an dem weiterführenden Projektseminar 
teilzunehmen. 

Literatur 
1 (in Reader wird im "Copyrcam" zur Verfügung gestellt. 

Schein 
Mirrclscminarschcin bei kontinuierlicher Teilnahme am Plenum und einer Vorbereitungsgruppe für 
eine Präsentation. Außerdem wird das Verfassen von Essays erwartet. 
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Universität I bmburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Vcrunstalrunp: 

Dozentin: 

Titel der Vcransraltunj- 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'l'eiln:i.hmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Sozialisation, Erziehungsinstitutionen und 
Geschlechterforschung 

05.617 

Mittelseminar 

Mcchthild Hcrcswill 

Jugend und Adoleszenz - ein psychosozialer Zugang zu 
1 ntcgrationsprozcsscn von l Icranwachscndcn 

Donnerstag, 10-12 Uhr, VM!' 5, R. 0077 

keine Angaben 

24.10.2002 

keine ,\ngaben 

Im Mittelpunkt dieser Veranstaltung stehen neuere Ansätz« der Jugendsoziologie und 
Adolcszcnzforschung. Aus einer Auseinandersetzung mit den Schlüsselkonzepten und 
Grundannahmen dieser Richtungen ergeben sich verschiedene Fragen: \Vic werden Jugend und 
Adoleszenz in den jeweiligen Ansätzen gefaßt und welche Entwickluni,,saufgaben haben _jugendliche 
demnach gegenwärtig zu bewältigen? Welche Bedeutung haben Kategorien wie Geschlecht und 
Ethnizirar für die soziale Integration oder Desintegration von jugendlichen? \'(/eichen Stellenwert 
hat ein psychodynamischcs Konzept wie das der Adoleszenz für jugendsoziologische Perspektiven? 
Diese (und weitere) Fragen sollen als Leitfragen an verschiedene, qualitative Untersuchungen zu 
Jugend und Adoleszenz herangetragen werden. 

Literatur 
Ein Reader mit Texten und cmc Literaturliste werden zu Beginn des Semesters zur Verfügung 
gestellt. 

Schein 
Mitrclscminarschcin bei den entsprechenden Leistungen. 
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Universität l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

lkginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Sozialisation, 1 irziehungsinstitutionen und 
Geschlechterforschung 

05.618 

Mittelseminar 

Mcchthild Hcrcswill 

"Thc Socicty of Captivcs" (Grcsham M. Sykcs 1958-1974), 
ein Lcktürcscminar zur Institution Gefängnis 

Freitag, 10-12 Uhr, ,\1' 1, R. 138 

keine ,\ngaben 

25.10.2002 

keine Angaben 

Den Ausgangspunkt für dieses Seminar bietet die gemeinsame l .ektürc einer soziologischen Studie 
zur Institution Gefängnis, Der Text des US-amerikanischen Soziologen Sykes gibt einen tiefen 
Einblick in zentrale Strukturen und Mechanismen dieser geschlossenen Institution. Auch wenn 
Sykcs · Arbeit sich auf ein l lochsichcrhcitsgcfängnis in den US1\ der 1950er Jahre bezieht, lassen sich 
aus ihr grundlegende Einsichten zu dieser Institution und ihrer \Virkung auf ihre Insassen ziehen. 
Somit führt die Lektüre dieses Klassikers der Gefängnisforschung zu allgemeinen soziologischen 
Fragen, was Insirutioncn Sozialer Kontrolle betrifft. Zur Vertiefung der Auseinandersetzung mit der 
aktuellen Bedeutung von Gefängnissen kann im Ausblick des Seminars auf empirisches Material aus 
einer qualitativen Studie zum Jugendstrafvollzug zurückgegriffen werden. 
Voraussetzung für den Besuch des Seminars ist die Bereitschaft, sich aktiv an der Lektüre des englis­ 
chen Textes von Sykcs ' zu beteiligen. Der Text wird zu Beginn der Vorlcsungszcir als Kopiervorlage 
zur Verfügung gestellt. 

Literatur 
Bcrcswill, Mechthild (2001 ): "Die Schmerzen des Freiheitsentzugs" - Gefängniserfahrungen 
und Überlebensstrategien männlicher jugendlicher und I Icranwachscndcr, 
In: Bcrcswill, l\kchthild & Grcvc, Werner (1 lrsg.): Forschungsthema Strafvollzug, 
Interdisziplinäre Beiträge zur kriminologischen Forschung, Band 21. S.253-285. 
Galtung,Johan (1961): Prison: 'I'hc Organization of Dilemma. 
In: Crcsscy, Donald R. (I lrsg.): 'I'he Prisen. Studics in Institutional Organization and 
Change, llolt. New York. S. 107-145. 
Goffman, Erving (1961): On the Charactcristics of Total Institutions: Thc lnmatc World. 
In: Crcssey, Donald R. (1 Irsg.): Tbc Prison, Studios in lnstirutional Organization and 
Change. New York. S. 15-67. 
1 Iarbordt, Steffen (1972): Die Subkultur des Gefängnisses. Eine soziologische Studie zur 
Resozialisierung. Stuttgart. 
Sykcs, Grcsharn l\[. (1958/1974): Tbc Socicty of Captivcs, A Study of a l\laximum Security 
Prisen. Princeton. 

Schein 
Mittclscminarschcin bei den entsprechenden Leistungen. 
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-------~·~~ 
-0,c,c ·,.._ ,... .-- r~-~_,,,, . .,.,. ... .,.,_-~ 

Univcr,it:it I [amburg: 

Schwerpunkt: 

1, \'con,t:ilrung: Nummer ucr 
Art der \'eran,t:iltung: 

Dozentin: 
Titel der \'er;in,t:iltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

\'orbc,prcchungen: 

Beginn: 

lnstirut für Soziologie 

Soziali,ation, l 1rziehung,imtitutionen und 
(;e,chlcchterfor,chung 

05.631 

~ 
MechthilJ Bcrcswill 

Zum Verhältnis zwischen Gewalt und Geschlecht im Kontext 
von Arbeiten der Männerforschung 

~,APl,R.109 

keine , \ ngaben 

25.10.2002 

·1·eiln:lhmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 
\ b 

:t n der Männerfor,chung wird davon ausgegangen, daß Miinnlichkcitsrnusrcr und 
In neueren , r etc . , . ,· , , gen Beziehung zuemander stehen. Manche Autoren sprechen sogar davon, daß 
C,ewalt m einer en . .. . . . . . . , . k ·t·tutivcr Bestandteil von Männlichkeit scr. \X'tc und mit welchen theoretischen 
C,cwalt cm om 1 .. . .. . . . . . . . . : d diese direkte \'erknupfung begründet? Dies 1st eine hage, der m dieser 
l'er,pekttven '' tr · , .. . · .. . . , 

1 land von aktuellen\ eroffcnthchungen zu :\lannltchkett und Gewalt nach'gegangcn 
Vcransta cung an i . . . , 

d 
. II Nach einer ,\uscmander,etzung nur pronuncntcn Standpunkten der aktuellen 

wer cn ~o · 1 . • • -.. ... . 
.. c . 1 , soll die direkte Beziehung zwischen Gewalt und Geschlecht hinterfragt werden. 

Mannenor,c iunj; · 
' l ich Konzepte der Frauen- und Geschlechterforschung herangezogen die einen 
Dazu wert cn at . , , . , • .. ' 
b
. l ·. l ·n tmd subj ckttheorett,cl,cn Zugang zur Kategonc Geschlecht eroffnen und es wgrap 11,c 1c · . , , . . . . 

1 b d . \'erli"ltnis zwischen Gewalt und Geschlecht als weniger eindeutig sondern vielmehr er au cn l~ ~, .- · . ' 
als wider,priichlich zu rcflektierrn. 

keine Angaben 

Literatur 
Ein Reader mit Texten und eine Lircrnturlistc werden zu Beginn des Semesters zur Verfügung 

gestellt. 

Schein 
Ober,eminar,chein bei den entsprechenden Leistungen. 
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Universität l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

T~g. Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut fiir Soziologie 

Sozialisation, Erziehungsinstitutionen und 
Geschlechterforschung 

05.636 

( .'orschungsseminar 

Marianne Pieper 

I „orschungswerkstatt: Zur sozialen Konstruktion von Körpern, 
Geschlechtern und Subjcktivirätcn 

i\lontag, 16-20 Uhr, :\P 1, R. 107 

keine ,\ngaben 

21.10,2002 

Persönliche ,\nmcldung in meiner Sprechstunde 

In dieser interdisziplinär besetzten Forschungswerkstatt werden empirische (~ualifikationsprojektc 
(Diplorn-, Magistra-, Disscrtations- und I labilitationsvorhaben) bearbeitet. Ziel der 
Forschungswerkstatt ist es, diese Projekte während des gesamten Forschungsprozesses zu begleiten. 
Im Mittelpunkt der gemeinsamen ,\rbeit steht vor allem die Analyse der erhobenen Daten 
(Textmaterialien wie z.B. Interviews und Beobachtungsprotokolle). Bei den Teilnehmerinnen setzt 
dies die Bereitschaft zur verbindlichen un<l kontinuierlichen Mitarbeit und zum Lesen und 
Bearbeiten nicht unerheblicher Textmengen voraus. 

Literatur 
Keine ,\ngaben 

Schein 
Keine ,\ngabcn 
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Universität I Iamburg; 

Schwerpunkt: 

Nummer der Verunstaltung; 

Arr der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Sozialisation, l •:rziehungsi1.1stitutione;1 und 
Gcschlcchtcrforschunp 

05.641 

Sonstige l .chrvcransralrung 

Bettina Jansen-Schulz 

Netzwerk LINT: Forum zwischen Wiss. + Praxis: 
Schulentwicklung und Schulkonzepte unter Gcndcr 
Mainsrrcarning Aspekten 

Dienstag, 17.30-20 Uhr,,\!' 1, R. 139/41 

keine Angaben 

22.10.2002 

keine ,\ngaben 

Das Netzwerk l ,INT ist ein Forum der Kooperation zwischen \X'isscnschaft, Praxis und 
(Bildungs-jl'olirik, in dem aktuelle bildungs- und geschlechterpolitische Themen diskutiert und erar­ 
beitet werden. Das Netzwerk LJNT ist ein offener Arbeitskreis, in dem neben Studierenden auch 
Bchördcnvcrtrcrcr lnncn, Lehrerinnen, Eltern, \X'issenschaftlerlnnen und Politikerinnen zu wcch­ 
sclndcn Themen sowie zum Erfahrungs- und Informationsaustausch zusammen kommen. 
Studierende haben hier die Gelegenheit, Vertreter! nnen aus Praxisfeldern kennen zulernen und 
aktuelle bildungspolitische Fragestellungen zu diskutieren. 
Im \Vintcrsemester sind Schulprofile und Erfahrungen damit im Zentrum der Veranstaltung. Im 
Rahmen der Autonomiebestrebungen sind Schulen gehalten, eigene Profile zu entwickeln. \X'ir 
wollen uns die Entwicklung und Erfahrungen von l lamburger Schulprofilen diskutieren. 
Interessierende Fragen zur Schulprofilentwicklung sind: die Entwicklung von Schulprofilen, die 
Einflüsse von Schulleistungstests auf die Schulprofile und die Berücksichtigung von 
( ;enderaspektcn sollen aus Sicht der Bildungspolitik, von Forschungen zu Schulprofilen und aus der 
Praxis von Schulen diskutiert werden. 

Literatur 
Keine ,\ngaben 

Schein 
Keine ,\ngaben 
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Universität I Iamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer <ler Veranstaltung: 

i\ rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'J'eilnahmcbc<lingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

lt~stitut für Soziologie 

Soziale Probleme, Abweichendes Verhalrcn und Soziale 
Kontrolle 

05666 ~' Andreas Hiittger • 

Jugendsoziologie: Sozialisation und ,\bweichendes Verhalten II 

~1r, ,\I' 1,R. 101 
keine Angaben 

31.10.2002 

keine ,\ngaben 

Welche sozialen und geselbchaftlichen Bedingungen führen in der Sozialisation Jugendlicher zu 
"abweichendem Verhalten"? Im Proseminar des vergangenen Scmsrcrs zum selben Thema wurde 
ein breiteres Spektrum verschiedener soziologischer Theorien und Untersuchungen vorgestellt und 
diskutiert, die sich dieser Problematik zugewendet haben. Im Mirrclscrnirur des \Vintersemesters 
soll es dan1111 gehen, ausgewählte Einzelaspekte der Thematik vertiefend zu untersuchen und auch 
kritisch zu hinterfragen. Dabei können Themen wie die folgenden bearbeitet werden: 

Nach welchen Kriterien wird in einer Gesellschaft "abweichendes Verhalten" definiert? 

\Venn "Sozialsisation" mit einer Übernahme oder Ablehnung von vorgefundenen 
gesellschaftlichen Rollen und \Vertvorstellungen verbunden ist - müssen dann 
Erklärungsversuche für "abweichendes Verhalten" nicht vorrangig an der Generation ansetzen, 
die für die Kinder und Jugendlichen eine entsprechende Lernumgebung bereitstellt? 

Diese thematischen Schwerpunkte sind nur Beispiele. Das Seminar ist offen für \'orschtige der 
Teilnehmer/innen. Die \'cranstaltung schließt an das Proseminar des vergangenen Semesters an. 
Ein Neueinstieg ist miiglich. 

Literatur 
Biittger, Andreas (1998): Gewalt und Biographie. Baden-Baden: Nomos. 
I lcitmeyer, Wilhelm et al. (1997): Gewalt. Schattenseiten der Individualisierung. 
Weinheim/München: Juventa. 
Matza, David (1973): Abweichendes Verhalten. 1 Icidclbcrp; Quelle & Meyer. 
Stallberg, Friedrich W (1 lg.) (1975): Abweichung und Kriminnlitiir. I lamburg: I Ioffmann 
und Campe. 

Schein 
Mitrclscrninarschcin; Referate/Präsentationen mit schriftlicher Ausarbeitung. 
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l.lnivcrsit.it I Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Verunstalrunp: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Vcransr.iltunp; 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Bq„>inn: 

Teilnahmebedingungen: 

Institut für Soziologie· 

Soziale Probleme, Abweichendes Verhalten und.Soziale 
Kontrolle 

05.671 

Empirisches Praktikum I 

Klaus l •:ichner 

Prozesse sozialer Exklusion und Inklusion 

Mittwoch, 10-1·1 Uhr,,\!' 1, R. 109 und R. 238 

keine ,\ngaben 

30.10.2002 

Abgeschlossenes Grundstudium, Kenntnisse in 
Datenverarbeitung (SPSS), persönliche Anmeldung bis 15. 10. 
2002 bei Frau I Ianckamp 

Inhalt und Arbeitsform 
t\ligration in ein anderes Land versetzt die davon betroffenen Personen in ctnc besondere 
Exklusions- und Inklusionslagc, 1\ufgabe des im Empirischen Seminar zu entwerfenden und 
durchzuführenden Forschungsprojektes wird es sein, die besonderen Bedingungen von hier leben­ 
den t\ligranten in Bezug auf Inklusion und Exklusion zu ermitteln und auf deren Netzwerke bzw 
deren soziales Kapital zu beziehen. 
Zunächst werden die relevanten Tbcoricausärzc zu Migration, zu Netzwerken, sozialem Kapital u.ii, 
erarbeitet. Daraus wird unter der angegebenen Fragestellung ein Forschungsdesign entwickelt, das 
je nach Schwerpunkt der Forschungsfrage die ,\nwendung verschiedenartiger Forschungsmethoden 
impliziert. In den daraus resultierenden Arbeitsgruppen werden die Forschungsmethoden thco­ 
rcrisch diskutiert und in die Praxis umgesetzt. Die daraus erhaltenen Daten werden gemeinsam 
methodenangemessen ausgewertet und in einem gemeinsamt·n Forschungshcrcichr priiscnticrt. 

Literatur 
Programm, I .ircratur usw. sind im Internet ab 1. 9. 2002 unter 
http://wwwsozialwiss.uni-hamburg.de/ I soz/ l •:ichncr/ informationcn.html 
abgdegt 

Schein 
Schein fiir Empirisches Seminar nach erfolgreicher Teilnahme am Empirischen Seminar II. 
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Universitär l lamburg: . 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel ~!er Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'l'cilnahmclicdingungen: 

Institut für Soziologie 

Soziale Probleme, Abweichendes Verhalten und Soziale 
Kontrolle 

05.681 

( rbcrscminnr 

Kbus l'.ichner 

Abweichendes Verhalten II 

Dienstag, 12-1-1 Uhr, ,\I' 1, R. 109 

,\b 1. September ist die Liste zur Anmeldung fii'r das Seminar 
und für ein Kurzreferat an meiner Tür angeschlagen 

22.10.2002 

Abgeschlossenes Grundstudium, in der Regel erfolgreiche 
Teilnahme am Mittelseminar 'Abweichendes Verhalten I' 

Inhalt und Arbeitsform 
Im Oberseminar werden als Ergiinzung, l•:rweiterung und Vertiefung der im Mittelseminar 
'.\bweichcndes Verhalten I' erworbenen Kenntnisse verschiedene etablierte und neuere ,\nsätze 
zum Problemkomplex des Abweichenden Verhaltens diskutiert. Besprochen werden u.a. 
'Richterverhalten', 'Entstehung von Normen und Gesetzen', Theorien der Entstdn1ng von Gangs, 
Der 'Broken \Vindows'-Ansatz usw. · 
Die Themen werden durch studentische Kurzreferate zu Beginn der Veranstaltung dargestellt und 
problematisiert. In der anschließenden .Diskussion werden die wichtigsten Elemente, Probleme, 
Vor- und Nachteile, empirische Bewiihrung usw. der vorgestellten Ansätze aufgearbeitet. 
,\m l ·:nde des Seminars wird eine standardisierte Klausur als l ,eistungs- und Erfolgskontrolle ange- 

. boten. 
Voraussetzung für Scheinerwerb ist die :\nfrrtigung eine, Kurzreferates sowie di<· erfolgreiche 
Teilnahme an der Klausur. 

Literatur 
Literaturangaben, Programm etc. ist im Internet ab 1.9.2002 unter 
http://www.sc,zialwiss.uni-hamliurg.de/ls,iz/l•:ichner/inf<>rmationen.html 
abgelegt. Dort werden ebenfalls alle aktuellen Ergiinzungen, Kurzreferate, Protokolle, Essay etc. 
eingestellt. 

Schein 
Olicrscminarschcin bei erfolgreicher Teilnahme an der Klausur und Kurzreferat. 
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Universitär I Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der \'cr:rnst:1ltung: 

,\rt der \'eransultung: 

Dozentin: 

Titel der Vcranstalrunjr 

Tag, Zeit, ( Irr: 

Vorbcsprcchunpcn: 

Beginn: 

'l'eilnahmebedingungen: 

Institut für Soziologie 

Soziale Probleme, Abweichendes \\·rhalten und Soziale 
Kontrolle 

05.686 

1 'orschu111-,>,<seminar 

Klaus l •:ichner 

Kolloquium 

Dienstag, 18-20 Uhr, ,\P 1, IC 107 

keine , \ngaben 

22.10.2002 

Bestehendes, geplantes oder eventuelles Projekt einer 
Absclilußarlx-ir (Diplom, ,\bgister, Lehramt, Dissertation) am 
Schwerpunktbereich 

Inhalt und Arbeitsform 
Erarbeitung und Diskussion von cxamcnsrclcvanten Ccgenstiindcn bestimmter Segmente des 
Schwerpunktes an I land von Diplorn-, ,\!agister-, ,\bschluss- und Doktorarbeiten sowie durch rhc­ 
mcnoricnticrrc Sitzungen zu speziellen Soziologien und zum \Visscnschaftlichen Arbeiten. 

Literatur 
Programm, sowie aktuelle Informationen zum Kolloquium sind im Internet unter 
http://www.s,,zialwiss.uni-hamlmrg.de/ isc,z/ cichncr /in formationen.html 
abgelegt 

Schein 
Kein Scheinerwerb 
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Universität l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

,\rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Wirtschaft und Betrieb 

05.701 

' \'orlesung ________.., 
Uwe \'('ilkesmann 

l·:infiihrnng in die l)rganisationssoziolof!.s_, 

1\littwoch,.,U..li..Uhr, Phil C 

keine ,\ngaben 

J0.10.2002 

keine , \ngaben 

Die Vorlesung führt in die Crundbegriffe und 111 die ·wichtigsten Theorien der 
Organisationssoziologie ein. 
\'('eitere Informationen unter: www uwc-wilkcsmann.dc 

Literatur 
Keine Angaben 

Schein 
Keine ,\ngabcn 

I 
141 



Universität I Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung; 

, \rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Vcranstalrung; 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

\Virtschaft und Betrieb 

05.756 

Mittelseminar 

Susanne Drcas und Klaus l Icincrnann 

Organisationsprobleme und Management in Nonprofit­ 
Organisationen 

Dienstag, 14-16 Uhr, r\1' 1, lt. 139/41 

keine ,\ngaben 

22.10.2002 

keine Angaben 

In diesem Mittelseminar wollen wir uns mit den besonderen Eigenschaften und Problemen von 
Nonprofit-Organisationen im Bereich der Sozialen Dienstleistungen beschäftigen sowie den spezi­ 
fischen Anforderungen, die sich daraus für das Management dieses Organisationstyps ergeben. 
Unter dem Begriff r"Nonprofit-Organisationen" im Bereich der Sozialen Dienste lassen sich sehr 
verschiedene Organisationen wie Altenwohnheime, \'vohlfahrtsverb,inde, Krankenhäuser bis hin zu 
Stadtteilinitiativen und Selbsthilfegruppen subsumieren, Gcm~·insam ist diesen institutionellen 
Arrangements zwischen Markt, Staat und Individuen, dass sie mit der Erbrin1-,'1.1t1g von gemein­ 
nützigen und sozialen Dienstleistungen über spezifische gesellschaftliche 
Problemlösungskapazitäten verfügen. Andererseits sind mit ihren spezifischen l•:igenschaften wie 
z.B. Finanzierung durch Spenden, Ehrenamtlichkeit, demokratische Entscheidungsstrukturen und 
Sachzielorientierung eine Reihe von Problemen verbunden, die ein professionelles 
Organisationsmanagement berücksichtigen muss. Die Leitfrage, mit der wir uns im Seminar 
befassen werden lautet, wie müssen einzelne l\lanagcmentinstrumente gestaltet werden, damit 
Nonprofit-Organisationen den ,\nforderungen an solidarischen Unterstützungsleistungen, 
Wettbewerb und Effizienzorientierung gleichnmaßen gerecht werden können? 

Literatur 
Anhcicr, 1 I.K./J>riller, E./Seibd, W/Zimmer A. (l lrsg.) (1997): Der Dritte Sektor in 
Deutschland. Organisationen zwischen Markt und Staat im staatlichen Wandel, Berlin 
Badclt, C. (l Irsg.) (1999): l landbuch der Nonprofit-Organisation. Strukturen und 
Management, Stuttgart 
Weisbrod, B. A. (l lrsg.) (2000): To profit or not to profit. Thc Commcrcial Transformation 
of thc Nonprofit Seetor, Cambridge 

Schein 
Referat und l Iausarbcit 
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Universität I lamburg: 

· .Schwcrpunkt: 

Numme~ der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Te ilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Wirtschaft und Betrieb 

05.757 

Proseminar 

Markus Fricdcrici 

Partizipation und Engagement in freiwilligen Vereinigungen 

l\litt:woch, 10-12 Uhr, ,\P 1, n. 107 

keine ,\ngaben 

30.10.02 

keine Angaben 

Empirische Untersuchungen in unterschiedlichen Typen freiwilliger Vereinigungen (Sportvereine, 
karitative Einrichtungen etc.) belegen, dass von einer "Krise des Ehrenamtes" - einem Rückgang 
von Engagement und Partizipation von ehrenamtlichen Vereinsmitgliedern und l lclfcrlnnen - in 
dieser generellen bzw. generalisierenden Form nicht gesprochen werden kann. Im Gegenteil: In 
einer Vielzahl von Vereinen und Vereinigungen zeige sich eine Zunahme an engagierten und sich 
engagierenden Menschen. Doch "in der Praxis" kann diese Entwicklung oftmals nicht nachvollzo­ 
gen werden: An allen "Ecken und Enden", so Sportvereinsvertreterinnen und Sprecherinnen von 
l Iilfsorganisationcn, fehle es an ehrenamtlichem Engagement. 
Im Rahmen der Veranstaltung soll zum einen diskutiert werden, ,vic diese Diskrepanz zwischen wis­ 
senschaftlichen Erkenntnissen und der "Alltagswirklichkeit" von Expertinnen zustande kommt, 
zum anderen soll ein Maßnahmenkatalog konzipiert werden, der Vereinsvertreterinnen praktische 
Tipps zur Verbesserung von Anrcizstrukturcn eröffnet, um Menschen zum ehrenamtlichen 
Engagement zu motivieren. 

Literatur 
Keine Angaben 

Schein 
Proseminar 
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Universitär I Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung; 

Tag, Zeit, ( ht: 

Vorbcspn-chungcn: 

lkginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

\X1irtschaft und Betrieb 

05.761 

Übung ' 

Birgit Kuhncrt 

l'.rojektmanagmcnt in l .crnrnJm Organisationen 

Montag,JQJ2„Vhr, ,\!' 1, R. 104 

keine ,\ngabt·n 

21.10.2002 

keine ,\ngaben 

Projektarbeit gilt heure als die Arbeitsform zur unternehmerischen Bcwfütigung der vidföltigm 
umweltbedingten l Ierausfordcrungcn wie etwa verkürzter Produktlcbcnszyklcu oder ausgepr,igter 
Nachfragedifferenzierung. Projekte müssen daher effizient abgewickelt werden. Projektarbeit bee­ 
influsst aber auch die gesamte Organisation. Sie bietet für die Mitarbeiter die Gelegenheit, sich sclh­ 
st in anderen Bereichen, Arbeitsformen und ,\ufgabemtdlungen auszuprobieren und damit 
Schlüssclqualifikarioncn sowie l\lanagementkompetenz zu erwerben. Projekte erweitern das pcr­ 
sonalpolirischc Spektrum der Anrcizgcsraluuu; um eine Alternative zu vertikalen 
Laufbahnkonzepten. Nicht zu unterschätzen ist schließlich der Beitrag der Projektarbeit zur 
unrcrnchmcnswcircn Kulturentwicklung. 
Ziel der Übung ist es, Methoden und Verfahren eines effizienten Projektmanagements kennen zu 
lernen. In Gruppendiskussionen, Fallstudien und Rollenspielen sollen ferner der Zusammt·nhang 
von Projektarbeit und lernender Organisation herausgearbeitet und ad.iquarc 
Unterstiitzungsmiiglichkeitcn hierfür aufgt·zeigt werden. 

Literatur 
Steinlc, C., Bruch, 11., Lawa, D.: Projckrmauagcmcnt, 3. Aufl. Frankfurt a. l\f. 2001 

\Vcitere I .ircraturhinwcisc werden in den einzelnen Sitzungen ausgegeben. 

Schein 
Keine Angaben 
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Universität l lamhurg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Vornnstalrung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

llq„tinn: 
' 'J't'ilnahmcbedingungc11: 

Institut für Soziologie · 

Wimchaft und Betrieb 
05.766 

Mirtclscminar 

X 

Markus l -ricdcrici 

"Technik zieht Technik nach sich" - zur 'Icchnologisicrung der 
Gesellschaft 

Dienstag, 10-12 Uhr, Al' 1, R. 109 

keine ,\ngaben 

22.10.2002 

keine Angaben 

.. 
Inhalt und Arbeitsform 
Die zunehmende Verwendung von Technik in unterschiedlichen gesellschaftlichen 
l landlungskontcxten ist leicht zu belegen: die vollautomatische \Vaschmaschinen entlastet bei der 
1 Iausarbcit, Solar- und \Vindencrgie fungieren als zentrale Strornvernorgung ganzer St,idte und tech­ 
nologische Innovationen im Bereich der Kommunikation (1 Iandy, Internet) führen zu grundlegen­ 
den Verschiebungen von Zeit-, Kosten- und Sozialstrukturen. 
Im Kontext der Veranstaltung soll der Frage nachgegangen werden, inwieweit diese technologischen 
l•:nt:wicklungcn an liigcndynamik gewinnen; eine Dynamik, die nicht - wie zu Beginn des letzten 
Jahrhunderts - durch einen sozialen \Villen bzw. eine entsprechende Nachfrage initiiert wird, son­ 
dern technologischen "ZwangsEiufigkeiten" und Automatismen folgt. 
Im ersten Teil des Seminars werden in der tcchniksoziolopjschcn Literatur Antworten auf eben [cnc 
J/rage(n) gesucht; im zweiten '!'eil sollen im Rahmen einer empirischen Untersuchung tcchniksozi­ 
ologische Thcoricbaustcinc mit der "sozialen \Virldichkeit" kontrastiert werden. 

Literatur 
Keine ,\ngaben 

Schein 
Mirrclscrninarschcin 
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Universitär I Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Vcransraltung: 

,\rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 
lkginn: 

'leilnahmcbcdingungcn: 

Institut für Soziologie 

\X'irtschafr und Betrieb 

05.767 

;', lirrclscrninar 

Uwe \X'ilkesmann 
. .. . . . : - ' ·rticfcndc ,\spektc l Iandluugsspiclraum und l'ersonltchkut H 

zur ,\rl><.·itss<>Ziologic 

Mittwoch, 10-12 Uhr, ,\1' 1, IL 106 

keine ,\ngabrn 
30.10.2002 

keine· ,\ngabcn 

' Inhalt und Arbeitsform 
. , . . . . .. · 1 -ic vertieft werden. 

In diesem Seminar sollen e1111ge Aspekte aus der Vorlesung zur ,\rbctts,ozt<>· og . I 
. .. . .. . .. . . l \ .1 ,·r,bcdmgungen t 1c- 

Im Mittelpunkt stehen Ansiirzc, die das Verhältnis von l'crsonl1chkctt um ' 1 Jll · . 
. . . . - , \ hcit cmc heraus- 

ma tisicrcn. Dabei spielt der wahrgenommene l Iandlungsspiclraum der eigenen ' r 

ragende Rolle. 
\\'eitere Information unter: wwwUwc-Wilkcsmauu.dc 

Literatur 
Fiir das Seminar wird ein Reader erstellt. 

Schein 
Referat und I Iausarbcir 
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Universität l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

, \ rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Z<·it, < )rt: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'l ciluahmcl ,cdingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

lnsrirur für Soziologie 

Wirtschaft und Betrieb 

05.768 

Mittelseminar 

Uwe \X'ilkesmann 

Interne Untcrnchmcnskonuuunikation 
Dienstag, 16-18 Uhr, ,\1' 1, ll. 106 

keine ,\ngabcn 

29.10.2002 · 
keim· ,\ngahen 

In dem Seminar sollen zwei Fragen beantwortet werden: 
1. \\'eiche Bedeutung wird der internen Unternchmemkommunikation in verschiedenen 

Managcrncntansiitzcn und Organisationstheorien zugeschrieben? 

2. Welche Inforination kann ich mit dem jeweiligen Medium vermitteln? 

Um die erste Frage zu beantworten, werden verschiedenen Organisationstheorien diskutiert. 
Die zweite Frage wird mit I lilfc von Kommunikarionsansärzcn und der Analyse der konkreten 
Medien behandelt. Dabei werden die Medien: 

( .'acc-to-face-K, im mu nika tion, 

( -irmcnzeitschrifr, 
Schwarzes Brett sowie 

Intranet 
behandelt und anhand von praktischen lkispiclen analysiert. 
\\btl'fl' Informationen unter: www.lhVl'-Wilkesmann.de ... ~ 
Literatur 
Zur Einführung: ·- I Uwe Wilkcsmar~n 2.000: Die ,\nforderunge'.1 ~n. die ir'.terne Untcrncl.1mens-kcimmunikation 

m neuen Orgamsattonskonzcpten. In: Puhlizistik - Vierteljahreshefte fiir 
Kommunikationsforschung, 45. Jg., S. 476-495 

Für das Seminar wird ein Reader erstellt. 

Schein 
Referat und I Iausarbcit 
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Universitär [ Limburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Vcr.msralrunp: 

,\rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titd der Vcransr.ilrunp: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'l'cilnahmcbcdingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

1 nstitur für Soziologie 

\\'irtschaft und Betrieb 

05.781 

Oberseminar 

Uwe Wilkesmann 

llnivcrsir.ircn im Umbruch 

Dienstag, 14-16 Uhr, VMI' 5, R. 2175/2181 

keine ,\ngaben 

29.10.2002 

keine ,\ngaben 

Das Seminar steht unter der 1 .eitfragc: 1 .asscn sich Univcrsiriitcn steuern? 
1 rn ersten Teil des Seminars werden einige organisationssoziologische Theorien rekapituliert, um sie 
dann auf die Univcrsitar zu übertragen. 
Im zweiten Teil wird dann die Struktur der Universität in Deutschland, die },nderung der 
lbhmenbedinguneg sowie die Personalreform und die Interessen und [ landlungslogiken der 
beteiligten kollektiven Akteure analysiert. 
\\'eitere Informationen: wwwUwc-Wilkcsrnann.dc 

Literatur 
hir das Seminar wird ein Reader erstellt. 

Schein 
Referat (= selbständige Erarbeitung einiger Themen, z.B. Wie sieht die Struktur der l.lnivcrsitiir in 
Deutschland bisher aus? \\'eiche Akteure beteiligen sich an der Reformdiskussion mit welchen 
Standpunktcnr) und l Iausarbcit 
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Universitär I Iamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

1 usritur für Soziologie 

\Virt,chaft und Betrieb 

05.786 

I !or,chung,scminar 

Klaus I Icincmnnn 

l -orschungskolloquium 

Dien,tag, 16-18 Uhr, ,\l' 1, lt 109 

keine ,\ngaben 

22.10.2002 

keine ,\ngabcn 

Im Kolloquium sollen Fragc,tdlungen, Konzeptionen sowie thcoreti,clic und methodische 
Probleme bei geplanten und laufenden Forschungsprojekten, Diplomarbeiten und Dissertationen 
aus dem Schwerpunkt "\Virr,chaft und Bcrricb" behandelt werden. 

Literatur 
Keine ,\ngaben 

Schein 
Keine Angaben 
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Universitär l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Verunstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Vcranstalrung; 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Bq„,inn: 

Tciluahmcbcdingungcn: 

l nstirut für Soziologie· 

Wirtschaft und Betrieb 

05.787 

l •orschun1-,,,;seminar 

llolf v. Lüde 

1 •orschung,;kollm1uiu111 

Dienstag, 16-18 Uhr, ,\I' 1, n. 109 

keine Angaben 

22.10.2002 

für Diplomandinnen und Diplomanden, 
1 \xamenskandidatinnen und -kandidarcn 

Inhalt und Arbeitsform 
Im Kolloquium werden Fragestell~1ngcn, Konzeptionen sowie methodische und theoretische 
Probleme von geplanten Forschungsprojekten. Diplomarbeiten und Dissertationen aus dem 
Schwerpunkt "\\lirtschaft und Betrieb" behandelt. 

Literatur 
Keine ,\ngaben 

Schein 
Keine ,\ngaben 

1't ~"" C,i,tt lt ~-'"' ,,e,,·, '"" Wllfld"9'-.1,, .. .._.,_ 1'2'-•i. 
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Universität I lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

'l'eilnahmebedingungcn: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut fiir Soziologie 

Methodologie und Datenverarbeitung 

05.851 

Vorlesung 

l lcinz Renn 

Deskriptive Statistik (Statistik 1) 

Dienstag, 16-18 Uhr, Phil C + Mittwoch, 10-12 Uhr, Phil B 

keine Angaben 

29,10,2002 

keine ,\ngaben 

Grundbegriffe der Statistik. 
Univariatc Statistik: 1 Eiufigkeitsvcrteilungcn; Maßzahlen, 1 ,agemaßc (Modus, Median, arithmetisches 
Mittel) und Streuungsmaße (Spannweite, Quartilsabstnnd, Varianz, Standardabweichung), 
Bivariatc Statistik: l'rozentwcrtverglcich und Maßzahlen bei 2x2- hzw, rxs- Tabellen (Chi-Quadrat­ 
basierte Maßzahlen, J ,ambda-Kocffizicntcn, '!'au-Koeffizienten, Produkt-Moment­ 
Kc,rrelatic>nskocffizient, lineare Regression, llangkorrdati<Hlskoeffizient rho). 
Vorlesung. Materialien, Übungsaufgaben. 
Die Vorlesung wird durch fünf Tutorien begleitet, die i.d,Regd zeitlich parallel (Mitrwochs., 12-1-1 

Uhr) stattfinden. 

Literatur 
lknninghaus, 1 laus: Deskriptive Statistik fiir Soziologen 1, 8. 1\ufl1gc, Oplndcn: 

\Vestdeutschcr Verlag, 1998; 
sowie jedes ;1ndcrc ! .chrbuch, in dem dien :1. Inhalte in sozialwissenscluftlichcm llczug behandelt 

werden. 

Schein 
Leistungsschein nach 3-stiindigcr Klausur am 29.01.2003, 13-18 Uhr in Audilvlax J 
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Universität I Iarnburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung; 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstalrunp: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Te ilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

:\lcthodoloh>ie und Datenverarbeitung 

05.852 

Vorlesung 

Petra I Iartmann 

Schließende Statistik (Statistik II) 

Mittwoch, 12-14 Uhr + Donnerstag, 10-12, ,\udiMax I 

keine Angaben 

30.10.2002 

keine Angaben 

Schließende Statistik befaßt sich mit der Frage der Verallgemeinerung empirischer Befunde: Was 
läßt sich mit I !ilfe von Stichprobenergebnissen über die eigentlich interessierende, aber in der Regel 
unbekannte Grundgesamtheit aussagen? Aufhauend auf beschreibenden Verfahren der Statistik 
werden folgende Themen behandelt: Grundlegende Begriffe, Wahrscheinlichkeitsrechnung; 
Zufallsvariablen, Theoretische Verteilungen, Stichproben und Stichprobenverteilungen, 
Konfidcnzintcrvallc und Signifikanztests. Ausgewählte~- und nichtpaqmcti;i~clw_ 
~ 
Die Vorlesung wird durch Tutorien begleitet. Die Termine und Räume der Tutorien werden noch 
bekannt gegeben. 
Bitte achten Sie auf aktuelle I linwcisc im Internet oder auf Aushänge an der großen Pinwand im 
Treppenhaus, III: OG. 

Literatur 
Hlcyrnüllcr, Josef, Günther Gchlcrt und I Icrbcrt Gülichcr (2002) Statistik für ll 
\X'irtschaftswissenschaftlcr. 13. überarbeitete Auflage. München: Verlag Franz Vahlcn 
Gmbl L (16,50 q 

Ein Reader mit ergänzenden Materialien zu Stichprobenverfahren und statistischen Tests wird auf 
der ersten Sitzung zur Verfügung gestellt. 

Schein 
Klausurschein nach dreistündiger Klausur am Donnerstag, 13.02.2003, 10-13 Uhr, AUDI MAX2. 
Es gibt keine Nachklausur ! 
PÜNKTLICI IES EllSCI !EINEN ABSOLUT ERFOilDEllLICl I 1 

152 



Universität l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Institut für Soziolo1,,ie 

Methodologie und Datenverarbeitung 

05.856 

Proseminar 

Petra l lartmann 

Einführung in die mulrivariatc Datenanalyse 

· Donnerstag, 16-18,Uhr, Al' 1;1t 108 

keine Angaben 

31.10.2002 

Erfolgreicher Besuch von Statistik I (Deskriptive Statistik) 
Anmeldung: Tcilnahmclistc hängt neben der Tür des 
Geschäftszimmers R. 333 ab Donnerstag, 07.10.2002 aus. 

Inhalt und Arbeitsform 
In den Sozialwissenschaften werden Daten in der Regel unter Verwendung nicht-experimenteller 
Designs erhoben. Wenn die Einflüsse von Drittvariablcn nicht durch Randomisierung kontrolliert 
werden, sind bivariarc Analyseverfahren zur Prüfung von Zusammenhängen meist nicht hinre­ 
ichend. Mit multivariarcn Analyseverfahren versucht man, Dritrvariablcn bei nicht-experimentellen 
Designs nachträglich unter Kontrolle zu bringen. Das Proseminar führt ein in die Grundlagen der 
Mulrivariatcu Datenanalyse. Ausgehend von der Analyse rnultivariarcr Tabellen werden vor allem die 
multivariatc Rcgressionsanalyse sowie die logistische Regression behandelt. 
Vorgehensweise: 
L Darstellung des jeweiligen Verfahrens mit Beispielen durch die Seminarleiterin. 
2. Vorstellung von Anwendungen in ausgewählten empirischen Studien durch die 

Teilnehmer Innen. 
3. Eigene Analysen von Daten des 1\LLBUS 2000 (mit Sl'SS für Windows im Cip-l'ool) 
Wichtiger l Iinwcis: 
Das Proseminar kann keine Einführung in Sl'SS für Windows leisten! Falls Sie bislang noch nicht 
mit Sl'SS gearbeitet haben, sollten Sie unbedingt an der "Einführung in Sl'SS" teilnehmen. 

Literatur 
Ein Reader mit Texten und Textauszügen wird auf der ersten Sitzung zur Verfügung gestellt. 

Schein 
Voraussetzung: Regclm,ißige Teilnahme und Lektüre, Kontinuierliche und aktive Mitarbeit, 
Anfertigen schriftlicher I Iausarbcitcn, Kurzvortrag (Dauer maximal 20 Minuten) mit schriftlicher 
Ausarbeitung. 
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Universität I !amburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung; 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Methodologie und Datenverarbeitung 

05.861 

Übung 

Alexander Prcuss 

Einführung in die Arbeit mit Sl'SS --­ Freitag, 8.30-10 Uhr, Al' 1, R. 238 

keine Angaben 

25.10.2002 

keine Angaben 

Folgende Grundlagen zur Arbeit mit Sl'SS werden in dieser Varanstaltung behandelt: 
l)ateneingabe/Variablendcklaration 
Umkodierung von Variablen/Bildung neuer Variablen 
Darstellung der Variablen (tabellarisch und graphisch) 
Statistische Auswertungen (Verfahren der deskriptiven sowie der schließenden Statistik) 
Einsatz des OL\l'-\Vürfd, 

Die Verfahren werden überwiegend über die Benutzermenüs durchgeführt; vereinzelt wird jedoch 
auch die Sl'SS-Syntax eingesetzt. 
Die Übungen werden anhand von geeigneten Datensätzen durchgeführt, die am Anfang der 
Veranstaltung ausgeteilt werden. Darüber hinaus besteht aber grundsätzlich auch die Möglichkeit, 
Datensätze der Teilnehmer zu behandeln. 

Literatur 
Keine spezielle Literatur erforderlich. Grundsätzlich kann jedes Sl'SS-Einführungsbuch vcranstal­ 
tungsbcglcitcnd eingesetzt werden, z.B. 

Janssen/Laatz, Statististischc Datenanalyse mit Sl'SS für Windows. Berlin: Springer 1999 

Schein 
Übungsschein 
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Universität I Iamburg: 

. Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Institut fiir Soziologie 
Methodologie un<l Datenverarbeitung 

05.862 

Übung 

Alexander Prcuss 

Statistische Verfahren in der sozialwissenschaftlichen Praxis 
' 

Freitag, 10-12 Uhr,,\!' 1, ll. 109 

keine 

25.10.2002 

Beide Statistik-Scheine sollten vorhanden sein; 
Anmeldung in der Teilnehmerliste 

Inhalt und Arbeitsform 
Behandlung eines oder mehrerer multivariater statistschcr Verfahren wie z.B. 

Varianzanalyse 
multiple lineare Regression 
1 Iauptkornponcntcnanalysc 
l\!l)S 
Familie der Korrespondenzanalyse (Korrespondenzanalyse, Optimal Scaling, alternative 
,\nsätze) 

in Theorie und Praxis. 
Die Verfahren werden in ihren Grundziigen hergeleitet und anschließend unter Verwendung 
geeigneter l'C-l'rogrammc (MS-Excel, Matlab oder Sl'SS) umgesetzt. 
Unter Einsatz des entsprechen<len Programms erfolgt die ,\uswertung und Interpretation soziolo­ 
gisch bzw. marktforschcrisch relevanter Beispiele. 
Fiir die l Icrlcitung der Verfahren sind Grundkenntnisse der linearen Algebra erforderlich; in den 
ersten \X/ochen der Veranstaltung kann eine kurze Einführnng erfolgen. 

Literatur 
Richtet sich nach dem behandelten Thema; wird in der Veranstaltung bekanntgegeben. 

Schein 
Übungsschein 
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Universität l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent In: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform 

Institut für Soziologie 

Mcrhodologi« und Datenverarbeitun7 
05.876 

Empirisches Praktikum II 

Heinz Renn 

Netzwerkanalyse 

Dienstag, 10-14 Uhr, Al' 1, R. 245 

keine ,\ngaben 

22.10.2002 

Teilnahme am Empirischen Praktikum I des letzten Semesters 

Erhebung insbesondere prozcß-produzicrtcr Daten aus diversen Datenquellen. Datenkritik durch 
kritische Reflexion der Entstehungsbedingungen der Daten. Ncrzwcrkanalytischc Auswertung 
dieser Daten und Interpretation der Ergebnisse. 
Im Plenum werden zunächst miigliche Fragestellungen vorgestellt und diskutiert. Dabei sollen deren 
theoretische Einbindung und die entsprechenden methodenbezogenen Bearbeitungsmöglichkeiten 
dargestellt und problematisiert werden. Die Bearbeitung der ausgewählten Fragestellungen erfolgt 
sodann in Arbeitsgruppen unter ,\nlcitung und Betreuung durch den Scrninarlcitcr, Falls crfordcr-. 
lieh, werden zusätzliche Plenarsitzungen zu begrifflich-theoretischen und methodischen 
Sachverhalten, die für alle Arbeitsgruppen von Interesse sind, eingeschoben. In weiteren 
Plenarsitzungen präsentieren die einzelnen 1\rbcitsgruppen ihre Zwischenergebnisse, die dann von 
allen Seminarteilnehmern kritisch diskutiert werden. Das abschließende Arbeitsergebnis einer jeden 
Gruppe soll in einem Endbericht vorgelegt werden, der den üblichen Kriterien eines wis­ 
senschaftlichen Berichts genügen muß. 

Literatur 
\v'iederholen des Lehrstoffs der Veranstaltung "Methoden der empirischen Sozialforschung" sowie 
von "Statistik J" und "Statistik II". 
Lektüre von 
- · ( Dorothea JANSEN, Einführung in die Netzwerkanalyse, Opladcn: Lcskc+Budrich, 1999 

l (Dieses Buch ist in mehreren Exemplaren in der Sozialwissenschaftlichen Bibliothek 
vorhanden!) 

Schein 
Scminarschcin nach erfolgreicher Teilnahme am Empirischen Seminar 1 (SS 2002) 
und II (WS 2002/03) 
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Universität I Iamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

,\rt der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Vorbesprechungen: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Institut fiir Soziologie 

Methodologie und Datenverarbeitung 

05.886 

l -orschungsscminar 

l lcinz Renn 

Forschungskolloquium 

Dienstag, 14-16 Uhr, Al' 1, R. 2-15 

keine Angaben 

22.10.2002 

Übernahme oder beabsichtigte Übernahme einer Diplom-, 
Magister- oder Doktorarbeit unter meiner Betreuung. 
Interessenten werden zur zunächst unverbindlichen Teilnahme 
ermuntert. (Spezielle sowie Allgemeinen Soziologie). 

Inhalt und Arbeitsform 
Aus dem Teilnehmerkreis werden laufende Arbeiten in verschiedenen Durchfiihrungsstadien (erste 
l'lannung, Zwischenbericht, Enderstellung) vorgestellt und unter methodischen und inhaltlich-sozi­ 
ologischcn Gesichtspunkten diskutiert. 
Eine Einführung in Themenfindung, Themenbearbeitung u.a. durch den Leiter des Kolloquiums ist 
zu Beginn der Veranstaltung vorgesehen.Aus dem Teilnehmerkreis werden laufende ,\rbeitcn in ver­ 
schiedenen Durchführungsstadien (erste Plannung, Zwischenbericht, Enderstellung) vorgestellt und 
unter methodischen und inhaltlich-soziologischen Gesichtspunkten diskutiert. 

Literatur 
keine Angaben 

Schein 
keine Angaben 
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Universität l lamburg: 

Schwerpunkt: 

Nummer der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozentin: 

Titel der Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Institut für Soziologie 

Examensarbeiten - IZ[ [!) 

00.030 

Interdisziplinäres Seminar 

lrmtraut Gcnscwich - .. . -k (IZ[ [!)) 
Interdisziplinäres Zentrum für [ lochschuldtdaktt 

\X'isscnschaftliche Abschlussarbeiten: .. 1 . 
d S · , der Bewa ugung 

Probleme der Bearbeitung un " trategien 

siehe Beginn und Termine 
Mittwoch, 30.10.2002, 12-14 Uhr, Sedanstr. ·19, lt 244 

, .. . . . d · 1 1· -scnschaftlichen Fiir Studierende der getstes- un sozra w s. · 
Fächer in der [ ixamensphase. 

Inhalt und Arbeitsform 
\X1citcre Termine: 

Mittwoch, 20.11.2002 
Mittwoch, 18.12.2002 
Mittwoch, 15.01.2003 
Mittwoch, 05.02.2003 

jeweils 10-16 Uhr, IZIII, Vogt-Kölln-Str, 30, [ laus E, Raum 111. 

!). \ c · · 1 f · - · s t· amen Diplom rc 1 n,erttgung wisscnsc 1a tlichcr Abschlussarbeiten (Magister, 0 taa scx , . ' 
1). · · · · · l 1 1· l (f cl spezifische) isscrtation) 1st durch mehrere Problemfelder gekennzeichnet: 111 ia t 1c ic a 1· ' · ' 

1 d. ] c ] h · ] · · · · · · 1 ' l d I asenspezifische met 10 tsc 1e, wrma -tec rusc 1e Schwierigkeiten sowie psychisc 1-soz1a e un P 1 · · · . 
Probleme können den Arbeitsprozess erheblich erschweren und den erfolgreichen Abschluss einer 
Arbeit in Frage stellen. Im Mittelpunkt der Veranstaltung sollen die individuellen Er~ahrung~n und 

Schwierigkeiten der Teilnehmerinnen stehen und im Zusammenhang damit praxisnahe 
Problemlösungen erarbeitet werden. Die "Einsamkeit der Schreibenden" soll dadurch aufgebrochen 
und Strategien gemeinsam entwickelt werden. 

Literatur 
Keine Angaben 

Schein 
Keine Angaben 
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alumni competence training - Schlüsselqualifikationen von Absolventen 
für Studierende 

Über uns 

Viele Studierende merken nach Beendigung ihres Studiums, dass sie zwar über hervorragende 

wissenschaftliche, aber kaum über berufspraktische Kenntnisse verfügen. Insbesondere fehlen oft 

wichtige Schlüsselqualifikationen im Bereich von Soft Skills und Methodenkompetenz. Die 

Vermittlung dieser Kenntnisse findet im Curriculum des akademischen Lehrbetriebs auch keine 
Beachtung. 

Alumni Competence Training will diese Lücke schließen. Im Berufsleben stehende 

Sozialwissenschaftlerinnen und Sozialwissenschaftler (vor allem in der Weiterbildung beschäftigte 

Trainerinnen und Trainer) stellen ein Programm bereit, das den Studierenden die wichtigen 
Schlüsselqualifikationen vermittelt. 

Träger des Angebots ist der Alumni-Verein Hamburger Soziologinnen und Soziologen e.V., ein 

Netzwerk von Absolventinnen und Absolventen des Instituts für Soziologie der Universität 

Hamburg. Der Alumni-Verein ist gemeinnützig, d.h. er arbeitet nicht gewinnorientiert. Das 

Programm richtet sich an Studierende und frisch Graduierte. 

Seminarangebote im WS 2002/03 

Erfolgreich studieren mit Methoden des Projektmanagements 
In allen Phasen des Studiums gilt es, die z.T. sehr komplexen Anforderungen der 

Aufgabenstellung zielgerecht und in einer begrenzten Zeitspanne in den Griff zu bekommen. 

Ausgehend von dem Gedanken, dass die im Berufsleben erfolgreiche Methode des 

Projektmanagements auch im Studium angewandt werden kann, werden lim Seminar werden die 

dessen Grundlagen des Projektmanagements vermittelt und ihre Anwendung auf verschiedene 

Bereiche des Studiums mit zahlreichen praktischen Übungen erprobt. 
Termin: 28.- 29.09.2002 

„Zeig's mir, aber richtig!"- sinnvolles Visualisieren mit System 

.. Was du rnir sagst, das vergesse ich. Was du mir zeigst, daran erinnere ich mich." (Konfuzius) 

Ob im Studium· oder im Beruf: Als ReferenUin musst du bei einem Vortrag Inhalte auch visuell 

wirkungsvoll präsentieren. In diesem Seminar kannst du lernen und ausprobieren, wie das mit ver­ 

schiedenen Medien geht. 

Termin: 02.- 03.11.2002 
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Moderation - Die „Geburtshilfe" für Gruppenentscheidungen _ .. . m Probleme losen, 
Wo im Team gearbeitet wird, muss das Team auch oft gemeinsa 

, . G · pen einen solchen 
Entscheidungen fällen oder Ideen entwickeln. Moderation hilft rup ' · .. 

. . 0 b : werden Diskussionen 
Entscheidungsprozess zu strukturieren und methodisch anzule1.ten. a et .. • 

. · . .. d E gebnisse visuaHslert. 
versachlicht, alle Gruppenmitglieder einbezogen und alle Schritte un r 

. .. der Moderationsrolle - 
Im Seminar werden - vor dem Hintergrund einer ausführlichen Erlauterung 
Moderationstechniken geübt und der Ablauf einer eigenen Moderation _strukturiert. 

Termin: 23.- 24.11.2002 

Rhetorik und Präsentation - Referate überzeugend vortragen und 

wirkungsvoll präsentieren 
Nicht nur im Studium, sondern auch im Berufsleben sind Referate oder Präsentationen das Mittel, 

anderen seine Ideen oder Arbeitsergebnisse vorzutragen. Wer dabei denkt, gute Argumente allein 

reichen aus, wird sein Ziel möglicherweise nicht erreichen: erst ein zuhörerorientiertes Auftreten 

wirkt überzeugend! In unserem Seminar werden kommunikationstheoretische Grundlagen vermit­ 

telt, Präsentationsverhalten reflektiert, Rhetorik geübt und Visualisierungstechniken erprobt. 

Termin: 11.- 12.01.2003 

Zukunftswerkstatt - Strategische Berufsorientierung 
Für eine gezielte Berufsorientierung ist es hilfreich, sich schon während des Studiums seiner eige- 

nen Stärken und Fähigkeiten bewusst zu werden und auf dieser Basis Ziele und Wünsche zu 

entwickeln. Erst dann kannst du überzeugend an z.B. Unternehmen herantreten und Praktika 

ableisten, was Ddeine Berufschancen erheblich verbessert. In Gruppenarbeit und Übungen sollen 

in unserer Zukunftswerkstatt Anregungen und Hilfestellungen gegeben werden, wie du dir Klarheit 

über deine berufliche Zukunft verschaffst und Kontakte zu potentziellen Arbeitgebern aufbaust. 

Termin: 08.- 09.03.2003 

Fair Play in der Gruppe: Teamorientierung und Konfliktverhalten 

Im Studium ist es spätestens beim Empirischen Praktikum vorbei mit dem Einzelgängertum - und 

im Berufsleben sowieso. Hier wie dort müssen fachliche Aufgaben streckenweise in Teamwork 

erledigt werden. Bei solchem gemeinsamen Arbeiten mit Leuten, die man sich meist nicht ausge­ 

sucht hat, fällt es manchmal schwer, miteinander klar zu kommen: Es entstehen gruppendy­ 

namische Auseinandersetzungen, mitunter sogar gravierende persönliche Konflikte. Wie man das 

eigene Verhalten auf die Gruppe ausrichtet, Konflikte vermeidet oder konstruktiv löst, ist Gegen­ 

stand unseres Seminars. 

Termin: 29.- 30.03.2003 
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.. 
Organisation 
Die Seminare finden jeweils an einem Wochenende von ca. 10-18 Uhr statt. Die Seminarräume 

liegen innenstadtnah lind sind gut mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu erreichen. Die 

Teilnahmegebühr beträgt je Seminar 50,-. Weitere Informationen zu den Seminaren und 

Anmeldeformulare können per E-Mail (Susanne.Zemene@uni-hamburg.de) oder schriftlich beim 

Alumni-Verein Hamburger Soziologinnen und Soziologen e.V., Postfach 130106, 20101 Hamburg 

angefordert werden. 

161 



----- 

jfi1( l;/crri. '2-dl-c( s/t1,,q hic/2/J ct11d~rcs I als' dt3 e/11 ge­ 
tv·iff(r Lt6rtc/2/ tia.dzf/Cl.trfr ~oinlhq So4(c ,-..,q2'1ftt/ Jcl,!t~rijjJ/. 

16,2 





/laf-4'<- ! 
pcR lx-- 
ho2. : }l,t&r 

µ<; 
2~ IAS 
V. 

7-' 

J ~ 
~·~ 

-._S')\.j ~ ... 
N ...; c.Jl '--L.. 
~ vl ~ 

~ \- p V, r.JI 

~I ~ ~\~ ,- 
~ ..J 
tr"' """ 
V, v\ -- 

~ ~, ~\ 
~ "' ,.,.... '-:1 ,.t-.".:,, \"' :r "' 

':-' ~ ~ 
. - "' h) ~ 

. v (/\ 

~[ ~) ~\ 



\ \ 



·,.·; 
~y·~~v·;,,-- 

1 

1l 



.-. r 
l.). r1 1-• T r1 E, F f· _ 1 1 _ _ 1 ·::- n n ·;· 
T~ -s11:J Ei t 

21: I_I I_I 
LI H Fi 

'(' 

- - E I_I Fi 1 
Ei A Fi 

.i"' • .._.-.-.1 .- •• - •• -1r-1..,...r-1ITTI l1-.,·.11-r1I 



r 
" J ~ 

\~ 
:,• 

0 N V v·- 
C E-g_ ~ ·~ :-=o 

!:; - V, G: ß..2 'ö C 12:.C ,.':! ? >o... 

"' s 
E :.:: 
"" "' C 

I ~ 
"' ~ C .c C _g ~ 

QJ 
"'C 
o, 
n:s 

"' 
"' ~ "' "' {J "' , :, 
C 

f!: ~ 3 ·;; ~ ... '2 -' 

~ 
.,, 

-a; 1 § 
:, E C ., .,, e 0:, "O w 

C :, 
C E 0 .. 0 w ;. 0 ;. 

0 't: E u 0 
0 .,, 
"O ,g 11 < 

~ ~ '2 ~ t: 
-e ., 

::; 0. .,Q ~ 'U C) r < 0 ., w ., 
C {J C C .c g .. ~ .... V) X 

u 

~ 
-ti -~ C ., 
< ;c 
.c +. .. :2 ~ e X 

., 
~ :!l ,!. 
!j, ij ., j ·i :, c:: !;l ~ -E V V) 

V .. < t; ;c 
.,Q C E C < ~ w ~ 


